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Sie Wahlparole der KeaKtion .
Die Reaktionäre aller Schattierungen ereifern sich in

Wachsendem Grimme über die Worte , mit denen ich in der

RcichStagssitzung vom 26 . November auf die stets bekilndeten

republikanischen Ilnschauungen der Sozialdemokratie hin -
gewiesen habe . Schon in der Sitzung selbst trat ja in den

Allsführilngen der Herren v. Bethmann Hollweg , v, Hcyde -
brand und v. Dirksen der Zweck dieses reaktionären Gezeters
klar zutage . Er wird aber jetzt offen eingestanden in
der folgenden Erklärung der „ K r e u z - Z c i t u n g

" vom
6. Dezember :

„ Die sozialdemokratische Partei hat am 26, November durch
den Abgeordneten Ledebour feierlich ein republika -
nisches Bekenntnis abgelegt . Dies « Stelliiiignahme ,
die im nächsten Wahlknmpf die Hauptrolle spielen wird , bedeutet
cme Bedrohung der Reichsverfasiung . Eine solche Herausforderung
der Sozialdemokratie dürfen alle staatscrbaltenden Parteien nicht
ruhig hinnehmen . Nun heißt es erst recht gegenüber den rcvo -
lutiounren Plänen der Sozialdemokratie den monarchischen Ge -
danken zu betonen und auf die Gefährlichkeit der sozialdemo -
kratischen republikanischen Agitation hinweisen . "

Am nämlichen Tage begrüßte dann noch das leitende
Blatt der konservativen Partei freudig einen national -
liberalen Bundesgenossen in dem Kampf gegen republi¬
kanische Anschauungen mit folgenden Worten :

„ Wie wir der „ Ostsec - ZeiMng " entnehmen , hat der Geh .
Justizrat L u d e w i g in Stettin in einer nationalliberalen Partei -

Versammlung am Montagabend erklärt im Hinblick auf das

Ledeboursche Bekenntnis zur Republik in der

Reichstagssitzung vom 26 . November , ihm persönlich wäre eS
lieber gewesen , wenn da ein paar Leute auS der
Eontenance gekommen und mit geballten Fäusten vor -

gestürzt »vären , um den Redner von der Tribüne

herunterzuholen . "

Begeistert setzt dann die „Kreuz - Zeitung " dem Wutanfall
des königstrenen Ludewig hinzu :

„ Der Redner scheint noch ein Nationallibcraler alten Schlage ?
zu sein , denn bei dem Nachwüchse der Partei ist man ein solch
ungeschminktes , von echter Königstrene zeugendes
temperamentvolle ? Bckeimtuis nicht mehr gewöhnt . Es ist aber

gut , daß der Abg . v. Oldenburg diese Aeußerung nicht ge -
tan hat " .

' Es muß allerdings ein erhebendes Gefühl sein für das

Junkerblatt , daß Roheitsausbrüche gegen die Sozialdemokratie
nicht auf ihre eigenen Parteigenossen beschränkt sind und daß
der nationalliberale Ludeloig init dem konservativen Oldenburg
wetteifert in dem Bemühen , den Kampf mit geistigen Waffen
durch den Appell an die rohe Gewalt der Fäuste oder der
Säbel zu ersetzen. Wer es wagen sollte , die Ludewigsmanicren
in den Reichstag zu übertragen , tvürdc jedenfalls herzlich
schlechte Erfahrungen damit machen . Ter Versuch wird aber
kaum unternommen werden . Immerhin verdicut jener Roheits -
ansbruch gebucht zu werden als Kennzeichen des geistigen und

sittlichen Tiefstandes unserer Feinde .
Notwendig aber ist es , sofort den Angriffen der Gegner

auf unsere republikanischen Anschauungen entgegenzutreten .
Kündigt doch jetzt schon die „ Kreuz - Zeitung " an , daß der

Reichsverband zur Bekämpfung der Sozial -
demokratie in einem Wahlflugblatt den Republikanismns
unserer Partei behandeln wird .

Da die Zeitungsberichte die von mir gebrauchten Sätze
nur sehr verstümmelt wiedergegeben haben , muß jedenfalls
deren Wortlaut nach dem Stenogramm zur Grundlage der

Erörterung genommen werden . In meiner Rede hatte ich
ausgeführt , daß die dringendste Frage der Zeit die völlige
Demokratisierung unseres gesamten öffent -

lichen Lebens im Reiche , in den Einzelstaaten und in den

Kommunen sei , daß wir Sozialdemokraten mit voller Ent -

schlossenheit diesen Kampf durchführen würden , daß uns dabei

aber auch alle Bundesgenossen aus den bürgerlichen Parteien
willkomn en sein würden . Im Verfolg dieses Gedankenganges
sagte ich dann zum Schluß :

„ Das deutsche Bürgertum st cht vor einer
Schicksalswende . ES fragt sich, vielleicht zum letzten Male .
ob im deutschen Bürgerlum noch so viel Selbstgefühl vorhanden
ist , wie es zu unserer Freude das englische Bürgertum , der eng -
tische Liberalismus wieder betätigt . Wenn das der Fall ist , wir werden
solchä ' Liberale mitFrcuden in diesemKampfebegrützen , und ichglaubc ,
meine Herren von der Fortschrittlichen Volkspartei , wen » Sie wirklich
eine liberale , eine Volkspartei , eine Vertretung des deutschen
Bürgertums sein wollen , ist das der einzige Weg , den Sie ein -

schlagen können , um Sie aus der Lage heraus zu retten , in die
Sie durch Ihre Blockpolitik geraten sind . Wenn Sie wirklich noch
die Sehnsucht »ach einer Blockpolitik zur Erneuerung diese » großen

Fehlers leiten sollte ; sinken Sie mit den Nationalliberalen zu -
sammen zu einem Handlangerregiment der Konservativen , des

Junkertums und auch , wie es jetzt scheint , des Zentrums

herab , dann sind Sie nicht mehr eine selbsttätige Ber -

tretung des Bürgertums , und dann wird auf Sie da » Wort

anwendbar : lo mort saisit le vif , der tote Block reißt die

Fortschrittliche Volkspartei mit sich ins Verderben . Ich hoffe
ja noch , daß es anders kommen wird ; denn ich habe bei

Ihnen verschiedene Zustimmungen zu meinen Ausführungen ge -
hört . Wir werden Ihnen das erleichtem , mit unS zusammen zu

kämpfen . ES muß dieser Kampf durchgefochten werden . Lassen
Sie unS jedoch im Stiche in diesem großen Verfassüngskampf ,
dann glauben Sie nicht etwa , daß wir den Kampf allein nicht
durchführen können . Der Kampf wird dann zunächst allerdings
schwieriger . Das würde aber dann die Folge haben , daß allmählich
aus Ihren Reihen und auS den Reihen der anderen bürgerlichen
Parteien , die sich zur Verteidigung des GottesgnadcntumS , der
Bnreaukratie und der Junkerkaste zusammengeschart haben , alle

Männer , die nun wirklich auch nur noch bürgerliches Selbstgefühl in
der Brust haben , zu uns kommen und unsere Reihen verstärken werden ,
während aus den Reihen des Proletariats die Millionen , die noch
ferne von uns stehen , sich gleichfalls um die Sozialdemokratie
scharen werden .

Ucbcr unsere Ziele herrscht ja gar kein Zweifel , wir machen
niemals ein Hehl daraus , wir bckcimc » ausdrücklich , daß wir eine

republikanische Partei sind , daß die Verwirklichung des SozialiS -
mnS , der sozialistischen Staats - und Gesellschaftsordnung nur

möglich ist mit republikanischen Formen . ( Hört ! hörtl in der

Mitte . ) ES muß dahin einmal auch bei uns kommen , genau so
gut , wie cS in andern Ländern schon vor der Verwirklichung deö

Sozialismus zu republikanische » Einrichtungen gekommen ist und
vor Miseren Augen kommt . Auch Deutschland gehl den Weg des Fort -
schritts , auch in Deutschland wird der Geist dcrZeit obsiegen , denKaiser
Wilhelm II . den „ verderblichen " nennt , llnsere republi -
kanischen II eberzeug ungen hindern uns aber

nicht , allen denjenigen behilflich zu sein , die

selbst beim Fortbestehen monarchischer Ein -

richtungen . wie eS in England der Fall ist , das

parlamentarische System durchführen wollen .
Wollen Sie das , so sind Sie sicher , daß Sie cS auch erreichen
können , erreichen müssen .

Sollten aber in den großen Kämpfen , die uns bevorstehen ,
schließlich alle anderen Parteien pcrsagen , wir werden , auf uns
allein gestellt , den Kampf zu Ende führen , und wenn die Welt
voll Teufel war ' , wir werden doch gewinnen ! " ( Lebhaftes
Bravo I bei den Sozialdemolratcn . )

Das sind also die Sätze , die das Entsetzen der Reaktionäre

hervorriefen , die aber auch liberalen Gemütern Unbequemlich -
keiten verursacht haben . Gab doch sogar ein demokratisches
Wochenblatt , „ Die Zeit am Montag " , seinem Unbehagen in
der Vermutung Luft , ich hätte mich durch mein „ leidenschaft¬
liches Temperament " hinreißen lassen , den republikanischen
Ueberzeugungen unserer Partei „ einen herausfordernden und
im Augenblick vielleicht nicht tvohlangebrachten Ausdruck zu
geben " .

Da zeigt es sich wieder einmal , wie wenig außen¬
stehende . wenn auch wohlwollende Beurteiler Kern
und Wesen unserer Bewegung sowohl wie die taktischen
Notwendigkeiten unseres Tageskampfes zu erfassen ver -

mögen . Ich kann versichern , daß ich nicht einer Augen -
blickseingebung folgend , sondern auf Grund reiflicher

Ueberlegung an jener Stelle unsere republikanischen lieber -

zeugungen betont habe . Wir brauchen sicher nicht bei jeder
Gelegenheit unseren republikanischen Anschauungen AnSdnick

zu geben , ebensowenig wie wir alle Tage von der endgültigen
Umgestaltung der kapitalistischen zur sozialistischen Wirtschafts -
ordnnng sprechen . So etwas ist nur notwendig , wenn die

Umstände es verlangen . Das war aber hier der Fall .
Gerade weil ich einen dringenden Appell richtete ,

dringender noch als 1968 , an die Vertreter des Bürgertums ,
uns zur Seite zu stehen in dem Kampfe um demokratische
Einrichtungen , die , wie das Beispiel Englands zeigt , sich auch
vereinen lassen mit der monarchischen Staatsform , war es
notwendig , die grundsätzlichen republikanischen Forderungen
unserer Partei gleichzeitig zu betonen . Aber auch die geschieht -
lichen Zeitumstände bedingten das . Ich hatte vorher warnend
darauf hingewiesen , daß die Verkoppelung absolutistischer mit
klerikalen Bestrebungen unter der Devise „ für Thron und Altar "
die Stuarts in E> gland , die Bourbonen in Frankreich
und neuerdings das Haus Braganza ins Verderben geführt
habe . Vor unseren Augen hatte in einem europäischen Lande
eine bürgerliche Revolution die Republik herbeigeführt . Da
sollten die Vertreter des klassenbewußten Proletariats , wenn
sie die Frage der Demokratisierung unseres öffentlichen Lebens
aufrollen , es mit Schiveigen übergehen , daß wir grundsätzlich
Republikaner sind ? Das wäre in diesem Augenblick ebenso
mutlos wie unaufrichtig und deshalb auch taktisch unklug ge
Wesen . Denn Offenheit und Ehrlichkeit ist im letzten Ende

immer die beste Politik , vor allem aber für die Partei des

proletarischen Klassenkampfes .
Doch könnte das nicht manchen liberalen Bürgersmann

stutzig machen und ihn abschrecken von einem Zusammengehen mit
der Sozialdemokratie zur Erkämpfnng des demokratischen
Parlamentarismus ? Möglich I Wessen Demokratismns so

engbrüstig ist , daß ihm der Atem ausgeht , weil sein Neben -

niann im Kampf sich zur Republik bekennt , wird der denn
etwa durch unsere sozialistischen Forderungen nicht abgeschreckt ?
Der läuft ja doch bei erster Gelegenheit zum Feinde über ,
unter diesem oder unter jenem Vorwande . Wir können unsere
Taktik nicht einrichten nach den Gemiitsstimmungen schreckhafter
Philisterseelen .

Ncbrigens , waren denn unsere republikanischen Grundsätze
für irgend jemand ein Geheimnis ? Sind sie nicht schon
wiederholt auch im Reichstag betont worden ? Die ganze
Entriistniig der Bethmann , Heydcbrand und Lndewig ist ja
nur schlecht gespielte Komödie . Hätte ich bei jener Gelegen -
heit über unsere republikanischen Grundsätze geschwiegen ,

des Volkes

herrschenden
Altar " mit

Thron ist

dann wären sie ebenso entrüstet gewesen über mein Schweigen
wie jetzt über mein Reden . Denn in ihrer wachsenden Angst
vor der steigenden sozialdemokratischen Flut greifen diese Ein -

tagspolitiker nach dem verzweifelten Mittel , die Empörung
von dem volksauSbcuterischen Treiben der

Clique abzuleiten , indem sie „ Thron nnd

ihrem Ansbeutungssystein identifizieren . „ Ter
in Gefahr , wenn ihr die Junkerherrschaft

stürzt ! Der Thron ist in Gefahr , wenn ihr das bureau -

kratische Regicrungssystem beseitigt ! " Das soll die Wahl -
Parole der Volksausbenter werden .

Dabei ist den junkerlichen Drahtziehern doch die Ahnung
aufgedämmert , daß sie mit der Erregung von Abscheu vor
dem Repnblikanismus der Sozialdemokratie allein keine

Geschäfte machen können . Deshalb hat Herr v. Heydebrand
schon am 26 . November sich bemüht , der Sozialdemo -
kratie Mordpläne gegen die herrschenden Klaffen anzudichten .
Deshalb wird mit solchen slrupcllosen Mitteln von den
Reaktionären weiter gearbeitet werden . Wir werden ihnen

zu begegnen wissen . Die Leute können eigenartige lieber -

raschungen bei ihren Methoden der monarchistischen Pro -
paganda erleben . Der Ausgang der Wahlen wird ja
zeigen , ob das Volk sich durch die Hepdebrandte nnd Ludewige
zurücklocken läßt in den brennenden Stall der Reaktion , oder

ob in wachsender Zahl das ausgebeutete und geknechtete
Proletariat der völkerbefreiendcn Sozialdemokratie zuströmen
wird . Uns verleiht jedenfalls unsere gute Sache die feste
Zuversicht auf den Sieg . G. Ledebour .

Zentrum und Scharfmacherlum .
Ein höchst seltsames Schauspiel bot in der letzten Zeit die Hal -

tnng des Zentrums . Diese Partei , die doch so oft emphatisch betont

hat , daß sie eine Streiterin für die Rechte des Volkes sei , hat sich zu
einer Zurückweisung der unverfrorenen Scharsmachcrcicn des Herrn
von Heydcbrand , der „ Krcuzzeitung " , kurz des ganzen agrarischen
Scharfmachergelichtcrs , bislang nicht aufzuschwingen vermocht !

Daß der famose Zentrumödiplomat Hertling in der Debatte
über die letzten Kaiserrcden jede Spur nicht nur demokratischen , son -
dern selbst ' des verdünntcsten konstitutionellen Geistes vermissen
ließ , dagegen mit dem Dirigenten des Scharfmacherkonzcrts , Herrn
von Heydebrand , um dse Wette im widerlichsten Byzantinismus
schwelgte , ist bei diesem Herrn ja nicht verwunderlich . Herr
von Hertling ist ja als einer der reaktionärsten der religiös ver -
mummten Reaktionäre des Zentrums hinlänglich bekannt . Gehörte
doch von Hertling auch zu den 14 Zentrumsabgeordneten , die 1886

für die Verlängerung des Sozialistengesetzes stimmten . Aber es
war ebenso bezeichnend für das Zentrum , daß es diesen Reaktionär
vom reinsten Wasser zum Fraktionsredner in einer Frage bestimmte ,
bei der eS die Rechte des Nolles nachdrücklichst zu wahren galt , wie es

charakteristisch für Herrn Hertling selbst war , daß er zur Festigung
deS nach schmerzlicher Trennungszeit neu geschlossenen Liebcsbundes

zwischen Konservativen und Zentrum im November 1916 das akku -
rate Gegenteil von dem sagte , was er zwei . Jahre zuvor in derselben
Sache gesagt hatte .

Diese ultrareaktionäre Haltung des Zentrums läßt zugleich die

Zentrümsbeteuerungen in Sachets der preußischen Wahl »
r e f 0 r m im eigenartigsten Lichte erscheinen . Eine Partei , die noch
nicht einmal soviel Mannesmut bor Fürstenthronen aufzubringen
vermag , wie selbst ein Bassermann , dies Urbild politischer Knochen -
erweichung , wagt noch , von sich zu behaupten , daß sie ernstlich für
eine Erweiterung der Volksrechte , für die Uebcrtragung des Reichs -
tagSwahlrechts auf Preußen eintrete . Freilich , wie ernst es das

Zentrum mit der Forderung der „ organischen Fortbildung
vcrsassungsmäßigcn Rechtes " meint , die es schon durch sein Pro -
gramm von 1876 und seither immer wieder erhob , beweist ja die Tat -

fache , daß eS bei den Wahlreformverhandlungen des verflossenen
JahreS den Junkern zuliebe sogar nationalliberale VerbesserungS -
Vorschläge zu Falle brachte !

Die Heydebrand - Garde hetzt zum Staatsstreich , bedroht in der

frechsten , nacktesten Form das Reichstagswahlrecht — und das
Zentrum tut , als ginge es dies Toben seiner innigsten Busenfreunde
auch nicht das allergeringste an !

S 0 tritt das Zentrum für die organische Fortbildung ver -
fassungsmäßigen Rechtes ein !

Sie Wahlen in Lngland .
London , 8. Dezember . Am Mittwoch haben die Liberalen

nicht gut abgeschnitten . Bisher sind gewählt 138 Liberale ,
189 Unionisten , 25 Vertreter der Llrbeiterpartei . 45 Anhänger
Redmonds , 5 Anhänger O' Vriens . Die Konservativen
haben jetzt wieder einen Vorsprnng . von drei Man »
d a t c n.

Mit dem gestrigen Tage sind die Wahlen in den
Städten zum Abschluß gelangt . Beide Parteien sehen jetzt
mit Unruhe dem Wahlergebnis in den / Grafschaften ent -

gcpen , wo die Wahlen heute ihren Anfang nehmen . Die
Liberalen , die gestern früh überzeugt waren , daß sie
inehrere Gewinne in den ländlichen Bezirken verzeichnen
wurden , zeigen gegenwärtig keine Neigung , zu Prophe -
zciungen und erklären , es liege in der Macht der Erafschaftew ,
die liberale Regierung entweder zu einer bloß gemäßigten
oder zu einer unwiderstehlichen zu inachen . Die unio »
n i st i s ch c n Blätter hegen die Zuversicht , daß dt. e Unionisten



ihre star ?e Tie ? » na in d' cn Grafschaften bchaichten oder noch
verbessern werden , und schließen sich den Erklärungen « B a l -

f o u r s an , der gestern in Wrerhain eine Rede bielt und die

Ansicht ausdrückte , daß die� Liberalen , wie auch immer die

Wahlen ausfallen sollten , flicht imstande sein würden ,

ihr Programm durchzuführen . Die Wählerschaft werde

binnen kurzem wieder berufen sein zu erklären , ob sie

gesonnen sei , ihre Geschicke der großen , homogenen , rinio -

nistischen Partei anzuvertrauen . Mit besonderer Genug -
tuung begrüßen die unionistischen Blätter die Erfolge in

Lancashire und erwarten dort einen völligen Triumph
der Unionisteu .

Herr Balfour schlug auch wieder einmal die chaubi -
nistische Lärmtrommel : er sagte m der erwähnten Rede , er

sei zu der Schlußfolgmnw gezwungen , das ; die liberale Re -

' gierung anderen großen Seemächten gestatte , in dem Weit -

bewerb um die Erreichung der glcick�en Stärke zur See derart

vorzudringen , daß die Lage Englands zur See

gegenwärtig weniger sicher sei als seit Menschen -
gedenken . Er hoffe , die Regierung werde anfangen , sich ihrer

schweren Verantwortung bewußt zu werden , und durch erhöhte
Forderungen zeigen , daß die von den Hmomsten in den » lehten
Iahren vertretenen Anschauungen zlileßt doch nicht tanbcn

Ohren gepredigt worden seien .
Heute wird in 41 Wahlkreisen tim 43 Mandate gekämpft ,

Ter zweite Wahltag .
London , C. Dezember . ( Eig . Bcr . ) „ Schmeißt die Kapitalisten

aus dem Parlament , wie sie uns aus den Werkstätten geschmissen

haben ! " Mit diesem Rufe zogen die Arbeiter SunderlandS ,
die augenblicklich schwer unter der Aussperrung der Werftarbeiter

zu leiden haben , in den Wahlkampf und wählten neben einem

Liberalen den Genossen Goldstone , dessen Wahl hier vor einigen

Tagen vorausgesagt wurde . Damit hat die Arbeiterpartei die

Schlappe , die sie in Wigan erlitten , wieder ausgelveht .

In London haben sich die Konservativen gründlich der -

rechnet . Sie glaubten gestern mindestens vier Mandate zu ge -
Winnen , und sie gewannen nur zwei ; eins davon mit einer Mehr -
heit von nur acht Stimmen . Ileverhaupt sind die Mehrheiten in

einer großen Anzahl Wahlkreise sehr knapp . Das beweist , wie heftig
um jeden Fußbreit Boden gestritten wird . In London ist es die

vorzügliche Organisation der liberalen Partei , die die Regierung
bis jetzt vor gefährlichen Verlusten bewahrt hat . Vor der Wahl
hielt man cS kaum für möglich , daß die Liberalen die ungeheure

Zahl der feit der Mitte des vorigen - Jahres verzogenen Wähler
wieder fast vollständig zur Wahlurne führen könnten .

Von besonderem Jliteresse ist der glänzende Durchfall des

liberalen ArbeitervertreierS V i v i a n in Birkcnhead . Tiefer Mann

war bisher ein getreuer Anhänger deS Ministers BnrnS . Er zählte
im Parlament zu der kleinen Schar liberaler Arbcitervertreter ,
die stets darauf bedacht waren , ihren Haß gegen den Sozialismus
hervorzukehren . Auch Maddison , der im Parlament früher

' eine ähnliche Rolle wie Bivian spielte , scheint jetzt definitiv vom

politischen Schauplatz zu verschwinden . Bei den Wahlen im Januar
unterlag er den Konservativen ; letzten Sonnabend gab man ihm
die Verteidigung einrS unsicheren liberalen Mandats ; er verlor
e-?. Es ist sehr bezeichnend , daß den Liberalen zwei Mandate durch
die von ihnen groß gezogenen Arbeitervertrctrr verloren gegangen
sind . Einen Lacherfolg erzielten die Frauenrechtlerinnen in
St . Pancras ( London ) , wo sie einen Kandidaten aufgestellt hatte ».
Der gute Mann erhielt ganze 22 Stimmen . Jede dieser Stimmen

muß mindestens zehn Pfund Sterling gekostet haben . Tie bürger -
lichen Frauenrechtlerinnen hätten wohl kaum etwas Wirksameres
tun können , um dem Verdacht , das ; die ganze Agitation zugunsten
des beschränkten Frauenstimmrechts Mit dem Gclde reicher Damen

geführt wird und beim Volke keinen Widerhall findet , neue Nah -
rung zuzuführen .

Die Wahlen von gestern zeigen wieder , daß die Beteiligung
viel schwächer ist , als im Januar . Die Stiminenzahl der Liberalen
und Konservativen sank um fast 10 Proz . bei jeder Partei ; die

Arbeiterpartei hatte euren Stimmenverlust von etwa 20 Proz . auf -
zuweisen . Der stärkere Rückgang der Stimmen der Arbeiterpartei
erklärt sich aus den Organisations - und Geldschwicrigkeiten . Auch
der Umstand , daß dieses Mal viel weniger Arbeitervcrtrcter kandi -

dieren , als bei den letzten Wahlen , muß bei der Erklärung dieser
Erscheinung in Betracht gezogen werden .

politifcbe ( leberslckt .
Berlin , den 8. Dezember 1910 .

Keine Ansnahmegesetze ?

Die Regierung scheint auf die hochverräterische Auf -
sorberung der konservativen Kaziken , zur Erhaltung der kon -

servattven Machtstellung den Staatsstreich vorzubereiten , noch
immer nicht eingehen zu lvollen — wahrscheinlich , tveil sie

doch eine etwas tiefere historische Einsicht , besitzt als die Herren
Elard v. Oldenburg . Georg Oertel , Ernst v. Hepdebrand usw .

Die „ Post " , die bekanntlich zu den scharfmacherischen Kliquen
die besten Beziehungen unterhält , weiß darüber zu melden :

„ Bei der Besprechung über die Königsberger Kaiserrede hat
der Abg. v. Heydebrand die Frage erörtert , ob es nötig sei , gegen -
über gewissen Auswüchsen der sozialdcmokratischr » Kompspolitik eine

Ausnahmegesetzgebung i » Erwägung zu ziehen . Wie wir hören ,

ist der Standpunkt der Regierung der , daß eine Ausnahme -

gesetzgebung gegen sozialdemokratische Aus¬

schreitungen zurzeit nicht notwendig ist , da die

bestehenden Gesetze zur Ahndung solcher Ausschreitungen voll -

auf genügen . Eine Verschärfung bestehender Gesetze vor -

zunehmen oder gar Ausnahmegesetze zu erlassen , wäre nur an -

gebracht , wenn außerordentliche Umstände solche Schritte veranlassen
müßten . "

Für die Konservativen wird diese Meldung lediglich ein

Antrieb sein , ihre Hetze fortzilsetzen ; wissen sie doch ans der

Erfahrung ganz genau , wie schwächlich das Rückgrat des

Kanzlers und seiner ministeriellen Gehilsen ist .

Die klerikalen Stützen des Thrones .
Die portugiesischen Jesuiten habe » am 28 . November

dem Papste einen Protest gegen ihre Behandlung in Portugal
überreicht ; i " diesem jetzt von dem Stuttgarter
Zentrumsblatt abgedruckten Protest heißt es :

„ Mail sagt , wir Jesuiten seien die hartnäckigsten Gegner
der Republik und deshalb hätten wir mit größerer Strenge
als die anderen behandelt werden müssen . DaS ist ein eitler

V o r w a n d , den » die Gesellschaft hat gegen die

republikanische Institution als solche nichts
einzuwenden . Als die absolute Regier » ngsforin
in allen zipilisierte » Nationen herrschte , lvare » eS die großen
S ch r i f t st e l l e r unserer Gesellschaft , die klar in ihre »
Werke » die Fundamentalprinzipien der wahren
D e m o k r a t t e hervortreten ließen und heute sind gerade jene
Provinzen nnsereS Ordens , die die schönste Entlvickelmig zeige »

und sich der größten Freiheit erfreue », in republikanischem
Gebiete gelegen . ES genügt , auf die fünf Provinzen zu
verweisen , die die Jesuiten in den Bereinigten Staaten besitzen ,
Die angebliche Opposition der Jesuiten gegen die demokratische
Regierung besteht also nicht . "

Die „ Germania " hat demnach heilloS geschwindelt , als

sie in der letzten Zeit auffallend häufig und eindringlich vcr -
sicherte , daß der katholische Klerus die festeste Stütze der

Throne sei. Und auch die Beurouer Kaiserrede , nach der

Thron und Altar tintrennbar verbunden sem sollen , wird
revidiert werden Müssen .

Am Vorabend der Stichwahl .
. Freitag ist Stichwahl in Labiau - Wehlan . Die Konser -

vativen siichen bis zum letzten Moment die Wähler in den
Glauben zu versetzen , daß die Wahl erst in acht Tagen statt -
finden würde . Neben diesem NebermmpelungSversnch arbeiten

sie mit einem unerhörten T e r r o r 'i S in u S. Außer
den Land raten haben sich auch die Gemciildcvorstehcr größten -
teils in konservative Agitatoren vcrivandclt . Für heute haben
die Konservativen alle VersammluiigSlokale mit Beschlag bc -

legt . Sie sind sich schon der Bedeutung des Wahlansfalls
beimißt und suchen um jeden Preis , das gefährdete Mandat

zu retten . Die Freisinnigen agitieren gleichfalls sehr an¬

gestrengt . Die Sozialdemokraten werden natürlich
alle » tun , um den Konservativen aus dem Wahlkreis hinaus -
zuwerfen . _

Zur Fleischnot .
Die ReichSregienmg hat sich — wahrscheinlich auf Drängen der

süddeutschen Regierungen — bewogen gefühlt , die Erlaubnis zur
Bieheinfuhr au ? Frankreich auf einige weitere siidwestdeulsche Gebiete

auszudehnen . Außer in die städtischen Schlachthöfe in Straßbnrg ,
Metz und Mülhausen für Elsaß - Lothrtngen . Karlsruhe , Mannheim
und Heidelberg für da ? Großherzogtum Baden , dürfen nach einer

Bekanntmachung im „ Rcichsanz, " Rinder und Schweine auf der Eisen -
balzu über die Eingangsstellen Alimünsterol , Dentsch - Avricourt und
Noveant auch in die städtischen Schlachthöfe von Colmar , für Elsaß -
Lothringen , Freiburg , für das Großherzogtum Baden , Stuttgart ,
für da ? Königreich Württemberg , Augsburg . Hof , Kaiserslautern ,
Ludwigshafen , München , Nürnberg , RegenSburg , Rosenheim , für
da ? Königreich Bahern , Mainz , für das Großherzogtum Hesie »,
ans Frankreich eingeführt und durch Elsah - Lothringen durchgeführt
werden .

_

Eine klerikale Verteidigung der Fleischteuerung .
Die klerikale „ Westdeutsche Arbeiterztg . " , das Epezialorgan der

christlichen Gewerkschaften , hat eine Mauserung vollzogen . Noch am
10. November erklärte sie im kräftigsten Brnstto », eS sei dringende
Pflicht der Regiernngen und Stadtverwaltungen , praktisch etwas zur
Abhilfe der Fleischnot zu tun und über das Resolntionieren und

Petitionieren hinauszukommen . Jetzt , nachdem auf die sozialdemo -
kratische Interpellation die Regierung erklärt hat : Es geschieht
nichts zur Abhilfe . ' , erzählt die „ Westdeutsche " ihren christlichen
Lesern in einem langen Artikel , daß die Zölle und Grenz -
sperren iin Interesse der Arbeiter errichtet
worden seien und deshalb auch fürderhin be -

st e h e n b l e i b e n m ü tz t e n.
Sie stellt die Frage : Hat die deutsche BolkSwirtschaft , hat vor

allem die Fleisch koiisiunierende Bevölkerung ein Interesse am Be -

stehen und an der Weiterentwickelnng unserer eigenen Lieh - und

Fleischprodiiftion ? lind sie kommt nach allerlei „ Beweisen " dazu ,
diese Frage mit einem doppelten und dreifachen „ Ja l " zu beant -
worte » . DaS Ausland , meint sie , sei niemals in der Lage
gewesen , einen Ausfall der deutschen Fleischproduktion zu decken

Hätten wir nicht unsere eigene „ hohe " Fleischproduktion , dann würde
die Fleischversorgung sich »och viel schwieriger gestalten , und das

deutsche Volk würde daS Fleisch noch weit teuerer bezahlen
müssen . — Daraus ergäbe sich , so behauptet die „ West -
deutsche " , univeigerlich die Folgerung , daß alle
die Maß » ahmen bestehen bleiben müßten ,
die allein eS ermöglicht habeir , die deutsche
Fleischproduktion aufrecht zn erhalten und ihr
die große E n t w i ck e l u n g zu gebe » . Die Zölle und

Grenzsperren seien nicht » ur für die Koniumeirtcn von Nutzen ,
sondern geradezu notwendig für sie . Die Opfer , die in diesem
Punkte der deutsche Konsument bringe , lohnten sich und würden

sich auch ferner lohnen — denn z u n ä ch st müßten diese Zölle lind

Sperren bestehen bleiben .
Als Beweis , daß das Ausland nnS einen Ersatz für heimische

Viehprodnktion gar nicht bieten kann , führt die „ Westdeutsche " den

christlichen Arbeitern erstens eine Statistik der Stückzahlen für
Rindvieh , Schweine und Schafe der europäischen Länder vor .

Diese Statistik vermeidet alle Ouellenangabe , eS sind serner darin
Amerika , Argentinien , Australien schlauerweise nicht enthalten .
Vielleicht fühlte die „ Westdeutsche " selbst , daß der christliche Arbeiter
darin einen großen Haken finden könnte .

Die „ Westdeutsche " erzählt — sie muß in dieser Frage seit
Wochen viel Druckerschwärze für die Berkohlung ihrer Leser ver «
ivenden — daß nach der Oeffming der französischen Grenze für
Siiddeutschland sofort die Viehpreise in Frankreich höher geworden
sind und die deutschen Viehhändler zudem dadurch die Preise ge -
halten hätten , daß sie in Mannheim genau so viel weniger Vieh
austrieben , als von Frankreich Hereingelasien wurde . Desgleichen
hätten in München nach der Einlassung von französischem Vieh
die Händler die sonst regelmäßigen Biehzufuhren aus Schleswig -
Holstein zurückgehalten . — Mag fein ; aber wie würde es sei », wenn

auch die schweizerische , belgische , holländische , dänische , russische
Grenze geöfsiiet würde . Würden die Holsteiner dann ihre Rinder

zurückbehalten ?

Doch das Jesuitenblatt verrät selbst an einer anderen Stelle
derselben Nummer : Das alles sind leine Gründe , alles ist b e -

wüßter Schwindel ! — I » einer Notiz über die Reichs -
wertzinvachssteuer , für die sie vorläufig noch eintritt , glossiert sie
eine Eingabe des Rheinischen und Trierschen Bauernvereins an den

Reichstag , worin diese sich gegen die Reichswertzuwachssteuer wenden .

Besonders der Satz der Eingabe hat eS ihr angetan :

„ Es muß aber Einspruch dagegen erhoben werden , daß über -
Haupt solche hohen Steuer » z n anderen Zwecken eingeführt
werden als dem , Geld für die öffentlichen Bedllrf -
nisse zu schaffe ». '

„ Sonderbar " , höhnt die „ Westdeutsche " , „höchst sonderbar . Drehen
tvir mal den Spieß um . ES gibt z. B. Zölle , die weniger
deshalb eingeführt sind , „ um Geld für die öffent -
lichen Bedürfnisse zu schaffen " , als die einheimische
Landwirtschaft vor der Konkurrenz des Auslandes zu schützen. Daher
der Name Schutzzoll im Gegensatz zu Finanzzoll . "

Na alsvl Hier entschlüpft also der lierikalen „ Westdeutscheu

Arbeiterzeitung " das Eiiigeftändnis : Es gibt eine Auslands -

konkurrenz . Grade die Zölle sollen die Landwirtschaft vor der

Auslandskonkurrenz „schützen " , d. h. sie solle » sie davor bewahren ,
Getreide und Fleisch infolge der Konkurrenz deS Auslandes billiger
verlausen zu müsse » . Alles was die „ Westdeutsche " über die Un »

fähigkeit des Auslandes erzählt , Fleisch nach Deutschland zu liefern

und durch die reichlichere Zufuhr die Preise geringer zu gestalten , Ist
also bewußter Schwindel .

Agrarische Skriipellosigkeit .
Ein netteS Gegenstück zu der Viehverkaufsaffäre deS

Prinzen Löwenstein in Baden deckt das „ Bayrische Wochen -
blatt " auf . ES stellt fest , daß in dem Wochenblatt des land -

wirtschaftlichen Vereins in Bayern eine Diskussion über die

Schiveiucscuche geführt wird . Ein Schweiiiemäster hatte ge -
schrieben :

„ Der popierne Rat , sofort nach Erkennen der Seuche die

Schweine als Bratenschweine nach Mniicheii zu verkaufen , klingt
sehr naiv . Da würde sich die Schlachthosvcrwaltung in München
und nach Bekanntwerden daS konsumierende Publilum schönstens

bedanke » , s e » ch e n b e h a f t e t c Schweine als Bratenschweine

vorgesetzt zu bekommen . "

Der Geschäftsführer O. Süskind der Zentralstelle für ge -
uossenschaftliche Viehveriverftiitg antwortete darauf , dieser Rat

sei weder papierner Art noch naiv :

„ Die Bücher der Geschäftsstelle für Schlachtviehverkauf geben
hier den schlagendsten BelveiS für die Richtigkeit meiner Aus -

fühning . Es wurden durch diese Stelle im Laufe der letzten vier

Woche » die G e s a m t b e st ä n d e von fünf großen
Mästereien , ivelche von der Seuche befallen
worden waren , verwertet , ohne daß sich die Schlachthof -
Verwaltung oder das konsiimierende Publilum schönstens bedankt

hätten 1"

Unter solchen Umsttindcn kann man sich freilich nicht
wundern , wenn trotz der Grenzsperre die Seuche sich in

Deutschland unaufhaltsam verbreitet . Es wird amtlich auf¬
geklärt werden müssen , wie es kommt , daß die großen
Viehzüchter sich auf solche eigenartige Weise vor Seuchen -
Verlusten schützen können , während doch bei Ausbruch einer

Seuche angeblich sofort strenge GeHöst - und Ortsspcrre ver -

hängt wird . Dabei komint noch in Betracht , daß die

Schwcineseuche in schweren Fällen auch auf Mensche n

übertragen werde » kann . A llerdingS dürfte eine

derartige Gesundheitsschädigimg unseren Herren Großagrariern
kaum irgend welchen Kummer verursachen . Was Gesundheit
die Hauptsache ist der Profit I

. Volksschule und SchimpS .
In einem knrhessischeu Proviuzblatt . an dessen ErscheiimngSort

sich ein Lehrerseminar befindet , war dieser Tage die folgende , gewiß
aus Lehrerkreisen stammende Mitteilung zn lesen , die zweifellos
geeignet ist , das g r ö ß t e Aufsehen zn erregen :

„ Seit Jahren wurden die Volksschullehrer angehalten , in der

Schule bei jeder sich bietenden Gelegenheit ans die Schädlich -
k e r t deS B r a n » t w e i n g e n n s > e S hinzuweisen , und wohl
jedes Lesebuch für Volksschulen enthält ein Stück , in dem ent -
schieden vor dem Branntwein gewarnt ivird . Nachdem seit kurzem
mm vielerorts auf dem Lande FortbildmiaSschule » errichtet sind .
ist den Leitern dieser Schulen voin Landwirtlchaftlichkii Ministerium
in Berlin daS erste Heft einer Monatsschrift für daS ländliche
Fortbildungsschulwesen in Preuße » zugesandt , in dem sich eine

Abhandlung über die iuduitriclle Verwendung der Kartoffel
findet . I » diesem Aufsätze wird ausgeführt , daß ein großer Teil
der Kartoffeln zur Herstellung von Triiilbraimtwcin benutzt wird .
daß der Kartoffelsprit unbedenklich zn den feinsten Likören ver -
wendet werden könne . Dann heißt eS wörtlich weiter : „ Mit
Maßengenossen , i st d e r B r a » n t w e i n überhaupt
nicht n » r ein durchaus unschädliches , sondern ein
entschieden b e k ö in ni l i ch e ö G e n n ß m i t t r l I" - - -

Soll etiva der Lehrer die FortbildungSschüler , die er früher

doch vor dem Branntwein gewarnt hat , nun vielleicht zum Trinken
ermuntern ? Wenn die Schule mißbraucht wird , den Junkern ein

nnterwürfigeS , frommes Arbeitsvolk heranzndrillen , warum soll nicht

auch die Schule »och als Reklameaustalt für die SpirituSzrntrale
der Schnapsbreinier dienen ?

_

Tie Tuellantcu .

Als Herr Professor Bernhard ( ohne Pistole ) neulich seinen

Hörsaal betrat , wurde er . wie wir pflichtschuldigst vermeldeten , von
den Studenten , denen seine Pistole mit einigem Recht weit mehr
imponiert hat . als seine loisseuschaftlichen Leistungen , mit stür »

mischen » B e i f a l l S g e t r a m p e l empfangen . Held Bernhard
erklärte ihnen darauf , daß eS sich bei seinem Streite mit Sering
um „ Verteidigung seines Katheders " ( mit Pistole )
handle , worauf die Studenten nochmals trmnpclten .

Die Herren Professoren Sering , Schmoller und Wagner
lasse » nun durch «inen Anschlag in der Universität ankünden , daß

Herr Bernhard sie mit jener Aeußcrung beschuldigen wollte , sie
hätten sein Recht auf Teilnahme an den sogenannten Haupt -
Vorlesungen verletzt . Er habe diese Beschuldigung erhoben , obwohl
vom Herrn Rektor eine mit ehrengerichtlichen Befuguisien aus »

gestattete Kommission eingesetzt worden sei und Herr Professor
Bernhard sich aus diesem Anlaß schriftlich verpflichtet

habe , sich der Oeffentlichkeit in jeder Form zu enthalten -

Schließlich erklären die drei Herren die Behauptung Bernhards aus -

drücklich für » » w a h r.
Man sieht , die Geschichte »lacht viel mehr Speltakel , als ein

hübsches , kleines Duellchc ». Und dabei ist sie doch viel weniger
ch i ck. Und daS ist doch für einen preußischen Professor up to dato

nachgerade die Hauptsackie . Denn gesellschaftliches Auftreten und gute

Verbindungen sind doch für diese Kreise viel wichtiger als Wissen
oder gar Eharalter . Die Herren Sering , Schmoller und Wagner
verstehen wirklich ihre Zeit nicht niehr .

Gesetzwidriges Versamuilungsverbot .
Der sozio tdemokratische Parteisekretär Linde in Königsberg

wollte am IS . Juni auf einem Grundstück der Gemarkung Bittehnen
eine öffentliche Versannnluiig unter freien » Himmel abhalten . Der
AintSvorsteher versagte jedoch die Genehmigung , weil eine S t ö »
rung der öffentlichen Sicherheit zn befürchten sei . —
Die Beschwerden Lindes wurden von » L a >, d r a t und vom R e -
gierungspräsidenten abgewiesen , indem auSgesiihrt
wurde : Der Besitzer deS Grundstücks habe erklärt , daß die Versammlung
ohne seine Zustimmung angekündigt worden sei . Unter diesen
Umständen wäre ohne weiteres bei einer Genehmigung mit RechtS -
Widrigkeiten zu rechnen gewesen . Aber mich bei einer Zustimmung
des Besitzers hätte »nit einer Störung der öffentlichen
Sicherheit gerechnet werden müssen . Erstens -sei der vor -
handelte ZngangSweg ein Jnteressentenweg . den die Anlieger
eventuell Imite » sperren können . Auch deshalb sei atizunehme » ,
daß da « Aufsuchen des VersammlungSplatzeS nicht ohne Verletzung
fremder Rechte vor sich gegangen wäre . Ferner sei der Versamm -
lungsplatz »»ur sieben Morgen groß . Schließlich mußten noch einige
kleine Holzereien herhalten , die in einem ganz anderen Orte an einem

Tage vorgekonimen waren , an welchem dort eine Versammlung unter
freien » Himmel geplant war . wegen Verbots durch den zuständigen
AintSvorsteher aber nicht stattfinden konnte .

Linde klagte und wies vor allem nach , daß der Besitzer des
Grundstücks die schriftliche Erlaubnis zur Benutzung seines
Grundstücks gegeben hatte . Unter anderem machte er geltend , daß
nicht nachgewiesen sei . daß auch nur einer der Anlieger die Benutzung
des JnteressentenwegeS untersagt habe .

Das Oberverwaltungsgericht hob den Bescheid des Regierung »-
Präsidenten auf und erklärte das Verbot der Versammlung für nicht



gerechtfertigt . Es ftcfit auf dem Standpunkt , dah die B c •

b a u p t u ii g der Gefährdung der vffcntlichen Sicherheit , Ivcgen der
eine versannnlung unter freiein Himincl » ur verboten werden könne ,
durch Tatsache » belegt sein niiisse , ans denen sich nach veruimftigen
Ermessen eine nahe iWöglichkeit der Derwirklichung der Gefahr er -

gebe . WaS in diese »» Falle geltend gemacht sei , sei nicht aus -
reichend , das Verbot zu rechtfertigen .

Offiziersentlassung wegen Respektierung des Gesetzes .
Von dein Ehrengericht im Landwehrbezirl Miihlheim a. Ruhr

wurde der R e ch t S a n iv a l t und Notar Dammann ans

Oberhausen als Oberleutnant der Landwehr mit s ch li ch t e in

Abschied entlasse » » , »veil er ciiicn anderen Neserveosfizier ,
der ihn in einem Vriefe beleidigt halte , nicht zum Duell ge -
fordert hatte . Dieser andere Neserveosfizier , ein Kanfmaiin Sc. ,
war früher mit dem NechtSanlvalt Dammann befreundet . Als St¬
abe»: dem NechlSanwalt 20 000 M. uiiterschlng , brach dieser de » Ber -

kehr ab . Die Folge war der beleidigende Brief . Obwohl » un
Rechtsanwalt D. nachwies , dafc fämlltche in dem beleidigenden Brief

aufgestellten Behaliptmigeii »» n lv a h r Ivarcn , nnd das ; K. nicht
niir ihn » 20000 M. unterschlagen , sonder » auch ai » dere uin erheb -
liche Beträge betrogen hatte , wurde er dennoch mit schlichtem
Abschied entlassen , »veil er : S nnterlasscn habe , sich gegen
K. die „ staiidesgemähe Gemiginung " zu verschaffen ! Und die «
Urteil wurde b e st ä t i g t , trotzdem sich vorher K. erschob und nach
seinem Tode von ihm begangene umfangreiche Unterschlagungen ,
Wechselfälschuiigcn usiv . anS Tageslicht kainen l

Der Ehre , die OsftzierScpanletten zu tragen , geht in unserem
Reiche der Gottesfurcht nnd frommen Sitte also verlustig , wer der

Meinung ist , das » ihn die brieflichen Insulten eines Defraudanten
und WcchselfälscherZ nicht beleidigen können . Wer die Ehr -
begriffe eines vernünftigen Menschen teilt und die

Bestimmungen des Strafgesetzbuchs respektiert .
wird rücksichtslos aus dem OfflzierkorpS aus¬

gestoßen l
_ _ _ _

Schwarze Listen im Staatsbetriebe .

Die „ Deutsche Jndustricbeamten - Feiliittg " behauptet , auf Grund
authentischer Urkunden , daß bei der tgl . prenfeiichen Bauverwaltnng
da « System der schlvarzen Listen eingeführt ist . Dies « Maßnahme
richtet sich in erster Linie gegen die bei der Banverlvalumg a » f Privat -
dienstvertrag o», gestellten Bautechuiker , Architekten , Landmesser ,
Zeichner usio . Sobald einer von ihnen ans irgend einein — oft nur
geringfügigen » — Grunde sich mißliebig gemacht hat und deshalb ge -
kündigt »st , ergebt gegen ihn ein Geheimerlaß an sämtliche
Behörden , der eine »veilere Anstellung im Staatsdienst un -
möglich »nacht .

Die . Jiidilstriebcamtcil - Zeitillig * ist in ber Lage , eine ganze
Reihe dcrarltger Erlasse im Wortlaut »oiederzugeben . AuZ diesen
geh » hervor , daß cS keineswegs nur ehrenrührige oder schwere Ber -
gehen , sondern oft �anz geringfügige Differenzen sind , die den Erlaß
einer solchen ProsknptlonSverfügnng zur Folge haben .

Die Zahl der ans die Liste gesctzlei » Techniker betrug bei der
Bauvcrwaltuiig im Sominer 1S0S achtzehn Namen , gast all -
monatlich kamen neue hinzu . _

Die liberale Bremer Bürgerschaft gegen ein

demokratisches Wahlrecht .
In der gestrigen Sitzung der B r e in e r Bürgerschaft kam

folgender , von der sozialdemokratischen Fraktion gestellter Wahlrechts -
anUag zur Verhandlung :

„ Die Bürgerschaft beschließt für die Wahlen zur Bürgerschaft
daS allgemein », gleiche , geheime und direkte Wahlrecht für alle
über 20 Jahre alten Männer und Frauen einzuführen und die
Wahle » nach dem BerhällniSshstcn » vorzunehmen . Sie ersucht den
Senat , dem Beschluß zuzustiinmen . "

Die Genoffe » Rhein und Henke begründeten den Antrag , der
aber nach längerer Debatte von den Liberalen kurzerhand abgelehnt
wurde .

_

Eine Spionengeschichte
macht zilrzeit in Württemberg viel von sich reden . Jir Friedrichs -
Hafen a», Bodensee wurde ein französischer Gcnielapitän namenS
LharleS Eugen Lux unler den » Verdacht der Spionage verhastet ,
noch Stuttgart transportiert , vom Stuttgarter Anilsgericht dam , dem

Reichsgericht überwiesen . Est » demicher GeiieralstabSosfizier soll den »

Franzoien durch Oesterreich nnd die Sctnveiz nachgereist »ein . Als
da »»» der Franzose in FriedrichShafe » wieder deulichen Boden betral ,
habe ihn der deutsche Offizier verhafien lassen . DaS Gepäck und
die Papiere des sranzösischen Geiiiekapitäns sollen noch in Oesterreich
irgendlvo sein . _

franhmeh .
Eine Eiseiibahnerversanimlliug .

PariS , 8. Dezember . Die Eifenbabner bielteu in der
ArbeilSbörse zun » ersten Male seit dem Ausstand eine Ber -

sainmlung ab , in der ein Beschlußantrag angenommen wurde ,
worii » sie gegen die Verhaftung der Streikführer
und gegen die E n t l a s s u n g von Eisenbahnern , die am
Streik teilgenommen haben , protestiere » » . Dke Teilnehmer am
Sireil erklären sich solidarisch »lud sprechen ihre Bereitwilligkeit aus ,
alles zu tu>», um die Geiellschaftei » zur Wiederanstellung der Ent -
losskilen zu zwingen . Schließlich wird Einspruch erhoben gegen das
Urteil des Schwurgerichts von Rouen .

Portugal .
Ei » unzureichendes Gesetz .

Lissabon , 8. Dezember . Die provisorische Regierung hat ein

Dekret über die Ausstände veröffentlichen lassen . Danach wird

da ? Streikrecht sämtlichen Arbeitern mit Ausnahme der in

Diensten der Regierung stehenden Arbeiter zuerkannt . DieAuS -

ständigen »»»üssen aber ihre Absicht , in den Streik zu treten , vorher

ankündigen und zwar die Arbeiter in den Wasser - , Gas - und

Elektrizitätswerken zwölf Tage , die übrigen Arbeiterkategorieu
acht Tage vorher .

Man sieht , die revolutionär « Regierung zeigt in diesen Em -

schränluugen ihren bonrgeoisei » Klassencharakter sehr deutlich .

LKüis .

Die konstitutionelle Bewegung .

Peliug , 8. Dezeniber . Die Mitglieder des Reichs -
ausschusses verlangen dringend irgend eine Forin von

repräsentativer Regierung und zwar noch vor

Vertagung des ReichSaiiSschusses , dessen Sitzungen bis zum
21 . Janliar verlängert ivordcn sind . Die Regierung erwägt
das Ersuchen sorgfältig .

Hub der Partei .
Gcmeindeuialilerfolge .

Bei der Gemeindewahl in Aken a. E. gelang eS unseren
Parteigenossen , trotz einer sehr starken Wahlbeteiligung der Gegner ,
die in unserem Besitz gewesene dritte Abteilung sacht Mandate )
Von neuem zu erobern .

Auch in Württeinberg beteiligten sich llnsere Gcl »offen mit
beste », Erfolge an den Gemeindeivahlen . In Obereßlingen
brachten unsere Genossen ihre vier Kandidaten z »ni Bürger -
auSjchuß glatt durch , in Neckargartach fielen uns von sechs.

Mandaten vier zu, l » S ch r a »» b c r g drei , in Gmünd drei ,
ii » S ch »v a i k h e t in drei , in T u » i » g e n und Oberndorf
je ein Maiidat . Eö geht vorwärts auf der ganzen Linie .

Vom Fortschritt der Presse ,
Einen recht erfreulichen Erfolg kam » die Magdeburger

. . Volksstimme " konstatieren : Seit Beginn dieses Jahres hat sich die
Zahl der . Aboun enten un , 0000 erhöht . Die letzte
»virlschaftliche Krise hatte auch auf den Abonnentenstand unseres
Magdeburger ParteiblattcS einen äußerst uugünstlgen Einfluß aus -
geübt , die Zahl der Bboniiciitcn . die vor der Krise bi » ans 24 000

gestiegen »oar , sank bis aus 20 000 . Jetzt ha » die „ Voltsstimme "
» hren frühere » A b o i» n e n t e n - H ö ch st st a » d um r n »» d
2000 überschritten . _

poUzcilicheo , Qerlcbtllchco uTw .

Ter verbotene Mcnumzug . >

In Esse » hatte der Polizeipräsident zum 1. Mai einen Ilmzug
verboten . Tie „ Arbeilerzeitung " brachte danach verschiedene Auf .
forderungen zur Teilnahine ai » dcr Maifeier . Daraus konstruierte
die EtaatSamvaltschaft die Anfforderiiiig zu einen » verbotene »»
Umzug . Das Schöffengericht verurteilte den Redakteur der „ Ar -
bcitcrzcitulig " , Genossen Steinbüchel , zu 20 M. Geldstrafe , einen
anderen Genossen , der den Aufzug „geleitet " haben sollte , zu der -
selben Strafe .

Dein Staatsairlvalt war diese Strafe zu gering , er legte Be -
rufuiig ein und hatte das Vergnügen , daß die Strafkaimner seinen
Tedukttonen folgte und die Strafe auf 50 M. erhöhte .

Hus Industrie und Handel .
Presse nnd Kapital .

Jir seiner Nr . 200 vom 12. November unterrichtete der
„ Vorivärts " seine Leser an der - Hand der Akten über die eigen -
artige Affäre mit dem Elektrizitätsiverl zu Velten i. Mark . Im

taudclsteil des bürgerlichen Presiewaldcö blieb es zunächst still .
chließlich , nach 14 Tagen , kain die „ Frankfurter Zeitung " mit

einem anscheinend ans offiziöser Quelle stammenden Artikel , mit
dein dcr Versuch geniacht Ivird , die ganze Affäre als hariulo »
erscheinen zu lassen . TaS unabhängige Organ untcriiimmt es
sogar , dein „ VorlvärtS " rcsp . dcr sozialdemctratischeii Parteiprcsse ,
die den Vorgang an der Hand deS einwandfreien offiziellen Akten -
Materials schildcrte , Einseitigkeit vorzuwerfen . Das läßt Rück -
schlüsse zu auf die Praxis , die Interessen der Gesamtheit - - nicht
zu vertrete ». UnS Ivirft man Einseitigkeit vor und stützt daS
durch unwahre Behauptungen . Die Frankfurterin bemerkt , die
Lahnietier - Gesellschaft habe das Veltener Elektrtzitätsiverk durch
ihr Tochtcrunteriiehmcil , die Deutsche Gesellschast für elektrische
Unternehmungen , ausführen lassen . Eine gemeinsame AussichtS -
ratsfitzung der Elektrizitäts - Aiticngesellschaft Lahmeycr und der
Deutschen ( Gesellschaft für elektrische Unternehmungen hat aber
am 27. Juni 1898 unter Punkt 2 ihrer Tagesordnung beschlossen�
„ Das Eclektrizitätslvcrk in Velten wird von der E. ?l . G. für
Rcchiiiing dcr Deutschen Gesellschaft gebaut und betrieben . Die
E. Ä. G. leistet der Deutschen Gesellschaft auf die Dauer von fünf
Jahren eine Garantie der sechSprozentigen Verzinsung nach drei -
prozentiger Amortisation des gesamten Kapitals . " Ans diese »,
Beschluß deS AuffichtsratS geht "dock) hervor , daß der Auftrag für
das Veltener Werk von dcr Lahmeiier - Gesellschaft zur Kouzessions -
„ verloertuug " au ihre Tochtergesellschaft gegeben wurde , uin dieser
eine rcaelmäßige Jahrescinnahme zufließen zu lassen , die durch -
aus nicht gerechtfertigt »var , denn der ganze Bau - und Betriebs »
auftrag blieb in den Händen des Lahmevcr - UntcriiehinenS .

Die „ Franks . Ztg . " kommt „gai »z allgemein auf Grund deS

Schiedsspruches zu der Auffassung , daß es besser gewesen wäre ,
ivcnn sich die ganze Angelegenheit in anderer Weise abgewickelt
hätte , als dies tatsächlich der Fall gewesen ist ". Gegen Agrarier
»vird daS Blatt wohl nicht solche schonende Milde zeigen . Zu seiner
eigenen Entschuldigiiitg meint es noch , der Vertrag lasse es an
dcr wünscheiiSlvertcn Klarheit fehlen . Schon solche Feststellung
muß aber ein eigenartiges Licht aus ein großes Untcrnehincn
werfen , da ? nicht einen , sondern duyende solcher Verträge ab -
schließt .

DaS Beinerkenswcrteste an dem ganzen elektrischen Barbier -
geschäft ist jedoch , daß die Lahmehergesellschaft daS ihr vertraglich
nicht zugestandene und vorgesehene Recht , für Freiiidlieferungc »
Zuschläge zu erheben , sich auf die Art verschaffte , daß sie von
Handwerksmeistern in Velten über den wirklichen Betrag und
außerdem künstlich erhöhte Rechnungen ausschreiben ließ , uird

diese zur Grundlage dcr Buchungen deS Veltener Werkes »»achte .
Bei dcr Bewerbung um den Bau und den Betrieb hatte die Oic -

fellschaft ausdrücklich erklärt , daß sie alles selbst herstelle . Die
„ Franks . Ztg . " ist so naiv , trotzdem an dcr Praxis dcr Gesellschaft
nichts Anstößiges zu finden .

Daß die bürgerliche Handelspresse ihre Leser nicht davon
unterrichtet , wie kleine Kommunen über den Lössel barbiert
werden , das spricht Bände . Gerade hier wäre Gelegenheit , fest -
zustellen , wie die Gemeinden durch die Organisation des privaten
Großkapitals ausgebeutet werden . In » Anschluß daran lassen
sich Forderungen aufstellen , um die Gemeinde vor llebervorteilung
und vor Betrug zu schützen . Aber die sonst so eifrigen Verfechter
der kouimunalen Selbstverwaltung schlveigen in allen Sprachen .

Auf Kosten des BolkeS .

Die Ausfuhr Deutschlands an Brotgetreide und Mehl in den

ersten fünf Monaten der beiden letzten Erntejahre , beginnend mit
dem 1. August , betrug in Doppelzentner

Roggen . . . . 0 561 910 1 981 624

Welzen . . . . 2829 359 1 577 937

Roggenmehl . . 735 534 400955

Weizenmehl . . . 670 708 640 322

Jede Tonne AuSsuhr an Getreide kostet den » deutschen Volke 50

respektive 66 M. , die von den Exporteuren als Ausfuhrprämie ein -

gesteckt werden .
_

Auskunft wird gewünscht .
DaS Rheinisch - westfälische Kohlensyndikat

schloß , wie jetzt bekannt wird , »nit der preußischen Staats -
E i s e i» b a h i» v e r »v a l t u n g angeblich auf Grund der kürzlich
neu festgesetzten Preise einen LieseruiigSvertrag für das Rechnungs¬
jahr lvll/12 ab . Bei frühere »» Abschlüssen ist den » Sl >ndikat durch
die Oeffeiltlichkeit in seine eigenartige Preispolitik hineingeleuchtet
worden . Bekanntlich vollzog es kurz vor dem Zusammenbruch dcr

letzten Hochkoiljnnktur noch mit dem preußischen Eisenbahnzentralamt
einen dreijährigen Kohlenlieferungsvertrag , in dem die damals

noch mühsam gehaltene », Hochkonjunkturprcise für alle drei Jahre

festgelegt »milden . Dies geschah zu einer Zeit , als jeder halbivegs

Kundige schon mit Sicherheit das konl >i »ende Sinken der Preise
voraus sagen konnte . Aehnlich verfuhr man bei den

Koblenlieferungsabmachungcn mit dem ReichSmarincamt . Die

„ Hamburger Nachrichten " , eine gelmle Vertreterin dcr

Syndikatsinteressen , drohten damals , es müsse mit der Möglichkeit

gerechnet »verden , daß daS Syndikat in einem Kriegsfall
eventuell an die Marine keine Kohlen liefere , wenn sich das Marine -

amt unterstehe , statt der teuren deutschen die billigere schottische
Kohle z » kaufen .

Jetzt verfolgt da § Kohlensyndikat die Methode , von seinen

großen Abschlüsse »» mit StaatSämteri » überhaupt nichts » nehr
bekannt werden zu lassen . Nicht einmal die „Rheinisch -
Westfälische Zeitung " , die dem Syndikat sehr nahe steht , kann über

die näheren Bedingungen der Lieferung eine Auskunft erhalten I

Wen » auch behauptet wird , daß die Lieferung zu den kürzlich erst »

festgesetzten , eniiedrlgkeii Preisen erfolgt sei , so besagt da ? gar nichts
Wem » das Rheinisch - Westfälische Kohlensyiidikat nicht reden will ,
dann muß die Regierung s p r e ch e n I Sie muß »»ilteilen ,

zu »velchei , Preise », nnd Bedingungen der Abschluß erfolgte . Das
Voll will wisse », wie viel es den SyiidikatSgewaltigrn zahlen muß .

Soziales .
Vorurteil gegen Streikende .

Gestern stand bor der 3. Strafkammer des Landgerichte III
der Schiniedcgesclle Panl Schinidt , dcr Berufung eingelegt hatte
gegen ein schöfsengerichtlicheS Urteil , »velches ihm eine Woche Ge -
fängnis auferlegte , weil er tvährcnd des Schmiedestretkl einen

Arbeitswilligen mißhandelt haben soll . Versuchte Nötigung und

Körperverletzung hatte das Schöffengericht angenommen .
Dcr Strafkaiuinervorsitzendc , Landgerichtsdirektor Liebenow ,

begann die Vernehmung des Angeklagten so : Also es wurde ge -
streikt , der Zeuge BcukliauS arbeitete weiter , und Sic , Angeklagter ,
suchten in dcr üblichen Art den Mann auf Ihre Seite zu bringen .
Tie übliche Art ist die , daß der Mann bedroht wird , wie wir es

wöchentlich hier kenne », zu lernen Gelegenheit haben . Sie haben
vor der Schmiede herumgelungert und den Zeugen gefragt , ob er
dort arbeite . Wenn mich einer so gefragt haben würde , dann hätte
ich geantwortet : Was geht da » Dich an , mach daß Du fortkommst !
— Sie haben während des Streiks nicht gearbeitet ; Sie suchten
sich auch keine andere Arbeit , sondern sausten untätig in der Stadt

herum .
Als der erste Zeuge , der angeblich mißhandelte Arbeitswillige

Backhaus , vernommen werden sollte , sagte der Vorsitzende beim

Hinweis auf die Bedeutung des Eides : Sie müssen die reine

Wahrheit sagen , nicht zuungunsten , aber auch nicht zugunsten des

Angeklagten von der Wahrheit abweichen . Es kommt ja vor . wenn
ein Streik vorbei ist und die Geinüter sich wieder beruhigt haben ,

zu einem Zeugen gesagt wird : Na . Adolf , »nach man kein Ouatsch
und sage so aus , daß der Paul nicht verurteilt wird . Das wissen
wir aus Erfahrung , daß cö so gemacht wird . Oder : Wenn Du
bei Deiner Aussage bleibst , dann kannst Du Deine Knochen

numerieren , dann kriegst Du so viel , daß Deine Leiche in keinen

Sarg paßt . — Auch das komint vor . — Also sagen Sie die Wahr -

heit . Ich weiß ja nicht , ob Sie an Gott glauben , aber ich kann

Ihnen versichern , da oben ist einer , der Ihr Gewissen quälen wird ,
»venn Sie unter dem Eide die Unwahrheit sagen . Außerdem sind
wir da , die den Meineid niit schwerer Strafe ahnden .

Zur Sache selbst ergab die Verhandlung folgendes : Der

Arbeitswillige Backhaus ist nach dem Verlassen der Werkstatt von

einigen Leuten , die ihw folgten , angesprochen und von einem ge -
schlagen worden . Er kannte den Mann nicht , der ihn schlug . Er

hat später von seinem Meister gehört , ein vorüberfahrender Sand -

kutscher habe gesehen , daß sich der dem Sandkutscher gut bekannte

Angeklagte Schmidt unter den Leuten befand , »velche dem Arbeits -

willigen folgten . Dieser will dann in Schmidt d/n Mann wieder -
erkannt haben , der ihn schlug . Ter Sandkutscher Berger bekundete

auch als Zeuge seine Wahrnehmung . Tagegen behauptet der An -

geklagte , er habe den Arbeitswilligen nicht nur nicht geschlagen ,
sondern er sei zur fraglichen Zeit überhaupt nicht an dem be -

treffenden Ort getocsen . „ Wenn ich dabei gewesen lväre , würde ich
es auch zugeben " versichert der Angeklagte auf die eindringlicher »

Vorhaltungen des Vorsitzenden .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Oskar Cohn , plädierte in

erster Linie auf Freisprechung , da ei ») direkter Tatbeweis nicht

erbracht sei . Falls daS Gericht aber trotzdem die Tat für erwiesen
halten sollte , könne nur eine unbedeutende Tätlichkeit in Frage
kommen , die mit einer geringen . Geldstrafe hinreichend gesühnt
wäre .

Das Gericht verwarf die Berufung . Wie der Vorsitzende in
der Urteilsbegründung ausführte , hält das Gericht den Angeklagten
nickt nur der versuchten Nötigung in Jdealkonkurrenz - mit Körper -

Verletzung , sondern auch deS Vergehens gegen g 153 der Gewerbe -

ordiiung schuldig .
Wer nun noch kein Vertrauen zur Vorurteilslosigkeit gelehrter

Richter hat , ist ein unverbesserlicher Wahrhcitssucher .

Das Vertragsbrüchige Modell .

Gegen den Photographe « » Smukalski klagte gestern beim Ge -

»verbegericht ein bei ihm als Modell beschäftigt geiveseneS Fräulein
im Beistande ihres jetzigen Arbeitgebers , des Photographen Sielaff .
Tie Klägerin fordert 79,15 M. rückständige », Lohn und Herausgabe
eines ihr gehörenden Zopfes . Der Beklagte hat im Wege der

Widerklage eine Schadcnersatzfordcrung von 759 geltend ge -
»nacht . Die Klägerin war mit ihm einen frühestens zum 1. April
1911 mit vierzehntägiger Frist kündbaren Vertrag eingegangen .
In diesem hatte sie sich verpflichtet , sich während dieser Zeit von
niemandem als ihin photographicrcn zu lassen . Die Klägerin , führt
Beklagter an , sei aber schon nach wenigen Wochen zur Konkurrenz
zurückgelaufen und somit kontraktbrüchig getvordcn . Als Schaden
mache er nur so viel , als die Klägerin Gehalt bekommen haben
würde , geltend , nämlich nur 125 M. für jeden Monat des Ber -

tragSbruchs , obwohl sich der Schaden auf etiva 2999 lv! . pro Monat

belaufe . Denn es sei ihm , obwohl er wiederholt im „ Lokal - An -

zeiger " inseriert habe , nicht gelungen , wieder ein Modell zu be -
kommen . Obendrein sei dio Klägerin ein besonders gutes Modell .
das nicht leicht zu ersetzen sei . Diese » Behauptungen hält die

Klägerin entgegen , daß sie zur Lösung des mit dem Beklagten cin -

gegangenen Vertrages durch den Rechtsanwalt ihres jetzigen Ait -

beitgcbcrs , bei dem sie vorher beschäftigt war , angehalten worden

ist . TaS Vertragsverhältiiis mit diesem war noch nicht rechtmäßig
gelöst , als sie beim Beklagten eintrat . Im übrigen sei sie zu»:
vorzeitigen Lösung des mit dem Beklagten eingegangenen Arheitö -

Verhältnisses berechtigt gewesen , weil sie dieser mit einen » Kuß
tätlich beleidigt habe . Auch habe ihr es nicht gefallen , daß sie sich
von ihm immer auS - und ankkeidcn lassen sollte .

Das Gericht vertrat die Ansicht , daß die Klägerin , wenn sie
noch anderweitig in einein Vertragsverhältnis stand , ein neues bei
dem Beklagten nicht hätte eingehen dürfen . Nachdem sie es aber

getan habe , sei sie auch für die vorzeitige Lösung verantwortlich

zu machen . Dar Kuß könne als eine gröbliche Beleidigung nicht

angesehen werden , nachdem die Beweisaufnahme ergeben habe , daß
sich auch die Klägerin ziemlich frei und ungeniert mit entblößte »»
Oberkörper »>n Atelier des Beklagten bewegt habe . Damit mag sie
den Beklagten zu den » Kuß herausgefordert haben . Das Gericht

empfahl den Parteien , sich dahin zu einigen , daß Beklagter die

Verpflichtung zur Herausgabe des Zopfes anerkenne und im übrigen
beide Parteien auf ihre gegenseitigen Ansprüche verzichten . Dieser

Vorschlag wurde angenoinmen .
Die vom Gericht ausgesprochene Ansicht dürfte durchaus unzu -

treffend fein . Nimmt man auch mit dem Gericht an , das Modell

fei gewerbliche Gehilfin gelvefen , so rechtfertigte die Kußaffäre die

Aufhebung des Vertrages . Es heißt die Dinge auf den Kopf stellen ,
»venn man die doch im Interesse und auf Verlangen des Beklagten
erfolgte Entblößung zuungunste » der Klägerin wertet . Ein wider
Willen gegebener Kuß ist auch dcr Entblößten gegenüber eine

grobe Beleidigung .



GewerklcbaftUcbcs .

Sin Staatsanwalt als Lobfpendev der gewerh -
Fd�aftUcbcn Organisationen .

Im M ü n ch e i : e r Schweinemetzgergewerbs herrscht jetzt
seit Wochen Gewitteringe . Tie Tonner Justitias krachen um

manche alte Stammfirma . Häßliche Gewohnheitösünden
rächen sich. Dem Arbeiterpublikum , das auf billige Wurst -
wäre angewiesen , legte man jahrelang Erzeugnisse vor , die

auf unglaublich ekelhafte Art zustande ' kamen . Tie Münchener
Gerichte haben nun schon eine ganze Reihe dieser Geschäfte
verurteilt und verhängten Geldstrafen bis zu 1500 M. Auch
am vergangenen Montag stand wieder eine Firma vor dem

Landgerichte München . Sie hatte Stier - und Schwein -
a s t c r zu S t r c i ch w u r st verarbeiten lassen . Auch
Fleischstücke , die in der Altmetzgerei 8 bis 14 Tage im Eis -

tasten gehängt , schwarz geworden waren und übel rochen ,
wurden verarbeitet . Brät , das infolge der schlecht ftmktio -
nierendcn Wurstspritze auf die Maschinenteile und auf den
Boden fiel und voll Maschinenöl und R o st war ,
nmrde wieder verwendet . Einmal wollte ein Gehilfe dieses
Brät , weil es schon ganz schtvarz war , wegwerfen . Aber der

Geschäftsinhaber meinte bieder und fromm : „ Tu ' s nur

nei ; moanst denn , daß ma dös im Haufen no
kenn t ? " Eine andere Firma verarbeitete angelaufene , nicht
mehr verkäufliche Wurst wieder zu nagelneuen usw .

Wer hat nun dafür gesorgt , daß diese Schweineställe
gereinigt wurden ? Es war die Organisation der

Fleischergehilfen , die diese Zustände der Oeffentlichkeit unter -
breitete und sich dafür den Tank breiter Konsumentenschichten
erwarb . Selbst der Staatsanwalt betonte in einem

Plädoyer , daß die Mctzgcrgehilfenbewcgung auf die Verhält -
«isse im Münchenrr Charkuticrgcwerbe lnftreinigcnd gewirkt
Habe und daß durch sie schlimme Mißstände beseitigt worden

seien .
O Staatsanwalt ! Das tun die Organisationen der Ar -

bciter in allen Gewerben « . Wer sie aber nichtsdestoweniger
am heftigsten verfolgt , das ist der Staatsanwalt !

Berlin und Umgegend .

Ein alter Bekannter .

Wir meldeten gestern , daß ein gewisser B u tz m a r e k in der

Nankstraße 33 zu Berlin den Dresdener Metallindustriellcn Ar -

deitswillige „ Antigewerkschaftler " angeboten habe . Jetzt teilt man
uns mit , daß der Gentleman nicht Butzmarek , sondern Katz »
marck heiße . Es ist ein alter Freund des bekannten Herrn
L e b i u s. Beide haben sich wiederholt geschlagen und vertragen .
K a tz m a r e k scheint die Kenntnisse , die er sich im L e b i u s -

sehen Betriebe erworben hat , mit einer kleinen Modifikation
nach dem Hin�cschen Rezept geschäftlich verwerten zu wollen .
Ter Mann hat ' als Werkzeug des Herrn Lebius erfahren , wie

leicht man auf diese Manier von den hartleibigsten Industriellen
Geld herausschlagen kann . Was Wunder , wenn er sich selbständig
macht !

Oeutsches Reich .

Die Tarifbewcgung der Buchbinder und Kartonnagenarbeiter
in Würzen ist beendet . Mit der Firma Zimmermann u.
Breiter wurde ein Tarif abgeschlossen , der für Zuschneider ,
Präger , Walzer und für einen Teil Kartonnagenarbeiterinnen Ga -

rantielöhne bei Akkordarbeit vorsieht . Für Hilfsarbeiter und Ar -
bciterinnen im Lohn wurden Mindeftlöhne vereinbart . Die Ver -

kürzung der Arbeitszeit beträgt IVi Stunde pro Woche . Die Ga -
rantielöhne variieren zwischen 900 —1200 M. jährlich . Bei der

Firma Krauer kündigten am 30. November 34 Arbeiter und
Arbeiterinnen von etwa 90 Beschäftigten . Erst dann bequemte
sich die Firma , 10 Proz . Lohnerhöhung ab 4. Dezember zu bewilli -

gen . Eine feste Vereinbarung durch Tarifabschlüsse konnte wegen
der schwachen Organisation der Arbeiter nicht erreicht werden , die

Gekündigten nahmen das Zugeständnis an .

Die Lehrverträge der Bielefelder Wäscheindustrie .
Eine wichtige Entscheidung fällte das Gewerbegericht Viele -

seid , es erklärte die Lehrverträge der Wäscheinduftriellen für un -

gültig . Die Lehrverträge in der Bielefelder Wäscheindustrie ver -

langen fast alle eine zweijährige Lehrzeit , während eine eigenlliche
Lehrzeit bei den Näherinnen höchstens ein Jahr , bei den Pläkterinnen
nur zwei bis drei Monate nouvendig und sonst auch üblich ist .
Nach dieser wirklichen Lehrzeit arbeiten die Wäschearbeiterinnen zu
den üblichen Akkordlöhnen , sie sind keiner LeHrineisterin mehr unter¬

stellt , ja sie bilden teilweise sogar schon selbst wieder Lehrlinge aus .
Es handelt sich also bei den Bielefelder Verträgen lediglich um

Scheinverträge .
Als der Streik in der Bielefelder Wäscheindustrie ausbrach ,

haben auch diese „ Lehrmädchen " die Arbeit eingestellt . Ein Unter -

nehmer wandte sich an die Polizeibehörde und verlangte auf Grund
des Z 127 der Gewerbeordnung die zwangsweise Zurück -
führung der Lehrlinge . Die Polizeibehörde lehnte dieses
Ersuchen ab , weil der Lehrvertrag nicht den gesetzlichen
Bestiinmungen entspreche . Eine Beschwerde des Unter -

nchmer ? beim Regierungspräsidenten blieb erfolglos , da

der Regierungspräsident die Entscheidung der Polizeibehörde
für zutreffend erklärte . Runmehr klagte die Firma beim Gewerbe -

gericht gegen zwei Arbeiterinnen . Sie verlangte auf Grund des

§ 127g der Gewerbeordnung eine Entschädigung , in dem einen Falle
10». - M. , im anderen 99,20 M. Das Gericht kam zur Abweisung
der Klagen . In der mündlichen Begründung hieß es :

„ Ein Lehrvertrag verlangt , um gültig zu
sein , daß die Lehrzeit auSschießlich oder doch
hauptsächlich der Ausbildung dient . "

Das ist bei diesen Verträgen nicht der Fall , sie müssen deS -

halb für ungültig angesehen werden . "
Diese Entscheidung ist von großer Bedeutung für die Arbeiter «

schast . da zurzeit Hunderte von diesen Verträgen in der Bielefelder

Wäschebranche existieren und bisher immer hierdurch die Freizügig .
keit der Arbeiterinnen unterbunden wurde . Auch spielen diese Ver -

träge bei den Verhandlungen im gegenwärtigen Streik eine Rolle ,
da die Wüschearbeiterinnen auch in ihren Forderungen die Be -

seitignng dieser Lehrverträge gefordert haben .

Der Zcchcngcwcrkvereln , welcher seit vielen Monaten keine

Monatsabrechnungen mehr veröffentlichte , bringt in seiner letzten
Nummer endlich die Abrechnung für den Monat Oktober .

Es wurden an die Hauptkasse nach Essen abgeliefert 87 343 M.
107 Zahlstellen haben nicht abgeliefert . Auf diesem Wege eilt der

gelbe Zechengewerkverein von Sieg zu Sieg — rückwärts . Die

Streikbrecher gehen ihrem Bankrott entgegen . Der in jeder Nummer
de ? „ Bergknappen " totgesagte alte Verband vereinnahmte dahin -

gegen für den Monat Oktober 1910 : an Mitgliederbeiträgcn
175 388 , an Extvabeiträgen 26 552 M. , Gesamtsumme 201 940 M. ,
mithin mehr 114 597 M.

Im Monat Oktober 1909 betrug die Einnahme des Bergarbeiter -
Verbandes an Mitgliederbeiträgen 142 236 M. , das ist eine Mehr -
einnähme für Oktober 1919 von 59 794 M. Dabei zeigt sich immerzu
aufsteigende Bewegung . _

Gelbe Wahlmache .
Verzweifelte Mittel werden von den Unternehmern angewandt ,

um den unausbleiblichen Zusammenbruch der gelben Herrlichkeit

�erantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . ;

nach außen zü verdecken . Bekanntlich wurde nach dem großen , für
den Metallarbeiterverband verlorenen Kampf in der Nähmaschinen -
fabrik von Seidel u. Naumann in Dresden eine sogenannte Freie
Vereinigung der Metallarbeiter aus den Arbeitswilligen gebildet .
Jeder in den Betrieb eintretende Arbeiter mußte dieser gelben
Vereinigung beitreten . Dabei wurde der größte Terrorismus an -

gewandt . Aber nur weniger Jahre hat es bedurft , und die ganze
gelbe Herrlichkeit ist schmählich zusammengebrochen . Ter Metall¬
arbeiterverband hat heute wieder zahlreiche Mitglieder inr�Be -
triebe . Jetzt sollte nun die Vertrcterwahl zur Betriebskranken -

kasse stattfinden . In den letzten Jahren beteiligten sich die meisten
Arbeiter nicht daran . Sie ließen , um Maßregelungen zu ver -
meiden , die Gelben schalten . Eine vom MetattarbcNerverband ein -

berufene Betriebsversammlung war von zirka 600 Arbeitern be¬

sucht . Der Beginn der Versammlung , in der die Wahl stattfinden
sollte , war drei Tage vorher durch Aushang im Betrieb auf
' Aß Uhr festgesetzt worden . Als Wahllokal war ein kleiner Raum
in einer Gastwirtschaft , der höchstens 60 Personen faßt — bei
einer Arbeiterzahl von zirka 2000 — angegeben . Um 5 Uhr ist
Fabrikschluß . Aber eine Anzahl sicherer Gelben erhielten schon
um % 5 Uhr die Erlaubnis zum Verlassen der Fabrik . Sie be -

fetzten das Lokal und nahmen die Wahl vor . Zehn Minuten vor
oem angesetzten Anfang der Versammlung schloß der Vorsitzende ,
der Prokurist und Stadtrat Baumann , die Wahlhandlung .
Draußen auf der Straße standen 5— 600 Arbeiter , die in die
Versammlung wollten . Natürlich ist die Wahl ungültig .

Der Vorfall zeigt , daß man selbst nicht vor offenen Ungesetz -
lichkeiten zurückschreckt , wenn es sich darum handelt , unter allen
Umständen den Schein aufrechtzuerhalten , als hätten die Gelben
in dem Betrieb noch die Mehrheit .

Ein Kampf um den paritätischen Arbeitsnachweis
bereitet sich im Malergewcrbe in Mann heim - Ludwigs -
Hafen vor . Der 8 11 des Reichstarifs für das Maler - und
Tünchergewerbe sieht die Errichtung von paritätischen Arbcitsnach -
weisen vor . Die Unternehmerorganisation im Malergewerbe , die
dem Jndustricarbeitsnachweis der Scharfmacher angeschlossen ist ,
weigerte sich , bei der Schaffung eines paritätischen Arbeitsnach -
weises mitzuwirken . Das Gautarifamt in Frankfurt a. M.
verurteilte am 24 . März dieses Jahres die Unternehmer , „ in tun -
lichster Beschleunigung " den Arbeitsnachweis mithelfen zu er -
richten . Daraufhin traten die Meister mit der Gehilfenorgani -
sation in Verhandlungen ein . Nach monatelanger Beratung
stimmten die Vertreter der Unternehmer und die der Arbeiter einer
Vorlage zu , die die Angliederung eines paritätischen Facharbeits -
Nachweises an den städtischen Arbeitsnachweis vorsah . In einer
Unternehmerversammlung aber wurde die Vorlage einstimmig ab -
gelehnt und beschlossen , beim Scharfmacher - Arbeitsnachweiö als
Mitglied zu verbleiben . Die Satzungen des Tarifs betrachten sie
nicht als für sich bindend . Die frei - und christlich organisierten
Maler und Tüncher beschlossen nun , im kommenden Frühjahr den
Kampf gegen die Unternehmer um den paritätischen Arbeitsnach -
weis zu eröffnen . _

HueUnd .

Gewonnener Streik in Warschau .
Räch neunwöchigem Streik nahmen die Arbeiter der Fabrik

„ Vulkan " , die in einer Anzahl von 1900 Mann streikten , die Ar -
beit auf , nachdem einige von ihren Forderungen erfüllt wurden .

7*113 der frauenbenegung .
Amerikanische Politiker über das Stimmrecht der Frauen .

An Urteilen über die Wirkungen des Frauenstimmrechts aus einer
Reihe Meinungsäußerungen heben wir folgende hervor : So urteilt
Senator Marren aus Wyoming folgendermaßen : „ Ich bemerke ,
daß die Presse die Tatsache zu verstehen beginnt , daß die Emanzipa -
tion der Frauen befruchtend wirkt . Wir haben das Frauenstimm -
recht in Wyoming seit 40 Jahren . Es bewährte sich gut von Anfang
an , und ist seither für uns etwas so Natürliches geworden , daß
es schwer ist , sich den Staat ohne dasselbe vorzustellen . An Hand
der Praxis hat jeder Widerstand seit vielen Jahren aufgehört . Die
Frauen interessieren sich und stimmen für öffentliche Angelegen -
heiten mit dem gleichen Verständnis wie die Männer . Sie füllen
passend die öffentlichen Aemter aus , für die sie sich eignen , und sie
haben niemals versucht , solche zu erringen , für die sie nicht befähigt
sind . Das Amt der obersten Behörde für öffentlichen Unterricht
wird nun seit fünf Jahren vorzüglich durch eine Frau verwaltet .
Viele der Kreisschulinspektorcn , Sekretäre und Finanzbeamten sind
Frauen . "

Es gibt zwei Wege , das Frauenstimmrecht zu erlangen ; ersten ? ,
der gesetzgebende Körper eines jeden Staates kann den Wählern
die Frage vorlegen , und wenn sie die genügende Mehrheit erlangt ,
so sind die Frauen jenes Staates wahlberecktigt . Zweitens kann
der Kongreß der Vereinigten State » mit %- Mehrhcit den gesetz¬
gebenden Körperschaften aller Staaten den Antrag vorlegen , und
wenn % derselben ihn genehmigen , wären die Frauen der ganzen
Union berechtigt , unter denselben Bedingungen wie die Männer zu
wählen .

Senator Teller aus Colorado meint : „ Wir haben das Frauen -
stimmrecht seit 1893 . Wenn die Frage den Wählern heute noch ein -
mal vorgelegt würde , so wäre eine Opposition kaum bemerkbar .
Ich selbst trat erst dafür ein , als ich die segensreiche Wirkung in
Wyoming sah . Wyomings Erfahrung hat Colorado zum großen
Teil beeinflußt . Sowohl unsere Staats - , wie Distrikts - Schul -
behörden sind jetzt selbstverständlich immer Frauen . Frauen ver -
walten diese Aemter mit hervorragendem Geschick , besser als die
Männer , die ihnen vorangingen . Der Jugendrichter Lindscg in
Denver wäre wahrscheinlich nicht Ivicdergewablt worden , wenn die
Frauen nicht für ihn gewirkt und ihm ihre Stimme gegeben
hätten . Die Frauen nützen jedoch am meisten in den Wäblerver -
sammlungen ; diese wagen eS nicht , Männer von schlechtem
Charakter aufzustellen , weil sie wissen , daß die Frauen nicht für sie
stimmen werden . Es wäre z. B. unmöglich , einen Mann , der über -
mätzig trinkt , für irgendein Amt in unserem Staate gewäblt zu
sehen , seitdem die Frauen wählen . — DaS Frauenstimmrecht wirkt
ebenso gut in Denver mit seinen 200 000 Einwohnern , wie in den
Landdistrikten . Die Ordnung und der Anstand in den Wahllokalen
hat sich sehr verbessert , seitdem die Frauen dabei sind . Tie Männer
von Colorado gaben den Frauen daS Stimmrecht , öhne daß diese
große Anstrengungen machten , es zu erlangen . Wir haben gerade
jetzt eine Frau in unsere gesetzgebende Körperschaft gewählt . Die
Frauen haben bereits in der gesetzgebenden Körperschaft mit ebenso -
viel Verdienst und Geschick wie die Männer gearbeitet . Das
Frauenstimmrecht hat bei uns keinS der Hebel verursacht , daS die
Gegner prophezeit hatten . "

Der Abgeordnete French aus Idaho gestand , daß er ein Gegner
des Frauenstimmrcchts war , als es 1896 von seinem Staat an -
genommen wurde . Durch praktische Erfahrung jedoch ist auch er
bekehrt worden . Er meint , es habe den moralischen Ton des politi -
schen Lebens im ganzen Staat gehoben , besonders in der Distrikts -
Politik . 49 Proz . der Wähler sind Frauen , sie sind unabhängiger
als Männer . Sie wählen die Kandidatenliste nicht so, wie sie vor -
geschlagen wird , wenn sie nicht die einzelnen Kandidaten billigen ;
sie sind frei von blindem Parteigeist , der zuweilen Männer dazu
führt , für jemand zu stimmen , dessen Leumund schlecht ist , nur weil
er auf ihrer Parieiliste steht . Mr . French glaubt , daß ein Amende -
ment zur Unionsverfassung jetzt außer Frage steht , und er hält es
für nötig , wegen des erzieherischen Wertes fortgesetzt darauf zu
dringen .

Senator Sutherland aus Utah sagt : „ Ich bin ein Anhänger
deS . Frauenstimmrechts , da ich die praktische Wirksamkeit desselben
in unserem Staate während der letzten 12 Jahre beobachtet habe .
Wir haben cS, feit wir im Jahr « 1896 Staat geworden sind und
es hat den ganzen Charakter unserer Politik gehoben . Es wählen

lh . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Berlagsanstalt

ebenso viele Frauen wie Männer , sie separieren -fich niemals auf
Grund geschlechtlicher Interessen . Es hat nie die geringste Ne, .

gung bestanden , eine Feau - enpartei zu bilden , �ie grauen haben

ein besonders lebhaftes und wohltätiges Interesse an unseren

Erziehungsfragen genommen . Sie haben nie versucht , Aemter

zu erlangen , für die sie nicht gegemnet waren . Das Frauen -

stimmreibt hat gleich segensreich in Salt Lake City , wie in den

ländlichen Distrikten gewirkt . Die Frauen sind mehr als Männer

geneigt , einen schlechten Mann von der sonst guten Liste zu

streickien . Die einmal aufgestellte Liste beeinflußt sie nicht so sehr

wie die männlichen Wähler .
Zum Schluß sei noch die Ansicht Senator Burroros aus

Michigan mitgeteilt , eines Staates , wo die Frauen nur das

Stimmrecht für Schulangelcgenheiten haben . „ Ich glaube prin -

zipiell an das Frauenstimmrecht . Es gibt keine gesetzmäßigen

Gründe , warum Frauen nicht wählen sollten . Ter Versuch

zum Amendement ist gegenwärtig untunlich . Ter beste Weg ,st

es . Staat für Staat durchzukämpfen , bis eine Mehrheit dafür

gewonnen ist . Dann würde Aussicht sein , das Amendement im

Kongreß mit Tb - Mehrheit dnrchzubringen und in solchen Fällen
wäre es möglich , die Bestätigung durch % der Staaten zu sichern .

Versammlungen .
Des Volkes Wille boS oberste Gesetz

lautete ein Thema , über das Genosse Wilhelm Düwell ,

draußen im Viertel der Millionäre , im „ Ticrgartenhof " referierte .
Wie groß das Interesse an dem genannten Thema war , zeigte der

überraschend starke Besuch . Der große , helle und freundliche Saal

war voll besetzt und unter den Anwesenden sah man viel bürger -

lichcs Publikum , das aufmerksam den Ausführungen der Redners

lauschte , der seinen Vortrag unter stürmischem allseitigen Beifall

zu Ende führte . — Als erster Redner in� der Diskussion produ -

zierte sich ein versammlungsnotorischer Schwätzer , Wolf , der

seine krausen Ideen entwickelte und zuletzt den — Juden die

Schuld an den herrschenden Zuständen zuschob . Ein Hohngelächter
aus der Versammlung fegte ihn von der Tribüne .

Dann nahm Genosse Dr . Moses das Wort , der in wirk -

samer Weise die Ausführungen des Referenten ergänzte und

große Zustimmung und dröhnenden Beifall erntete .
Dr . Edwin Bab , Mitglied der Demokratischen Ver¬

einigung , betonte , daß trotz prinzipieller Unterfchiede der Kampf

einmütig gegen die Reaktion geführt werden müsse . Im Falle
einer Stichwahl hoffe er , daß die Sozialdemokratie Mann für
Mann für den Demokraten eintreten werde . Umgekehrt würden

sie natürlich ebenso handeln und dem Sozialdemokraten zum
Siege zu verhelfen .

Genosse B n b l i tz erklärte , daß er es nicht begrüßen könne .

daß in einem Wahlkreis , in dem der sozialdemokratische Kandidat

Aussicht habe , zu siegen , ein Gegenkandidat aufgestellt werde .

Aber auch sonst lösten bestimnite Handlungen der Demokratischen

Vereinigung Bedenken aus , so die Zersplitterungsversuche durch

Gründung eines Verbandes für Handlungsgehilfen und Ge -

hilfinnen . Ein solches Vorgehen sei nicht gut zu heißen . Dies

trage Verwirrung in die Reihen der kaufmännischen Angestellten ,

für die eine Organisation bestehe , die ihren wirtschaftlichen
Fragen voll und ganz gerecht werde . Wenn die Handlungsgehilfen
eine Besserstellung erreichen wollen , dann nur , indem sie sich der

allgemeinen Arbeiterbewegung anschließen und bei der nächste »

Reichstagswahl einmütig für den sozialdemokratischen Kandidaten

stimmen . ( Großer Beifall . ) �
D r . Bab erklärte noch , daß er und seine polltlschen freunde

mit der Neugründung eines kaufmännischen Perbandes nichts

zu tun hätten .
Mit einem fulminanten Schlußwort des Referenten , der der

Polizei , als unserem besten Agitator , ausdrücklich seine » herzlich -

stcn Dank aussprach , schloß die imposante Versammlung , nachdem

noch Träterow einige zündende Worte an diie Anwesenden

gerichtet hatte . Folgende Resolution wurde einstimm ung

angenommen :
„ Die heute im „ Tiergartenhof " tagende öffentliche politische

Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des sozial .
demokratischen Reichstagskandidaien W. Düwell einverstanden .
Die zahlreich anwesenden Männer und Frauen beschließen ,
mit aller Energie für die Sozialdemokratie bei der bevorstehen .
den ReichstagSwahl einzutreten , damit endlich des Volkes Wille

das höchste Gesetz werde . "
Mit einem brausenden Hoch auf die Sozialdemokratie und

ihren Kandidaten Düwell zerstreuten sich die Teilnehmer .

Sericbts - Leitung .
Schutz gegen Schutzleute .

Wegen Körperverletzung im Amte ist am 31 . August vom Land -

Sericht
Munster i. W. der Polizeisergeant Paul Krcienbanm in

«orstmar zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Der Staats -
anwalt hatte nur 150 M. Geldstrafe beantragt . Er hatte eines
Abends die Arbeiter B. und W. wegen Verdachts , ruhestörendcn
Lärm verübt zu haben , festgenommen . Er wollte sie zum Arrest -
lokal bringen und sagte : „ Wenn wir sie verhauen , geht es besser . "
Er schlug W. mehrfach mit dem Säbel und verletzte ihn am Hand -
gelenk . Im Arrcstlokal brachte er auch dem B. erhebliche Ver -

letzungen bei mittels des Säbels . Später hat er den Verletzten
Schmerzensgeld gezahlt . Der Angeklagte will „ sinnlos erregt " ge -
Wesen sein . — Die Revision des Angeklagten wurde am Dienstag
vom Reichsgerichte verworfen .

I

letzte ffodirkbten «
Tie Wahlen in England .

London , 8. Dezember . ( W. T . B. ) Bis 10 . 30 Uhr abends

waren gewählt : 13k Liberale , 183 Unionisten , 26 Vcr -

treter der Arbeiterpartei , 45 Anhänger Redmonds und 5 An -

Hänger O' Briens . Die Liberalen gewannen 12 , die

Unionisten 19 und die Arbeiterpartei gewann 4 Sitze . Der

Führer der Arbeiterpartei , Barnes , wurde in Glasgow
mit einer Mehrheit von 1278 Stimmen wiedergewählt .

Die Differenzen im englischen Schiffsbaugewerbe .
London , 8. Dezember . ( W. T. B. ) Es ist ein Abkommen

unterzeichnet worden , das den Zwist im Schiffsbaugewerbe beilegt ,
doch bedarf es der Bestätigung durch eine Abstimmung der Arbeiter .
Wenn diese Abstimmung ein günstiges Resultat haben sollte , wird
die Arbeit sofort wieder aufgenommen werden .

Nach dem Abkommen soll ein aus drei Mitgliedern jeder der beiden

Parteien zu bildender Ausschuß bei Arbeitseinstellungen eine

Entscheidung fällen . Falls die Mitglieder deS Ausschusses sich nicht
einigen können , soll von ihnen ein unabhängiger Unparteiischer
ernannt werden , dessen Entscheidung als endgültig anzusehen ist .
Wer auch immer vom Ausschuß als verantwortlich für einen

Bruch des Werftabkommens in Verbindung mit einer ArbeitSein -

stellung befunden wird , soll , ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer ,

nach den Bestimmungen der bezüglichen Organisation abgeurteilt

�werden .

Gaul Singer Sc Co. , Berlin L W. HierzullBcilagea u . Unterhaltunaöbl ,
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Stadtverordneten - Versammlung .
35 . Sitzung bom Donnerstag , den 8. Dezember ,

nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher Michelct eröffnet die Sitzung nach 5Vj Uhr und her¬
an laßt zunächst die Einführung des neugewähltcn Stadtberordneten
Handelsrichter Unger .

Die Besprechung der Denkschrift des Magistrats über den

Stand der iverkehrsfrage »
wird fortgesetzt .

Dazu ist in der borigen Sitzung der Antrag Arons ein -
gelaufen :

Tie Bersammlung wolle beschließen , den Magistrat um eine
Vorlage zu ersuchen , in der , entsprechend dem Projett des Herrn
Baurats Krause , durch den Turchbruch der Voßstraße nach der
Vittoriastraße neue Verkehrswege geschaffen werden .

Stadtv . Dr . Preuß ( soz . - fortschr . ) : Als das bedeutsamste
Moment aus dem ersten dramatisch sehr lebhaft bewegten Teil
der Debatte betrachte ich das unbedingte Bekenntnis des Ober -
bürgermeisters zum Bau und Betrieb bon Bahnen bon Stadt

wegen . Der Beschlutz bon 190( 1 genügt eben nicht mehr ; „jetzt hilft
kein Mundspitzen , es muh gepfiffen sein " , zumal das Zukunftsbild
eines kommunalen „ Grotz - Berlin " jetzt , wenn auch unbollkommen ,
in Sicht gekommen ist . Wir müssen Grotz - Berliner Verkehrspolitik
treiben , wenn wir nicht die Leitung in Grotz - Berlin berlieren
sollen . Das Votzstratzenprojekt erscheint mir in diesem
Zusammenhang nicht bon der ihm zugeschriebenen B e d e u -
t u n g ; ich kann den Turchbruch nicht für so zwingend not -

wendig ansehen , datz ich die Verschandelung des Tiergartenbiertels
mit berantworten möchte ; darum lehne ich den Antrag Borgmann
ab . Ten übertriebenen Stratzenbahnfanatismus teile ich nicht ;
denn wir leiden schon jetzt an einer Stratzenbahnhypertrophie , die
an den Knotenpunkten unseres Verkehrs eine Verkehrsnot erst
schafft . Welche unmögliche Stauung und Stockung des Verkehrs
auf der Strecke vom Potsdamer Platz bis zur Votzstratze durch die

Kreuzung der Königgrätzerstratze in so unmittelbarer Nähe des

Potsdamer Platzes entstehen würde , hat heute eine Darlegung der
. . Vossischen Zeitung " sehr anschaulich gemacht . Der natürliche
Weg des grotzcn Verkehrweges von Osten nach Westen im Norden
der Leipziger Stratze geht bom Schlotzplatz durch die Werder - und

Französische Stratze ; er läuft sich tot an einem künstlichen Hinder -
uis : den Ministerialgärten . So unübersteiglich dieses Hindernis
erscheint , es mühte alles bersucht werden , es zu überwinden . Im
Süden der Leipziger Stratze ist das Hindernis der Potsdamer
Bahnhof und der Potsdamer und Anhalter Bahnkörper . Auf diese
Fragen geht auffälligerweise der Minister der öffentlichen Arbeiten
mit keinem Worte ein . Ter Potsdamer Bahnhof mühte berlegt
und der Verkehr unterirdisch bis zum Potsdamer Platz geleitet
werden . Es würde auch ein brillantes Terraingeschäft sein ; ist
denn kein Haberland da , cS zu machen ? Durchgeführt iberdcn
kann das Projekt nur durch den Staat in Verbindung mit der Stadt .

Zu den Untertun nelungsplänen der „ ( Ärotze n "

mutz die Stadt gleichfalls Stellung nehmen , aber natürlich nicht
em Sinne der Pläne der „ Grotz en " , sondern zur Lösung
der Probleme der unterirdischen Verbindung der Vorortstreckcn .

Datz das Verhältnis der Stadt zur „ Grotzen " ein Hemmnis für die

Lösung des Verkehrsproblems ist , ist richtig ; die Schuld daran
aber trägt doch der Staat , insbesondere das Eisenbahnministe -
rium , durch die Verlängerung der Konzession der „ Grotzen " bis 1949 .
Eine fruchtbare Vertehrspolitik ist in Berlin nur möglich , wenn

unser großer Bruder Staat seine falsche Frontstellung an der Seite
der Aktiengesellschaft zugunsten der Stadt aufgibt . Es geht doch
nichr . datz Staat und Stadt weiter leiden , während nur Tantieme
und Dibidende Vorteil haben . Die Linie Gesundbrunnen —Rixdorf
sollte weder die A. E. G. noch Siemens - Schuckert besitzen . Die

Notwendigkeit st ä d t i s ch e r Linien ist doch die Hauptsache .
Bleibt es dabei , datz Stadt und Gesellschaften sich in den Bau und
Betrieb teilen , so wird schließlich immer die Stadt das Risiko tragen ,
die Gesellschaften aber werden den Vorteil haben . Darum sollte
sich die Stadt bon jetzt an das E i g c n t u m an den neuen Ver -

tehrsmitteln sichern ; unter diesem Gesichtspunkt könnte

sogar die Schwebebahn an landschaftlichem Reiz gewinnen . Das ist

zwar alles Grotz - Berliner Vertehrspolitik , aber eine andere läßt sich
angesichts des Zwangsberbandes nicht mehr treiben .

Oberbürgermeister Kirsckmer : Ich pflege mich mit dem Er -
reichbaren zu beschäftigen , denn die Erfahrung lehrt , daß man ,
wenn man sich mit Nichterreichbarem beschäftigt , Erreichbares
bersäumt ( Zustimmung ) . Es ist Ihnen bekannt , datz die Direktion
der „ Grotzen " , gezeichnet „ Micke " , eine öffentliche Erklärung er¬
lassen hat . anknüpfend an die bon mir in der letzten Sitzung ge -
tanen Äeutzerungen . Die Direktion entnahm ihre Information
aus den Zeitungen und glaubte anknüpfen zu können an das Wort ,
datz sie die Verlängerung der Konzession „ erschliche n " habe .
Ich habe dieses Wort nicht gebraucht ; der stenographische Bericht
enthält es nicht . ( Redner berliest den Text seiner Aeuherung . )

Kleines f euilleton .

Gin „Phalaustdre ' ' für reiche Leute . Die genossenschaftliche
Idee macht auch in Kreisen , die als stock - indibidualiftisch gelten ,
merkwürdige Forlschritte . Wer hat heftiger die sozialistischen „ Zer -
störer der Familie " berflucht , das „ Kasernen - Ideal " des Phalanste -
riums berhöbnt , als der französische Bourgeois ? Und nun wird just
in der Umgebung bon Paris ein Unternehmen errichtet , das einer
Verwirklichung der Fourierschen Utopie auffallend ähnlich sieht , mit
dem Unterschied freilich , datz es nur für eine beschränkte Zahl bon
Pribilegierten der heutigen sozialen Ordnung bestimmt ist . Der Arzt
Tbiroux hat eine Organisation gegründet , die den Genossenschaftern
alle Bequemlichkeiten und Luxusgenüfse eines . herrschaftlichen " Lebens
zu „ bürgerlichen Preisen " berschaffen soll . Die Genossenschaft , die
den geschmacklosen Namen „ Horne - I - ux ' 1 ' ( hörne ist die englische
Bezeichnung für Heim , lux ' steht für luxe — LuxuS ) führt , hat die
über 70 Hektar grotze Domäne des Schlosses bon MeSnuls bei
Versailles angekauft . Das Schlotz stammt aus der Zeit
Ludwigs XIII . Es soll indes nicht den Genossenschafter »,
fondern nur ihren gelegentlichen Besuchern zur Unterkunft
dienen . Für die Pensionäre werden in einem Teile des Parks
100 kleine Villen errichtet . Jede hat ein reserbieres Gärtchen .
Ein Zentralgebäude enthält Speisesäle mit geineinkchaftlicher Tafel
und kleinen Tischen , grotze und kleine Salons , Rauch - und Billard -

zimmer , Lesesaal , einen Wintergarten , Säle für Hydrotherapie und
eine Badeanstalt . Zier - und Gemüsegärten , eine schattige Wald -

Promenade , ein Krankenpabillon mit eingerichtetem Pflegedienst er¬

gänzen die Einrichtungen . Aber auch für Sport und andere

Lergnügnngen ist Sorge getragen . Der Preis für diese
vergesellschaftete Schlotzherrnexistenz ist für Leute , deren
Lebensgewohnheiten sich auf vielem Nibeau befinden . ber -
hältnismätzig gering . Für 0000 Fr . jährlich werden diese Pribi -
legierten eine Villa für sich allein , mit Telephon , mit allen Mahl «
zeiten , mit Beleuchtung , Heizung . Wäsche , Krankenbehandlung usw .
und bollständiger Bedienung haben . Ein Familienmitglied ist als
Mitbewohner zugelassen , auch wird gegen eine mätzige Pension ei »
Pribatdiener bon der Genossenschaft erhalten . Man sieht , die
Freuden des Schlosses bon Mesnuls sind nur begünstigten Mit -

gliedern der bürgerlichen Gesellschaft borbehalten . Aber ist das

. LuxuSheim " nicht ein — sozialistisches Zukunftsbild ?
Tie Urgeschichte , der Medizin ist durch die Ausgrabungen in

Borderasten um eine grotze Summe zzeuer Entdeckungen bereichert

Unser Standpunkt ist der , daß die „ Große " die Konzession bis 1949
nicht erbitten und sich nicht erteilen lassen durfte ,
wenn sie ernstlich gewillt war , ihre oertragsmäßigen Verpflichtun -
gen uns gegenüber zu erfüllen , weil wir einen bertragsmätzigen
Anspruch auf Ueberlassung des Bahnkörpers und auf Selbstbc -
treibung nach 1919 hatten . Dadurch , daß sie die Verlängerung
erlangte , hat sie den Versuch gemacht , sich f c l b st unmöglich
zu machen , die Verpflichtungen uns gegenüber zu erfüllen . Bei
den richterlichen Entscheidungen mutzte auch die Frage , ob ein
Einspruchsrecht der Straßenbahn aus dem Gesichtspunkte der
Konkurrenz überhaupt bestehe , geprüft werden , und das Reichs
geeicht hat ausgeführt , datz vom 5lammergericht richtig ausgeführt
sei , daß das Streben der Klägerin allerdings dahin ging , den Bau
von Konkurrenzbahnen auszuschließen , datz sie dies aber nicht
erreicht , die Beklagte bielmehr sich volle Freiheit borbehalten und
die Klägerin sich durch Abschluß der Verträge unterworfen hat .
( Hört hört ! ) Das ist die klare Feststellung , daß jener Anspruch
im Prinzip berworfen ist . ( Lebhafter Beifall . )

Stadtv . Körte ( Fr . Fr . ) : Auch wir können den Antrag Borg -
mann nicht akzoptieren . In überwiegender Mehrheit lehnen wir
das Boßstrastenprojekt überhaupt ab . So utopisch scheint mir die
Durchlcgung der Französischen Stratze — man könnte auch an die
Jägerstraße denken — doch nicht ; der Magistrat sollte ein solches
Projekt ausarbeiten und den Behörden einreichen . Auch die
Preußschen Vorschläge bezüglich der Potsdamer und An -
Halter Bahn können wir nur begrüßen . Auch eine Schwebebahn
will mir nicht „ für eine Großstadt unerträglich " vorkommen ; im
Vergleich mit einer Hochbahn hat sie viel weniger Bedenken gegen
sich. Mit 40 Millionen würde sie ins Leben gerufen werden können ;
die Untergrundbahn auf derselben Strecke käme auf 100 Millionen

zu stehen ; W Millionen Anlagekapital würden also gespart werden .
Ter Magistrat sollte daher trotzalledem das Projekt nochmals ernst -
lich prüfen . In der W e st h a f e n f r a g e ist noch nichts geschehen ,
obwohl der Großschiffahrtsweg Berlin — Stettin in zwei bis drei
Jahren fertig sein wird . ( Beifall . )

Stadtv . Rosenow ( N. L. ) : Der Schwebebahn habe ich hier
zuerst das Wort geredet , werde mich aber hüten , darüber jetzt etwas
zu sagen , wo wir gegen unseren Willen ein solches Projekt aufge -
halst bekommen sollen . ( Zustimmung . ) Der Ministerbrief vom
IL. Noveniber sagt uns mit dürren Worten , datz wir nach der Ab -

lebnung des Votzstratzenprojektes zu den Tunnelprojekten der
„ Grotzen " Stellung nehmen müsien . ( Widerspruch . ) Was die
„ Große " betrifft , so erkläre ich persönlich schon heute , datz ich bereit
bin , nach 1919 auch den Betrieb der „ Großen " Straßenbahn zu
übernehmen . Ich verweise auf die Resultate der von uns betriebe -
nen Siemens - Linien , an die städtische Verwaltung der Wasserwerke ,
Gasanstalten usw . Wer hindert uns denn übrigens , innerhalb der
Stadtverwaltung einen Organismus zu schaffen , der uns für die
Straßenbahn dieselbe Beweglichkeit verschafft , wie sie einer pri -
baten Gesellschaft eigen ist ? In der Boßstraßenfrage lasse ich mich
doch mehr bon den Verkehrstechnikern des Magistrats und Minister ! -
ums leiten . ( Zuruf des Stadtv . M o m m s e n : Regierungskom -
missar ! ) Kollege Mommsen , Sie sind der Letzte , einen solchen Vor -
ivurf zu erheben . Gegen die T u n n e l p r o j e k t e ist der Votz -
stratzendurchbruch die einzige Waffe . ( Widerspruch . ) Der Antrag
Borginann ist ja gegenüber der ablehnenden Haltung der Ma -
gistratsmehrheit und ihres Führers Dr . Reicke eine leere Demon -
stration ; dennoch stimme ich für ihn . Die Ministerialgärten
bekommen wir ja doch nicht , und wollen Sie wirklich warten , bis
Potsdamer und Anhalter Bahnhos berlegt sein werden ? Da können
Sie lange warten . Das Schlimmste ist , datz . nachdem der Kaiser
sich 1908 auf die Seite der Stadt gestellt hat , jetzt die Stadt Nein
sagt . Ich würde den Tag segnen , wo wir in den Besitz der
„ Großen " kämen , müßte es selbst mit einem Opfer sein . ( Leb -
hafter Widerspruch und Lachen . ) Es gehört nur Mut dazu . ( Viel -
seitiger Zuruf : Und Geld ! Grotze Heiterkeit . ) Ich habe es noch
nicht erlebt , daß der Oberbürgermeister so von der Mehrheit des
Magistrats und der Versammlung verlassen wurde ; ich stelle mich
rückhaltlos auf seinen Standpunkt .

Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Ob Herr Rosenow mit seiner
Stellungnahme uns den Kauf der „ Grotzen " erleichtert , steht doch
sehr dahin . Wenn man mit einem Kontrahenten ein Geschäft
macben will , darf man sein Gebot nicht zu laut auf dem Markt
ausschreien . Die Rentabilität von Betrieben , die die Kommune
übernehmen soll , mutz , wenn auch nicht von allem Anfang an , so
doch auf die Dauer gesichert sein , will man nicht die Finanzen
einer Stadt zerrütten . Gegen den Antrag Borgmann
st i m m e n wir , weil das Projekt uns allen , auch den ursprüng -
lichen Freunden , immer bedenklicher erschienen ist , weil wir aber
vor allem dem Magistrat das Opfer der Uebcrzeugung nicht zu -
muten können .

Die ZwangsverbandSvorlage kennen wir ja heute
noch gar nicht im einzelnen . Wenn das Zwangsgesetz kommt , sind
aber die Interessen Berlins schwieriger zu schützen , wenn aus
unseren eigenen Reihen ein solcher Vorwurf ertönt . ( Beifall . )

Stadtv . Ladewig ( N. L. ) wendet sich gegen die Ausführungen
der Kollegen Borgmann und Rosenow in bezug auf das Voßstraßen -

worden . Während bis jetzt die ägyptischen Urkunden , namentlich
der berühmte Papyrus Ebers , als die ältesten medizinischen lieber -
lieferungen gelten , ist ihnen nunmehr durch die Funde in Assyrien
und Babylonicn der Vorrang abgelaufen worden . Man weiß jetzt ,
datz schon unter der Regierung des in letzter Zeit so häufig ge -
nannten Königs Hammurabi vor rund 4100 Jahren eigene Gesetze
für das Aerztewesen erlassen wurden , worin früspielsweise die Höhe
der Honorare für verschiedene Operationen festgesetzt wurde . Sogar
an das Auge wagten sich die damaligen Aerzte schon heran , um
den Star zu operieren . Es konnte nicht ausbleiben , datz diese hohe
EntWickelung der Medizin zu jener Zeit eine mächtige Wirkung
auf die Nachkommen ausübte , und ohne Zweifel sind sowohl die
Aegypter wie die alten Juden ( Moses ) , sowie endlich auch der
Grieche Hippokrates durch die assyrischen Ueberlieferungen unmittel -
bar gefördert worden . Die solange im Brauch gewesene Gewohnheit ,
den Hippokrates als den eigentlichen Vater der Medizin zu be -
trachten , hat somit eine starke Erschütterung erfahren , und man
mutz diesen berühmten Mann vielmehr als einen Höhepunkt einer
langen EntWickelung annehmen . Noch weiter in die Vergangenheit
führt die Untersuchung vorgeschichtlicher Gräber zurück , die gelehrt
hat , datz man sogar damals schon vor einschneidenden Operationen
nicht zurückschreckte . Insbesondere steht es fest, daß in vorgeschickt -
lichcr Zeit bereits Schädelöffnungen ( Trepanationen ) ausgeführt
wurden . Außerdem haben die Altertumsforschungen zu der Er -
kenntnis geführt , daß viele der meistverbreitctcn Krankheiten der
Gegenwart schon vor Jahrtausenden die Menschheit geplagt haben ,
unter ihnen die Tuberkulose , die Blinddarmentzündung , Nieren -
und Gallensteine , die Augenentzündung ( Trackom ) , sowie die
Gelenkentzündung , wahrscheinlich auch die Syphilis , diese freilich
nur in Südamerika .

Wegen Jsis - Beleidigu »g verurteilt . Aus Paris wird uns ge -
schrieben : Das Lesekomilee der Comödie Frongaise hat ein Drama
On b' oi ( Der Glauben ) von vrieux abgelehnt , weil es — die

altägyptislven Götter lästert . Die Kunstfuuktionäre des National -
theolers haben sich offenbar die Affäre des Mirbeanschen „ Foger " ,
die ihnen die Unzufriedenheit der gutgesinnten Gesellschaft einbrachte ,
zu Herzen genommen und wollen jetzt nicht nur die katholische
Religion , sondern in Anbetracht der Soldarität der Priesterschaften
auch die der heidnischen Vergangenheit und Vorvergangenheit schützen .
Allerdings läßt eine MitleiUmg P. H. L o Y s o n s in
den „ Droits de l ' bomme diese Feinfühligkeit einiger -
maßen erklärlich erscheinen . In seinein ersten Entwurf
spielte sich nämlich die Handlung nicht in einem ägyptischen

Projekt ; die grotze Mehrheit der Neuen Linken wisse dem Magistrat
für die Ablehnung Tank und sehe die Klagen über die Verkehrs -
zustände am Leipziger und Potsdamer Platz als sehr über -
trieben an .

Stadtv . Borgmaun ( Soz . ) : Der Oberbürgermeister hat vor

acht Tagen eine Uebcrsicht über die Gründe gegeben , welche die

Verschleppung der Verkehrsprojekte erklären . Das Voßstraßenpro -
jekt hat uns aber überhaupt nicht beschäftigt , die Verschleppung
ist da im Magistrat selbst erfolgt . Wenn er das Verfahren des

Magistrats nun ritterlich verteidigt , so wird dadurch sächlich nichts

geändert . Die Nord - Südbahn hatte auch eine lange Reihe
von Schwierigkeiten durchzumachen , und auch hier ist die Verschlep -
pung zum Teil im Magistrat herbeigeführt tvorden , weil man sich
von gewisser Seite über die schon gefaßten Gcmeindebeschlüsse ein¬

fach hinwegsetzte . Die Rede des Kollegen Dr . Preutz ist mir schon
etwas magistratsfromm , ist mir schon etwas als eine Programm -
rede vorgekommen ( grotze Heiterkeit ) ; datz er dabei sehr glücklich
operiert hätte , kann ich nicht sagen .

Es handelt sich bei dem Boßstraßenprojekt nur darum , die

Linien , welche unnötigerweise Potsdamer Platz und

Leipziger Stratze belasten und dann nach der Mauer - und

Charlotten st ratze ablenken , schon vorher durch
die Votzstratze abzulenken . Sicherlich sind solche Unternehmungen
nur im Einvernehmen von Staat und Stadt durchzuführen . Für
den Augenblick aber sind doch diese Fragen überhaupt nicht
aktuell . Es besteht aber ein Gemeindebeschlutz , die Votzstratze
nach der Lennestratze durchzulegen ; insoweit hatte auch Bürger -
meister Dr . Reicke keinen Anlaß , uns zu erklären , der Magistrat
hätte gar keine Veranlassung , uns von seiner Stellungnahme zu
dem Projekt Mitteilung zu machen . Datz die dreimalige Ablehnung
durch den Magistrat verhindert , der Sache nochmals näher zu
treten , verstehe ich nicht . Die Verkehrsdeputation hat

ebenfalls wiederholt fast einstimmig den entgegengesetzten
B e s ch l u tz gefaßt . In schmählicher Weise ist der Oberbürger -
meister vom Magistrat ini Stich gelassen worden . ( Vorsteher
M i ch e l e t rügt diesen Ausdruck . ) Wenn vor 10 oder 15 Jahren

unserer Anregung Folge gegeben wäre , die „ Grotze Berlins r " ,
als sie noch Pferdebahn war , zu erwerben , dann hätten wir

die heutigen Schwierigkeiten nicht . Welche schwere Entbindung der

freiwillige Zweckverband war , weiß doch auch Herr Cassel ganz
genau ; darauf kann er sich jetzt nicht berufen . Sie tragen eben

gerade die Schuld an der jetzigen Lage , weil Sie niemals

bereit waren , den richtigen Moment zu erfassen ; die Klagen des

Oberbürgermeisters sind in dieser Beziehung nur zuberechtigt . Ein

Lichtschein war unser Beschluß von 1901 , nack dem keine neuen

Bahnen mehr Privaten übertragen werden sollten ; aber wie hat

sich seitdem alles geändert ! Selbst in der Audienz abgegebene
Erklärungen haben nicht innegehalten werden können . Die Fuchtel
des Zwangszweckverbandes haben�Sie durch Ihr Verhalten red -

lich verdient ! ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Stadtv . Stapf ( A. L. ) hält die momentane Lage zu gegenseitigen

Rekriminationen nicht für angetan . Der „ Wettbewerb von Grotz -
Berlin " hat gezeigt , datz . was jetzt »och eifrig umstritten wird , in

wenigen Jahren bittere Notwendigkeit geworden sein dürfte . Die

Denkschrift sollte nach der Seite noch ergänzt werden , datz man den
drei Preisträgern des Wettbewerbs ermöglichte , ihre grotzen Pro -
jekte dem Magistrat und der Versammlung im einzelnen vorzu -
führen .

Stadtv . Goldschmidt ( N. L. ) schließt sich im ganzen den AuS -

führungen von Preutz und Stapf an .
Damit schließt die Beratung . Der Antrag Arons wird in

namentlicher Abstimmung mit 78 gegen 37 Stimmen abgelehnt .
Die Versammlung nimmt den M a g i st r a t s b c r i ch t zur
Kenntnis .

Des st ä d t i f ch e

Scheunenviertelgclnttde

soll jetzt an die „ Neue Bodenaktiengesellschaft " für 0 700 000 M.

verkauft werden . Nach dem Kaufvertragsentwurf werden am Aus -
lassungstage nur 10 Proz . der Kaufsumme bar gezahlt , der Rest soll
bis 1. Jmiuar 1910 gestundet und bis dahin mit 3 ! 4 Proz . verzinst
werden . Auf die Wertzuwachssteuer soll die Stadt verzichten . An
das Angebot hält sich die Gesellschaft bis zum 15. Januar 1911 ge -
bunden .

Stadtv . Löser ( A. L. ) beantragt Ausschutzberatung . Da die

Gesellschaft sich nur bis 15. Januar 1911 gebunden habe , solle man
den Ausschutz sofort ernennen . Ich wurde gestern auf der Börse
gefragt , ob es noch Zweck habe , 300 000 M. mehr zu bieten ; es

müßten aber nach meiner Meinung schon 500 000 M. mehr fein .
Den Erlaß der Wertzuwachssteuer mutz ich monieren : eine Steuer ,
die wir selbst eingeführt haben , können lvir nicht einfach erlassen ;
sie würde aber bei etwa 18 Proz . 400 000 M. betragen .

Stadtv . Stadthagon ( Soz . ) : Es heißt in der Begründung , die

Ursachen des Mangels an günstigen Angeboten lägen in der all -

gemeinen schlechten Konjunktur und an dem Handwerkersicherungs -
gesetz . Ich hätte das nicht geglaubt , wenn ich es nicht schwarz auf
weih gesehen hätte . Tiefes Gesetz ist lediglich gegen die Bau -
spekulanten gerichtet ; wenn dadurch der Preis herabgefallen wäre ,

Heiligtum , sondern in Lourdes ab und der enthüllte Pfaffen -
ichwindel war der in dem Pyrenäenort mit dem „ Wunder " der
Bernadotte betriebene . . Der durchaus nicht freidenkerisch unerbittliche
Brieux hat sein Drama indes total umgearbeitet , um kein Aergernis
zu geben . Auch ist die Tendenz nichts weniger als religionSseiiidlich ,
vielmehr bekennt sich der Autor zu der schönen Maxime , daß für die
Armen im Geist der religiöse Hokuspokus wohltätig und notwendig
sei . Aber die edle Moral : Die Religion müsse dem Volk erhalten
werden , hat dem Stück dennoch keinen Pardon erwirkt . ES liegen
eben die Analogieschlüsse vom Humbng der Lente von Memphis auf
den anderer Leute allzu nahe .

Humor und Satire .

Der Duellprofessor .

Früher defendiert er seine Ehre
Mittels der gefüllten Tintenröhre
Oder aber mit dem dito Maule .
Heute greift er wütig zur Pixtaule .

Statt wie sonst mit hochgelahrten Wörtern
Einen Streitfall schiedlich zu erörtern ,
Knallt er jetzo mit dem Schießgewehre
Löcher in die deutsche Atmosphäre .

Solcherweise ist der Herr Professor
Nich : mehr Bücher - sondern Eisenfresser ,
Weil er sich als Leutnant der Neserv '
Reinen Tufch gefallen lassen derf .

Und wir öffnen unsre Preußenkehle
Zum harmonischen Hurragegröle .
Heil ihm , der de » Gegner unscheniert
Ali absurdum mit dein Knallscheit führt .

_
Uno .

Notizen .
— M u s i k ch r o n i k. Das fünfte SonntagSkonzert

des Schiller - Theatcrs , das am Sonntag , mittags 12 Uhr ,
stattfindet , wird ausschließlich Werke von Mozart bringen .

— Das Marionettentheater Münchener Künst -
l e r bereitet für die Weihnachtszeit eine Neuaufführung der
. Zaubergeige " vor . Es ist dies jenes an Verwandlungen und
Humor sehr reiche Märchenspiel des Grafen Pocci , zu dem
. Professor I . Bxgdl die Figuren und Dekoratioyeo fertigte .



hattet wir etz demnach nur mit B a u s p e k u I a n k e n zu kun

gehabt , ( ttntfuhe . ) Dieses einstimmig vom Reichstage ange -
„ ommene Gestch hier in solchem Sinne anzuführen , ist in der Tat

ganz autzerordezntlich auffällig . Der Magistrcit hätte uns doch im

cinzelueu nachux - sen sollen , warum ei » Tinten stattgefunden hat ;
das war doch mindestens zu verlangen . Dann soll die Wertzuwachs -

steuer den Wert dier Grundstücke herabgedrückt haben . Wenn solche

Behauptungen Aufgestellt werden , müssen sie durch Tatsachen be -

wiesen werden . Heute wird in manchen Berliner Gegenden der

zehnfache Preis gezahlt wie vor 5 oder 10 Jahren . Gewiß sind die

Gegenden verfchred . en , aber loie kann man ums eine Vorlage so

oberflächlich begründen ? Das heißt doch geradezu , das Geld

der Stadt zugunsten tion Privatgesellschaften himaustoerfen . Wes -

halb wollen wtr vre Bebauung des Geländes nicht in eigene Regie

nehmen ? ( Rufe. ' Ahrrl i Wir brauchen eine Reihe von Grundstücken ,
wir brauchen ein Bibliothek sgebäude , höhere Mädchenschulen usw .
Wenn der Anfang des Baus auch nur mit einigen Grundstücken

durch die Stadt gemacht wür ! >e . wäre das schon ein Borteil . Und

wo bleibt der
hysienifchle Gesichtspunkt ?

Wir verwenden 16 —20 MMonen darauf , einen unhygienischen
Stadtteil zu sanieren ; jetzt verkaufen wir ihn oh,e die geringste

Gewähr , daß nicht die alten Zustände wiederkehren ! ( Zurufe . ) Nein ,

wir selbst sollen die Baupslizei sein ; hier haben wir ein

Terrain , wo wir dw Macht haben , hygienisch zu bauen . In dem

Vertrag wird aber nicht das Geringste vorgeschrieben , nur daß
eine nette Jaß ' ad « sein muß . Also : Außen hui , innem pfui !

Solchen Vertrag habe ich trsirklich noch nicht gesehen . Viele

sagen , es solle doch endlich gebaut werden . Jamohl . fangen wir

doch an . die andern werden schon nachkommen . Im Vertrage steht
kein Iota , wann gebaut werden muß ; die Gesellschaft kann

machen , was sie will , kann verkaufen und den Käufern überlassen ,

zu bauen , wann sie wollen . Es geht soweit , daß das K a u f g e l d.

abgesehen von einem Trinkgeld , erst am 1. Januar 1916 gezahlt
werden soll ! Manchmal baut ja der Magistrat sehr langsam , aber

zu einem Privathaus würde auch er nicht 6 Jahre gebrauchen .
Wenn wir bauten , würden wir früher fertig . Die Kurve der

Grundstückswerte geht überall , auch im Scheunenviertel . mit ge -
ringen Unterbrechungen in die Höhe ; glaubt denn einer von uns .

daß die Gesellschaft auch nur einen Pfennig unter dem

Preis von vor drei Jahren losgeschlagen wird ? Hier soll das Geld

der Steuerzahler preisgegeben werden . Vor kur -

zem sollten wir noch 8 ' A Millionen kriegen , jetzt heißt es . wir

kriegen 6,7 Millionen . Aber das ist auch nur Schein . Es sollen

abgehen die 120 Anliegerbeiteäge ; das macht ungefähr 760 006 M.
Das Kaufgcld ist dann doch bloß noch 6 Millionen . Weitere

Lasten , die der Stadt auferlsgt sind , nicht dem Käufer , sind die

Asphaltterung und Beleuchtung zweier Straßen und

die Herstellung von Schmucka « lagen .
Wie kann man das « ncr Käuferin in den Vertrag

schreiben ? ( Zuruf : „ Weil sie sonst nicht kauft ! " ) Vor solchen

Fifematenten würde sich ein Großkaufmann hüten . Aber es

kommt noch besser ! In 8 13 ist ausgemacht , daß die Wert »

zuwachssteuer nicht vom Käufer oder späterem Käufer , sondern
von der Verkäuferin getragen werden soll . Die Steuer liegt

zwischen ö und 25 Prozent ; je länger der Verkauf hinausgeschoben
wird , desto höher die Steuer . Es könnte , wenn die Gesellschaft

geschickt operiert , und der Vertrag beweist ja schon ihre außer -
ordentliche Geschicklichkeit , so kommen , daß wir 6 Millionen Wert -

zuwachssteuer verliere », ja daß wir schließlich noch etwas zuzahlen

müssen . ( Große Heiterkeit . ) Wird die Reichswertzuwachssteuer

Gesetz , so fallen den Gemeinden 40 Prozent zu . Jft dieser Anteil

dann noch eine st ä d t i s ch e Wertzuwachssteuer ? Sofort wird der

Streit darüber entbrennen .
Also wir wollen nicht bauen , wir wollen keine Grundstücke mehr

besitzen , wir geben noch etwas zu , damit man unS nur das Terrain

abnimmt , so klingt die Magistratsbegründung . Vermeiden wir doch
die früher bei Grundftückserwerbungen und « Verkäufen gemachten

Fehler . Das Rödcrsche Grundstück in Lichtenberg wurde uns vor

10 Jahren für 10 Millionen angeboten ; der Magistrat lehnte ab .

Jetzt sind aus dem Grundstück schon 30 Millionen herausgeschlagen !
Das Handwerkersicherungsgesetz kann nur den Zweck haben , Schwind -
kern , die die Handwerker betrügen , das Handwerk zu legen . Die Be -

merkung in der Begründung läßt den Schluß zu , als ob der Schwin -
del geeignet ist , den Wert eines Grundstücks zu erhöhen . Aufs

Aeußere hat der Magistrat gesehen , die Fassaden sollen gut aus -

sehen . Aber deshalb haben wir das Scheunenviertel doch nicht ab -

gerissen . Die Hygiene fehlt gänzlich ; ja . eine Bestimmung spricht
direkt dagegen : wenn vor den Häusern ein Teil des Grund -

stücks freigelassen wird , soll der Magistrat einverstanden sein , daß
der als Hof gilt : damit wird Licht und Luft den Bewohnern der

nach hinten liegenden Wohnungen genommen , also der alte Stil

des SchcunenviertelS wird wieder in Kraft treten . Nur nach

außen solls netter aussehen : Schön getünchte Fassaden und ein

bißchen freie Plätze davor ; aber hinten Luft gibt es Nicht . ( Stür¬

mische Heiterkeit . ) Im Ausschuß werden wir Sie hoffentlich über -

zeugen können , daß es im h Y g i e n i s ch e n und f i n a n z i e l l e n

Interesse der Stadt läge , wenn sie selbst die Bebauung übernimmt .

Ans jenem Viertel sind 12000 Menschen fortgezogen ; die werden

nicht bineingezogen in Steinkolosse mit schönen Fassaden , sondern
in hygienisch einwandfreie , gesunde Wohnungen . Die Stadt soll
eine rationelle Wohnungöpolitik treiben . Hoffentlich wird der Au » .

schütz die Vorlage einstimmig verwerfen . ( Beifall bei den Sozial -
demokraten . ) � , .

Stadtv . Jacobi ( A. L. ) billigt die Vorlage im Pr,nz,p durchaus ,
wenn auch in der Begründung manches ungeschickt sei . Den Zu -

«ständen im Scheunenviertel müsse ein Ende gemacht werden .

Stadtrat Rast : Nicht 21 , sondern 16,2 Millionen kostet uns die

Sache bisher , und den Wert des Wiederzuveräußerndcn haben wir

auf " Vi Millionen geschätzt , die wir doch annähernd wiederkriegen .

Im Ausschuß werden wir Ihnen noch nähere Auskunft geben .

In der besonderen Kommission hat auch der Vertreter der sozial -

demokratischen Fraktion für den Vertrag gestimmt ! ( Hört ! hört ! )
Stadtv . Dr . Cohn ( Soz . ) : Im Vertrage ist noch eine Bestim -

inung über die Zahlung des Kaufpreises enthalten , wodurch dieser

sich um weitere 158 000 M. ermäßigt ! Wie kommt ferner Berlin

dazu , sich das Restkaufgeld nur mit Zt/Ü Proz . verzinsen zu lassen ?
Die Stadt muß ja für Gelder , die sie aufnimmt , mehr an Zinsen
zahlen . Ein Vertrag , durch den Steuern erlassen werden , ist zudem
nichtig , kann vor dem Richter nicht bestehen ; es ist nicht undenkbar ,
daß die Gesellschaft unter Umständen gegen die Stadt davon Ge -
brauch macht . Einen solchen Vertrag schließt vielleicht ein Kauf -
niann . dervor demKonkurse steht , nichtabercine
StadtwieBerlknI Mindestens muß auch Fürsorge getroffen
werden , daß die Stadt Berlin nicht späterhin zu Wiucherpreisen ein
Grundstück von der Gesellschaft zurückkaufen muß . Wie Grund -
stücksgeschäfte abzuschließen sind , darüber sollte der Magistrat
einigen seiner jüngeren Mitglieder Unterricht erteilen lassen .
( Heiterkeit und Unruhe . )

Stadtv . Sonnenfeld ( A. L. ) tritt diesen Ausführungen entgegen .
Die Vorlage geht an einen Ausschuß , der sofort vom Vor -

stände ernannt wird .
Für die

Herstellung von 30 verschiedenen Baulichkeiten

aus den städtischen Gütern im Etasjahre 1911 , für maschinelle
Aendenmgen an den Pumpcnanlagcn auf den Pumpstatio -
neu I und VII , sowie für den Ankauf eines Dampfpfluges
für die südlichen Administrationsbezirke sucht der Magistrat die
Bewilligung von 619 195 47 000 + 60 000 M. nach . Davon
sollen 544 895 M. auf Anleihemittel angewiesen werden .
Zugleich wird die Genehmigung erbeten , daß mir der Anfuhr der
Baumaterialien bereits im Laufe des Winters begonnen werden
kann .

Die Borlage wird an einen Ausschuß verwiesen und die
öffentliche Sitzung um ? L10 Uhr geschlossen ,

Seriekrs - Teltung .
Weltfremdhcit der Richter .

Ein geradezu empörendes Urteil fällte dieser Tage ein
Dresdener Gericht . Bekanntlich hat selbst das Reichsgericht
entschieden , daß das „ Ansprechen nach Handwerksgebrauch "
kein Betteln ist . Trotzdem ist dieser Tage in Dresden ein

Handwerksgeselle wegen Fechtens zu Haft und Uebcrweisung
an die Landespolizcibehörde verurteilt worden . Und das , wie -

wohl der Jnnungsobermeister dem gelehrten Richter klar

machte , daß seine Auffassung mit der Wirklichkeit und der -

nünftigem Rechtsempfinden unvereinbar ist . Der uns zuge -
gangene Bericht über diesen Fall lautet :

Der 42 Jahre alte Fleischergcselle Köhler befand sich auf
der Wanderschaft und war nach dem Vogtlande gekommen , um
Arbeit zu suchen . Er fand keine Arbeit , wanderte deshalb nach
Dresden , wo er . da er über Existenzmittel nicht verfügte ,
bei den Fleischermcistern „ ansprach " und auch Unterstützungen
erhielt . Hierbei wurde er von der Polizei „ abgefaßt " und sollte
sich nunmehr wegen Bcttelns und LandstveichenS vor Gericht
verantworten . Er ließ den stellvertretenden Fleischerobcrmeister
Richter als Sachverständigen laden . Er selbst stellte entschieden
in Abrede , sich des BettelnS und Landstreichens schuldig gemacht
zu haben und betonte , daß er habe wandern müssen , um Arbeit

zu erhalten ; das sei kein Landstreichen . Auch gebettelt habe er
nicht , sondern nur bei den Meistern vorgesprochen . Obermeister
Richter erklärte , man könne das Ansprechen nicht als Bettelei

ansehen . ' Es sei zunftgemäß , daß die Gesellen bei den Meistern
vorsprächen und um Arbeit anfragen . Wenn der fremde Fleischer -
geselle keine Arbeit erhalte , so lasse ihn der Meister nicht wieder
von bannen ziehen , ohne ihm ein Geschenk , sei eS in Gestalt von
Eßwaren oder eines Geldstückes gegeben zu haben . Auch er , der
Obermeister , habe auf seiner jahrelangen Wanderschaft diesen
alten zunstgemäßen Handwerksbrauch geübt . Der fremde Ge «
Hilfe gehe , wenn er in eine fremde Stadt komme , zunächst auf
die Herberge , wo täglich durch den Sprechmeister der Innung
Arbeit nachgewiesen würde . Es sei richtig , daß Gesellen , die im
Besitze eines VcrbandsbucheS seien , bevorzugt würden . Aber nicht
alle Gesellen hätten ein solches , meistens nur diejenigen , die ihre
Lehrzeit bei einem JnnunySmeister verbracht oder mindestens
ein Fahr bei einem solchen gearbeitet hätten . Auf dem Lande

hingegen sprächen die Gesellen meistens bei den Meistern vor
und fänden auf diese Weise Stellung . Das Gericht sprach den

Gesellen zwar vom Land st reichen frei , verurteilte ihn
aber trotz de » Gutachtens deS JnnungsobermeisterS wegen
B e t t el n s zu zwei Wochen Haft und zur Ueber -

Weisung an die Landespolizeibehörde .

Wahrlich , weiter kann die Weltfrcmdheit nicht getrieben
werden . Welcher Tiefstand in der Anschauung über Arbeit

offenbart sich in solcher Rechtsfällung . Sie mahnt an die

jenes reichen , aus dem Beutel seines Baters ernährten
Assessors , der einen Streikfondssammler wegen Vettelns vcr .

urteilte . _

Ein « grundlose Anzeige .

Der Schmiedcmeistrr Lenz hatte eine Anzeige wegen HanS -
friebeubbruch gegen den Schmiedeyesellcn Treichler erstattet , der

während des Streiks vor der Werkstatt erschien und durch Herrn
Lenz vom Hofe gewiesen wurde . In der Verhandlung , die gestern
vor dem Schöffengericht stattfand , stellte sich heraus , daß Treichler

zwar dicht an der Grenze , aber doch noch außerhalb des von Lenz
gemieteten Hofteiles stand , so daß Lenz also gar nicht berechtigt war ,

ihn fortzuweiftn . ES stellt « sich weiter hcrauS , daß ein Grund , den

Treichler fortzuweisen , eigentlich gar nicht vorlag , und daß Meister
Lenz — es war eben ein Streik — einen Tchulimann holen und die

Person Treichlcrö feststellen ließ . Angesichts dieser Sachlage fühlte
sich selbst der Vorsitzende , AuitSgerichtSrat Jockisch . veranlaßt . Herrn
Lenz vorzuhalten : Warum mußten Sie den » gleich eine Anzeige
machen ? Man lauft doch nicht wegen jeden Quarks zur Polizei und

zum Staatsanwalt . Es wird viel zu viel denunziert . Das kann

ich Ihnen sagen , ich hätte das nicht angezeigt . Ich komme immer

mehr zu der Ansicht , daß Sic . Herr Lenz , den Angeklagten nicht

angezeigt haben , weil « r Hausfriedensbruch begangen hat , sondern
weil Sic ihm aus anderen Gründen etwas anhängen wollten .

Da sich die völlige Haltlosigkeit der Anklage herausgestellt hatte ,
beantragte selbst der Amtsanwalt die Freisprechung des An -

geklagten . — Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Oskar Cohn , stellte
noch den weitergehenden Antrag , die Kosten der Verteidigung der

Staatskasse oder dem Herrn Lenz aufzuerlegen , denn dieser habe in
der Gespensterfurcht des Streiks leichtfertig eine grundlose Anzeige
erstattet . Möge also Herr Lenz die Kosten , die dem Staate aus
dem Schutz der Arbeitswilligen erwachsen , in diesem Falle selber
tragen .

Das Urteil lautete auf Freisprechung . Die Erstattung der Ber -

teidigungskostcn lehnte daS Gericht ab mit der Begründung , eine

grobe Fahrlässigkeit des Herrn Lenz liege nicht vor , er habe die

Anzeige auch nicht wider besseres Wissen erstattet .

Das Millionendepot des Ex - Sultans Abdul Hamid bei der

Deutschen Reichsbank bildete am Mittwoch den Gegenstand inter -

essanler Erörterungen vor dem 1. Zivilsenat des Reichsgerichts . Der

jetzige Gefangene von Salonik hat in den Zeiten seines Glückes ein

erhebliches Quantum solcher Schätze gesammelt , die die Motten

fressen und , da er seinen geschätzten Untertanen nicht recht traute ,
im Auslande an sicheren Stellen hinterlegt . So hat er auch im

Jahre 1888 bei der Deutschen Reichsbank in Berlin ungefähr
6 >4 Millionen Mark hinterlegt und genaue Vorschriften gegeben ,
unter welchen Förmlichkeiten die Reichsbank das Geld an ihn oder

seine Erben hcraußzahlen solle . Ausdrücklich hatte er bestimmt , daß
dies nur dann geschehen solle , wenn er in�dem betreffenden Briefe
sein Geheimzeichcn A. H. an bestimmter Stelle anbringe und mit

demselben Siegel den Brief versehe , wie ihn das Vcrtragsdokument
enthalte . Für den Fall seines Todes waren dann noch besondere
Bestimmungen getroffen . Als im April 1909 Abdul Hamid ent -
thront und in der Villa Allatint in Salonik interniert wurde , mag
er nicht Zeit gefunden haben , seinen Prwatbesitz sorgsam zu ordnen
und einzupacken . So kam es , daß er zunächst das bewußte Petschaft
nicht auffinden konnte und annahm , er habe es verloren . Kaum
hatte er sich in Salonik notdürftig eingerichtet , so hatte er das Ver -
langen , seine Berliner Millionen zurückzuerhalten . Er schrieb des -
halb im Mai 1909 an die Reichsbank , sie möge ihm daö Depot zurück -
senden . Dieser Brief trug weder daö verabredete Geheimzeichen noch
daS bewußte Siegel . Die Reichsbank schrieb ihm unter dem 30 . Mai ,
sie bedauere , seinem Wunsche nicht entsprechen zu können , da das
Schreiben des Herrn Ex - Sultans nicht den verabredeten Formen
entspreche . Aus diesen Brief antwortete Abdul Hamid , er wisse das

sehr wohl , aber er könne das Siegel nicht unter den Brief setzen , weil
er das Petschaft bei seiner unfreiwilligen Abreise vom Uildiz Kiosk
verloren habe . Man möge ihm aber trotzdem das Depot aus -
händigen . Die Reichsbank lehnte das Ersuchen ab .

Abdul Hamid erhob nun beim Landgericht I in Berlin Klage
auf Herausgabe von zunächst 49100 M. deutscher Reichsanleihe .
Diese Einschränkung der Forderung erfolgte lediglich zur Ersparung
von Gerichtskosten . Das Landgericht wies die Klage des Ex - Sultans
ab . Das Kammergericht und gestern das Reichsgericht verurteilten
die Bank zur Zahlung . ' Erwähnt sei , daß das Petschaft sich wäh -
rend des Schwebens des Prozesses beim Kammergericht wieder -
gefunden hatte . Die dann von der Reichsbank erhobene Einrede ,
man könne nicht wissen , ob der Ex - Sultan von Gottesgnaden frei in
seinen Entschließungen sei , mußten völlig unbeachtlich bleiben , da
nicht der geringste Grund dafür vorlag , daß Abdul Hamid über sein
Thronrecht hinaus in der Freiheit beeinträchtigt ist .

Slnsegsngene Oruclircbriftm .
Verlorene Welten . Hausiercrlleder von S. Dembiher . 85 Dl

Dr . F. Ledennimn , Berlin W. 50.
Bund für Schulreform , Flunschristcn 1. Aufgaben und Ziele deS

Bundes . 1 M. B. (Ä. Tcubucr , Leipzig .

Gesellscbans -Spiele in allen

ö K # | fsv « v Preislagen .
£ Schach , Domino , Dame , Nonlette , Poch - u. Kegelspiele -c.

| Moderne Sjjfljif sftÖlIlf und EMK Aftlftv aller «rt .

z- Feine Wiener Ilecriichanin - und Oernstcln - Spltnen . |
* Schsunert & Wlrth, » .

�n�crWallner�beater - Stroße .

KAM lterkai
weloh « «loh elegant kleiden und doch heim Eink <ul sparen nollenWir empfehlen aus unserer Abteilung fertige Herrenger lerohe - Oei

J �' " teepoletot ». vieler und Anzügen . Dieseitucke «ind lum Teil »us (einsten WeBstuIlen «eleitigt {mit Sicppfutterauch etil Seide gelattert ), lur jeden Herrn passend am Lager, u. a. >
Serie I Serie II Seile III Serie IV

Winterpaletots . 10 . - 1 4 . - 1 8 . - 22 . - i ! t

Ulster engl . Farben 1 2 . - 1 6. - 20 . - 24 . - .

Jackett - Anzüge 11 . - 15 . - 18 . - 24 . - ,
Gehrock - Anzüge 18 . - 22 . - 27 . - 32 . - ,

RpinklPIflPPV H Ü- Jin - «nrüge , Uebergangs - Palelot »,DClillUClUCI V. m. ü. a. i Frack - , Smakinganzüge etc . sehr preiswert

j Verleihung von Geselischafts-Anrflgtii."j

Abonnemenis - Haus Jägerstr . II » i * .
iwlschcn Friedrich - und KanonicratraOe

temnä - und ibaniizitikiik - ldleüuiiz . Sountfg 8—10 , 12 —2 lldr gefftnrt

Wer sicher sein will « die echten

MAGGI-Bouillon-WOrfel
esi auf zu erhalten , verlange beim Einkauf aus «

drücklich MAQGI8 Bouillon « Würfel und

achte auf den Namen MAGQI sowie auf

die Schutzmarke Jl Kreuzstero .

r * ' . & •-... ■yrV



Sozialdemokratischer Walüvereiii
für den

4. Herl. keiehckgs - VMek.
KOpnlcker Viertel .

Bezirk 211 .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Maurer

Kgr ! Bialucha
Falilensteinstratze 27

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 9. Dezember , nach -
mittags 3Vz Uhr , von der Leichen -
Halle des Städtischen FriedhoseS
in der Seestraße , Ecke Müller -
straße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
222/14 ver Vorstand .

des

6. Der). Reichstags-Wahikreises.
Todes - Anzeige .

Am 7. Dezember verstarb unser
Genosse , der Schlosser

Ott « Kulisch
Raumerstr . 22.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdiguiig findet am

Sonnabend , den 19. Dezember ,
nachmittags 4 Uhr , von dcrLcichen -
Halle des Gethsemanc - itlrchhoses ,
Nieder - Schönhausen - Nordend , aus
statt . 231/1 «

Um rege Beteiliguna ersucht
Der Borstand .

Vouisoher

h4e ! gIIglbeI ! ss - VosdgnlI
Verwaltungsstelle Kerlin .
Todes - Anzeigen .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Otto KuHck
am 7. d. Mts . an Lungenleiden
gestorben lst.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 19. Dezember ,
nachmiltags 4 Uhr , von » der
Leichenhalle des Gethsemane .
Kirchhofes in Nordend aus statt .

Den Kollegen serner zur Nach .
licht , daß unser Mitglied , der
Metallarbeiter

Karl Beneäickt
am 7. d. Mts . an Lungenlelden
gestorben ist.

' einem Andenken !
rdlgung findet am

den 19. d. Mts . ,
3>/ < Uhr , von der

städtischen Kirch »
de auS statt .

iligimg erwartet
lie Orisverwaltung .

[vereinnnerchor "
Jowawes .

Todes - Anzeige .
Allen Tangesbrüdern uiid Ee »

noisen die traurige Nachricht , daß
ser Dirigent , HUli Herr

R . Tietz
am Montag , den S. d. M,. infolge
einer Operation verstorben ist.

Wir vertieren nicht nur einen
tüchtigen Dirigenten , sondern auch
einen Freund , dem das Wohl und
Wehe des Vereins stets am
Herzen lag .
tiröhte Ebre seinem Andenken !
62/1 Ter Vorstand .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach .
richt , daß mein lieber Mann und
unser guter Vater

HsnsRviEivina
infolge Unfalles verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den g. Dezember , nach .
mittags 3 Uhr . von der Leichen .

t des Nlxdorscr Kirchhofes am
cndorser Weg au « statt ,

( r Peiitnna nebst Kindern .

Lerbmtd der Malrr ,
iMitm . Ankrtichtrulw .

0
Filiale Berlin .

« Mb » Mitgliedern zur Nachricht ,
W her Kollege

• �lans Petzinna
ant 1. Dezember verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Freitag , den 3. d. MtS . , nach «
mittags 3 Uhr . von der Halle
des Nindorfer Gemeinde . Fried -
Hofes, Mariendorscr Weg aus statt ,
139/5 Tie Lrtsverwaltnng .

— — — — i

1 Am 6. d. Mts . . abends Uhr .
l oerschied sanst nach kurzer , schwerer
| Krankheit unsere ließe und un¬

vergeßliche Tochter und Schwester

Lucia
28. Lebensjahre , 2179b
'

zeigen tiesdetrübt an
et und krau nebst Kindern .

Beerdigung findet am
end , den 19. Dezember .

— _ _ ttags >/, » Uhr , aus dem
. jelilralsciedhos in Friedrichöselde

!eiitr »ivcrha!id der lZIasarheiler

and -Ärlieiterinnen Deatsehiands.
Ortsverwaltung Berlio .

Am 6. Dezember verstarb unser
langjähriges Mitglied , der Glas -
Ichleiser

Heinrich Borgmann.
Ehre seinem Audenke » !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 19. Dezember ,
nachmittags 8 ' L Uhr , aus dem
Friedhos der Zionsgemeinde i »
Nordend statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsberwaltnng .

Oeutsclier

Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Charlottenburg .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Tischler

Franz Conrad
im Alter von S4 Jahren am
«. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 19, Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von derLeichen -
Halle des Dorolheeiistadt - Kirch ,
hoses in Reinickendors - West ,
Scharnweberstr . 1/2 aus statt .
34/14 Die Ortsverwoltung .

Sechster Wahlkreis !
Sonntag , den 11 . Dezember 1910 , abends O1/ » Uhr ,

Kastanien - Allee 7 — 9 :

im Prater - Theater ,

Seffentllche politische Versammlung
für Männer und Frauen .

Vorfrag des Landfagsabgeordnelen Heinricli Streb el .

Nach der Versammlung : ( aaiRlU�bcbaT SßlS3iT8 IT8 SUSSSU » Tanz Zv Pf .

231 Itf * Der Einbernfcr . Paul Oobrohlaw , Schliemannftr . 39.

Allen Belannlen und Genossen
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutler ,
Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Namty Mars
im 62. Jahre sanst entschlafen ist,

Im Namen der trauernden
Hiiiterbliebeiien :

Karl Mars , Zeilungssvediteur ,
Lychener Straße 123,

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den II . ö. Mts . , nach
mittag » 3 Uhr , aus dem Friedhos
der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappel - Allee statt . 2168b

Deutscher Ketalsarbeiter - Verband.
= = = = Verwaltnngsstelle Berlin . - - - - - - - - - - - - - - - -

Arbeitsnachweis : Hos I. Amt III , 1233, Chart tSstrahe Z. Hauptbureau : Hos NI , Amt Nl . 1987 .

Sonntag , den 11 . Dezember 1910 , vormittags 10 Uhr ,
findet in

Freyers Festsälen mh « K- ii - r ) . Koppenstr . 29 , eine

außerordentliehe Generalversammlung
unserer Verwaltungsstelle statt .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Prüfungskommission über die eingelaufenen Bewerbungen und endgültige Aufstellnng

der Kandidaten für die vier »eueii Posten im Bureau .
2. Autrag der Ortsverlvaltung betr . Weihnachtsunterstützung .

. Ohne Mitgliedsbuch und Legitimationskarte für BertrauenSleute kein Zutritt . — —

Besondere Einladungskarte » werden zu dieser Bersammlung nicht verschickt .

126/17 « Die Orts Verwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
tnnlggelleble Frau und Mutter

Lucio Ullrich
geb. Rlckert

am 6. Dezember abends T/t Uhr
nach kurzer , schwerer Krankheit
sanst entschlafen ist, Ll6gb

Um stille Teilnahme bitten
Dle Hinterbliebenen

« lax Ullrich .
DI « Beerdigung findet am

Sonnabend , den 19, Dezember ,
nachm . ' / «S Uhr , aus dem Zentral »
srtedhos In Frlcdrichsselde statt ,

Zweigverein Berlin . Sektion der Putzer .

Achtung ! Putzer ! Achtung !

Sonntag , den 11 . Dezember , vormittags 19 , Uhr , in DrciselS grostem Saal ,
Reue Friedrichstrafte 33 :

MitgliedersVersammlung .
Taaes - Ordnung :

1. Beschlußsassung über das zwischen den Vorständen vereinbarte , die besonderen Einrichtungen der Putzer »
scktion betreffende Abkommen , 2. Verschiedenes . 134/12

Ilm zahlreiche » und pünkttiches Erscheinen ersucht vi « Örtliche Verwaltung .

Orts - Krankenkasse
für den Amtsbezirk

Blankenfelde .
Am Dienstag , den Lv . Dezbr .

1919 , abends S Uhr , findet im
Lokale des . Hierin Sollmann in
Rosenthal - Wiltidinsruh » Krön -
prinzeusuaße 2, die

Ordentlich «

General - Versammlung
statt , wozu die Herren Vertreter
hiermit ergebenst eingeladen werden .

Tagesordnung :
I. Wahl von Loisiandsmitgliedern

<2 Kasienmitglieder und 1 Ar »
beiigeber ) .

2. Wahl der RcchnungsPrüsungS »
kommiffion .

3. Gcneumigung von Aerztever »
trägen .

4. Genehmigung der Gehaltser »
höhung sür den Kassengehilscn
und den Kassenboten .

5. Erledigung etwaiger schristlich
eingegangener Anträge .

6. Verschiedenes .
Anfragen und Beschwerden , zu

welchen die Einsicht in die Kassen »
bächer notwendig , ist , müssen münd¬
lich oder schriftlich behusS Beant¬
wortung derselben in der General »
Versammlung
cr . der
werden .

Als Legitimation ist die schristiiche
Einladung mitzubringen .
297/15 Der Vorstand .

ilung bis zum 16. Dezember
Kassenverwaltung mitgeteilt

Reste
Baraenlucbe , schwarz und
farhür , Cosiumes - Stolfe , neueste
Muster . Tncot - Stoffe . Seiden -
Plüsch . Bammele ,
Seide etc .

Co » tcctioB
Patetots .

� — JacUetia Regen¬
mäntel , Costumea unii Gostum -
• Öcke in erosaer Auswahl .

C . Pelz ,
Kottl > u . serstr . 5 .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

*

für Haut » und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄÄ
19 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 — 4

WeilDaciliäsune -Ensrosyerkaul !
Rixdort ,

Walterstrafte . Ecke Knesebeckttr . .
_ _ _ _ Kohlenplaft . O. Vlote . *

Verkaut nur Im rabrikgebäude !

Wenn b
Sie

di�kt Engrospreisen ?

in der Möbelfabrik �

lH.Walt8r,. :WilliMaa», | s!i»t
kaufen . V e r k a u f nnr im Fabrikgebilado — nur ■

elgcues Fabrikat . — Aul Wunsch Teilzahlung .

35 ma Permanente Musterzimmer - Aussteltung . » W 35

I

I

MSiesparen
Geld !

übel
' "

pVathan Man « !
1X9 Skalifter Str . 189 . -

Dl « schönsten

Herren-Winter-Paieiots a. Ulster

und Anzöge
Monats - Garderobe
vonKavallerengetrageneSachen .
fast neu , für jede Figur passend .
speziell Bauchanzng « find in
großer Auswahl stet » zu staunend

billigen Pleisen zu Häven .

Nathan Wand
ISi » Stalitzer Str . 189 .

HochHaHnstation KottbnserTor
Bitte ausHanSnummer zu achten .

Hcntt

Verwaltung Berlin .

abends 8' /g Uhr , im GcwcrfschaftShause , Engel «

I
u

I

K ÄHKM ITTELFABRI K „ ZO . If AHOM " MÜNCHEN , PKOMENADEBTK . 6.
Generalvertreter : Alfred Hirsch , Berlin W. 39, Bamberger Str . 45.

— Fernspreohor : Amt VI, No- 5787 . i sa

Achtung ! Zigarrenhändlerü
Einfache , elegante , sowie originelle isisl *

Zigarren - Weihnachtspackungen
ferner : I/20 u . 1/40 in allen Sorten u. Preislagen .

W

Max Ziegenhals,
■ ■ — Tabak — Zigarre

MM 80. il , JO 70
Telephon : Amt Vll , 3047 .

Zigarren — Zigaretten — en gros . -

Freitag , « vr » » o 073
ufet 14/15 , Saal 4 jArbritslpsrnsaal ) :

Sitzung der Ortsverwaltunga

Achtung !
Lehrlingen . jugeudlicheArbeiter

der Holzindustrie !
Sonntagnachmittag von 8 —8 Uhr abends ist der ffl

im Gewerkschaslshause , Engcluser 14/15 , als Lesesaal
jugendliche » Slibeiter geöffnet . Sämtliche Bücher

Arbeitslosensaal
sür die Lehrling « und
und Zcitschriste » . der

Jugendbibliothek liegen zur freien Benutzung aus .
Die Wcrkstattvcrtraucnöleute werde » gebeten , die Lehrlinge

zum Besuch des Lesesaales aufmerksam zu wachen .

Montag , den RS . Dezember R9R0 :

Hlitglisdvr - Vorusmintang
für den Bezirk Südwesten .

Branche der Maschinenarbeiter .
Montag , den 12 . Dezember , abends S' /z Uhr (gleich n Feierabend ) :

MgUsAervsrssmmlungsn
Osten , Nordosten und östliche Vororte :

Ost - Kasino , Frankfurter Allee 199 .

Südosten und ttixdort !
im Reichenberger Hof , Rcichenberger Strafte 14V .

Norden : bei Obiglo . Schwedter Strafte S3 . 34/13

Südwesten i bei Saft . Hornstr . S.

Schöneberg : bei «tuschte , Meininger Strafte 8 .

TageS - jördnung :
1. Bericht von der letzten Genemlversammluilg . 2. Branchenanaelcgen »

hcitcn . _ _ Die nranchenkommisslon .

Steinarbeiter .
Sonntag , den 11 . Dezember , vormittags 10 Uhr , in den „ Armin *

hallcn ' S Kommandantrnstr . 68/59 :

Kombinierte Versammlung .
Tag « S - Ordnung :

1. Rückblick und Ausblick .
2. Gewerkschasttichrs . 3. Verschiedenes .

gtr Kollegen aller Branchen , agitiert für guten Besuch . ~ VS
172/19 + Die Ort « Verwaltung .
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Benin o . 27. Nur Andreasstr . 48 .

9fi

i Photographie ' Albums
D • auch mit M ® Musik .

Sammelmappen Kästen .
? «U C. Ä. Flemming ,

Arbeiter »
Bekleidung - Berufskleidung.

CcrUUtes Spezialgcschüft . <

Kohnen & Jöring , fcS Alexanöerslr . 12.
1l . nndMberKor 4IIee 148 . Kirdorf : Bcrgstr . 60 .

und Goldware »

r . 8tabvn « « r

� Charlotteilbfirg�
Berliner Str . 143.

Oüeriere in frischer , nur schöner Ware :

Fette
junge

Nur ein Preis ! " Mv

Giinse i ),ös
8 - 14 Pfund schwer . •

Nur aslererfte Qualität

Kgnsöflimpse, V2 lZänZg.
Fette Suppenhühner , jge . Bratbühner .
d' . Wegner , SQ. , Mariannenstr . 34.

Sein Kind , vcrgi6 mir nie „ HU310BM
Denn sonst kommt Dir das Lieben
80 nngepntzt und schuintzig vor ,
„ Glanz " kann „ H n m o r " nur geben .

Humor
putzt alle Metalle sauber und geruchlos .

Zu haben in großen Flaschen von 10 PI . an .

Hnmor - Werke G. in . b . H. , Berlin SiO . 18 .

Ohne jede Anzahlung

L verkaufe

ich Pianos5
rstklassiges Fabrikat

( 9mal prämiiert Staats -
medaille ) in allen Holz -

und Stilarten von
wunderbarer Tonfülle .

. § ( FIttgelton ) gegen kleine monatliehe Teilzahlung ,
ohne Jeden Preisaufschlag . 136J4 *

� Für jedes Instrument gewähre ich SOjähr . scnriftl . Garantie .

Conrad Krause Nchfg. , e « ®Ät . « k " b,TÄ ! rirmio .
Auch Sonntags gciUTnet .

s

J

(
Hesse , OrtsÖH

Das beste n. liebste Gtschenk
find jeder Dame einig «

Ltrsußredei - n .
Ich habe 1200 Kartons ooll am Lager

und verlause solche
40 cm lang , 10 —15 cm breit für
1 M. , 42 cm lang 2 M. , 45 cm 3 M. ,
15 — 20 cm breit , 35 cm lang 2 M. ,
4 M. . 5 M. . 50 cm lang 6 M. . 8 W. ,

10 M. je nach Sortierung .

Ausgesucht

prima Federn
kosten 50 cm lang , 20 — 25 cm breit
12, 15. 18, 25 M. , 60 cm lang , 25 bis
30 cm breit 30, 36, 42, 48 M. , 75 cm

lang 75 M. , 100 cm 100 3».
Von den kurzen Federn m rden BoaS
u. Stolen gemacht , solche kosten 2 m
lang 5 M. , 8,50 M. . 12 M. . 2' s. m
lang 17 M. . 31 M. . 52 «Di. bis >20 M.
Farben : schivarz, weih , braun , nerj «

und sischoltersarbig .
Abfallsedern aus Puppenhüt «

50 er 50 Pj .
ff. echte Reiherbnichel bis 150 M.
Zirka 2000 Kartons zurückgesetzte Hut -
blumen u. Blätter 50 Dtz. sortiert
5 «Dl. , Japannelken u. andere Basen¬
blume » per Dtz. 1,80 M. , ff. Ball -
blumen , Gold - und Silderraseu

Stück 3 M. -e. '

Vers , kleiner Posten p. Nachnahme
ff. Strauffseder » geg. «.Ret. u. Porto -
ersatz auch zur Wahl . Jll . Preisliste
auch über «Palmen , Früchte , Stroh -

und Kranzbtumen usw . frei .

Manufaktur kiinstlielier Blumea

und StraußfederliandlUDg
Hermann Hesse ,
Dresden , SohfÄr,üle

Leistungsfähiges Welthaus
dieser Branche .

id . DiLtiun ; - 5. k>. 223 . Kgl . Freuss . Lotterie .
ZlebuiiK vom 8. Deiember vormittag ».

Hur die Gewinno Uber 810 Mark sind den beireffenden
Nummern in Klammern belgeMgt .

( Ohne Gewähr . ) ( Naehdruck verboten . )
62 101 228 352 552 83 658 822 1 03} 257 374 508 862

2197 468 79 523 [500] 31 712 39 813 3170 665 758 4078
152 262 807 5257 420 603 41 71 836 6071 228 310 72 571
614 87 91 95 718 848 7034 183 277 401 26 614 708 52 968
( 30001 8143 74 317 49 52 743 806 977 9121 IlOOO] 76
210 403 34 515 73 877 31 922

19027 320 520 70 727 938 11217 SO 443 770 90
12284 478 526 13028 131 380 437 846 024 (4000] 14500
630 979 15194 217 338 467 633 664 16003 483 507 849
68 929 82 1 7122 281 300 700 29 812 1 8418 93 93 618
732 19102 333 489 611 888 967 73

2 0254 57 389 582 091 21123 [ 3000] 66 656 907 22149
221 22 385 447 501 640 757 73 [500] 879 94 902 23174
330 63 91 491 615 813 13000] 979 ( 3000] 36 2 4077 [1000]
231 307 82 400 539 891 (3000) 919 25115 1500] 25 (500]
328 45 409 89 500 613 735 993 937 87 (500] 26447 87
700 58 2 7336 579 893 930 82 2 8119 [ 1000] 289 593 635
771 2 9 932 82 [500] 83 121 263 93 310 021 506

3O017 17 100 95 13000] 290 508 18 [1000| 52 893 908
(1000] 66 3 1 070 524 57 [. ■0») «94 ( 500) 869 956 3 2 066
155 295 401 562 618 [ 10000 ] 705 95 840 40 [1000] Ol 973
33101 7 329 452 599 090 820 34 3 4153 63 272 379 [1000]
63 | SC01 672 863 3 5019 2( 5 352 621 57 826 73 956
36039 315 470 72 573 [500] 37 33 472 38 550 91 «24 28
903 3 8038 210 90 307 550 815 23 940 3 9051 225 362
468 [500] 098 913

40008 51 128 48 ( 1000] 423 655 762 821 32 4 1 208
420 657 139001 501 92 929 CO 42025 275 [30000] 537 605
721 907 43330 42 054 [500] 742 4 4101 26 96 200 [3000]
30 001 [ 1000] 784 846 4 5011 171 211 403 (3000] 784
46039 140 355 401 [1000] 66 80 500 19 [500] 613 98 702
47 > 1? 55 102 21 425 93 558 [500] 670 757 976 43017 65
230 383 420 5,30 80 7 4 9 067 154 476 516 [500] 611 85

50217 572 llOOOl 627 81 51 . 51 908 15 5 2056 101
319 408 504 58 063 [300] 777 [ 1000] 5 3613 824 flOOO]
92,1 [500] 54011 SO 62 195 [500] 417 1500) 627 58 713
5 5028 52 174 202 5S«- <5 589 300 892 5 7 223 317 65 «!,8
691 81« 58083 550 777 970 5 9031 126 272 SO SSI 451 611

6O0I0 109 303 555 686 919 61033 90 [500] 110 32
82 [ 1000] 03 622 971 62 293 367 071 790 893 6 3110 200
71 Sil 17 [300 1 068 717 313 00 64078 227 197 [3000] 500
670 762 973 70 65111 233 308 03 [1000] 443 «86 [30001
66003 23 313 19 189 560 819 6 7114 471 509 75 618
6 8 392 532 (3000) 813 [SOOOl 901 69 02(1 790 303 520 904

70112 339 117 502 [ 1000] 622 823 71115 368 76 [500]
697 [.' <00] 611 59 878 7 2817 «1 73132 582 [500] 312 467
700 [1000] 817 953 [1000] 74010 23 37 272 303 39 014
81 [500] 817 945 63 [500 ] 75178 513 [500] 3 , 759 7 6( 131
165 374 416 95 688 701 90 7 70 ( 8 152 99 403 731 78 ( 30
81 l5nOl 303 36 609 859 922 79122 209 373 471 72 534
612 809 927

8 0085 211 304 403 511 74 684 900 44 54 8 1 024 89
74« 309 492 599 723 8 2039 III [ 1000] 417 68 6( 0 02 791
963 8 3 221 82 315 5( 2 8 41 «» 37 122 45 63 412 611 712 59
8 5093 612 95 824 67 928 6« 97 8 6187 698 [500] 679 862
970 8 7133 211 335 45 411 503 818 [ 1000] W7 66 [500]
8 8 789 916 58 8 92 : 8 13900] 83 385 611 777 958

90231 [5001 03 661 87 [500] 91713 87 [500] 950
92 ( 69 266 [500 1 39« 488 515 777 347 72 85 9 3021 450
[500] 721 88 9 4 252 5) 7 2 7 85« 971 9 6074 237 440 «25
75 85 854 910 96051 210 15 78 831 69 09 417 624 33 88
97091 191 [500] 807 9 8053 173 428 894 936 9 9006 181
III 19 31 650 702 [1000] 40 49 855 903

169025 131 [ 3000] 422 1 6 1 089 129 [500] 47 [3000]
895 437 1 62071 305 1 6 3 010 213 383 615 <9 99 164078
155 291 353 137 95 523 87 OSO 811 52 165021 [100»] 22
313 441 544 044 1 66021 399 924 1 67 013 28 147 94 302
1680 ( 3 58 889 437 82 [ 1000] 93 511 736 61 816 23 [ 3000]
« 9 169128 223 92 [3000] 358 412 797 975

116067 223 485 700 99 812 15 986 [3009] 111065
( 5001 125 227 55 906 17 112008 513 87 680 703 (lOvfl) 69
' 113263 [5(00] 417 507 642 [1000] 809 43 97 114070
213 68 1 731 88 835 115 072 46? 521 85 0K8 858 79 982
116245 339 498 555 IlOOC] 614 117249 [500 1 75 771
SS 118218 822 [500] 119121 398 527 611 75 799 853 98°

120060,157 [500] 274 634 1 21. 107 [1000] 446 641
«.' .2 1 22 353 483 596 021 927 1 23 003 593 1 24 120 78
719 911 17 1 2 5 256 341 815 76 783 803 1 26171 235 55
173 [500] 124 887 127181 302 889 1 2 8013 211 [ lOOO]
64 372 ( 3000) 425 35 43 [500] 560 633 733 129032 297
677 813 84 920 SO 79

136139 388 484 88 »Ol 57 765 830 905 1 3 1 080 9»
191 361 572 837 901 31 13 2070 [ 500] 180 [500] 4°6 575
«12 21 91 133080 [5001 729 851 76 [500] 134079 215
fSOOO] 305 718 1 3 5 039 311 509 611 [ 1000 | 811 29 46 [ 500 1
70 958 136009 [500] 125 78 [ 3000] 229 680 88 611
137159 670 815 [ 500] 138016 [500] 53 102 [500] 27
<01 13 9 324 48 86 60? 61 [3000] 825

146396 796 1 4 1 082 156 425 >33 89 93 809 20
1420 ' 6 127 219 51 76 380 081 143 255 83- 335 454 511
«35 913 1 44109 232 441 667 [3000 ) 721 85 «4 [500]
145 . 70 693 1500] 815 57 902 98 1 4 6249 341 49 519 93
• 63 147035 [ 3000] 96 100 266 344 829 78 948 1 48056
• 05 [500] 45 Soe 395 1 4 9 237 393 618 790 969 [1000]

156279 827 «4 500 ( 1000} 75 661 707 [500] 909 68
AVI »61 205 » [ 1000] 3» [500] 45 313 505 Ol ( 500] 805

. 1 [500] 152099 169 202 505 68 [1000] 78 [1000] 650 83
99 [10000] 941 51 153016 54 [500] 301 630 811 40 913
154235 481 590 790 94? 155003 200 [3000] 356 [500]
77 539 885 910 1 56139 57 77 [3000] 388 450 514 623 «78
905 41 15 7093 498 [ 1000] 53« 47 600 [5f' 0] 61 751
158073 III 269 458 597 704 [500] 159 215 323 60« 931

166045 53 383 508 643 774 [3600] 94 399 951 [3000]
161293 941 63 82 162084 320 93 [ 3000] 693 942 98
1 63268 [ 1000] 412 611 707 20 947 1 6 4033 115 43 229
400 61 [1000] 519 31 618 25 737 16502 » 188 229 491
701 15 1 66155 210 519 041 167065 183 68 201 425 739
45 «27 1 68115 28 231 176 [1000] 528 94 607 27 899 910
169008 320 71 735 866 75 [500]

170336 788 1 71155 303 522 88 851 96 1 7 2 218 318
495 670 94 600 [500] 22 920 1 73011 17 180 260 [ 1000]
97 810 20 [500] 932 1 74112 59 300 596 796 831 45
175149 370 471 83 [500] 702 1 76042 239 4« 64« 68
888 930 [500] 17 7 200 366 431 36 576 78 781 91 965
178047 107 213 70 701 823 43 968 1 7 9014 625 51 95
827 923

186159 243 302 63 526 28 704 81 181196 206 37
[ 1000] 73 452 [1000] 517 1 82011 502 54 IlOOO] 453 663
905 1 83116 292 517 992 1 8 4 090 93 [500] 222 108 523
[ 1000] 765 968 1 85: 174 421 582 [1000] 186040 145 307
639 [ 1000] 73 718 [1000] 20 927 187259 97 478 608 11
815 1 8 8 079 313 46 73 918 1 89 247 309 88 429 «SO 761

196282 [3000] 69 356 609 [1000] 19 1 263 377 503
860 939 1 9 2094 141 1500] 235 306 19 621 27 094 785
950 51 193355 62 Sil 194373 [509] 92 775 83 811
17 922 1 9 5003 59 190 425 552 717 889 1 98141 342 89
665 712 (5001 53 864 76 1 97143 S. ' S 533 18 67 609 35
717 [3000] 84 912 1 9 8070 150 88 257 [ 1009] 561 89 625
35 91 99 1 99036 [3000] 50 65 220 802 905

2 0 6 777 823 [ lOOO] 923 201309 83 460 «82 86*
20 2 214 369 400 51 514 81 704 2 0 3216 22 [ 1000] 467 680
89 707 8« [ 1090] 827 [590] 264089 94 [500] 143 372 603
721 [500] 41 2 6 5035 51 120 55 [ 1000] 279 88 582 660
723 813 [500] 2 0 8064 187 264 517 [500] 820 26708 ,
327 [500] 81 700 88» 268095 115 453 [ lOOO] 831 955
2 09119 29 304 454 70 610 48 71 923 [ 1000]

2 1 6163 61 603 33 77 91 211014 [ 3000] 125 98
[3000] 410 517 03 772 2 1 2053 237 6» 396 478 805 [500]
.35 49 910 2 1 3079 80 10.3 212 573 741 2 1 4048 77 114
08 [500] 77 293 424 609 10 33 705 16 2 1 5080 152 336 827
7.3 929 [500] 94 2 1 6031 160 28» 474 518 606 871
2 1 7108 231 62 70 371 423 621 2 1 8057 [500] 73 117
757 941 2 1 9007 41 43 234 32 [ICO») 235 422 610 60

220033 82 131 [ 10000] 829 407 357 [500] 714 77
22 1 090 146 416 2 2 2518 2 2 3 054 72 265 677 713 839
2 2 4( 26 591 662 743 940 2 2 5220 352 411 71 77 711
226117 507 931 63 227035 258 [500] 585 82 228010
222 323 97 [1000] 556 691 22 9 055 57 145 452 75 614
782 979 [500]

2 3 0171 686 797 2 3 1 081 631 614 51 774 844 2 3 2 240
421 39 [ 1000] 69 629 715 73 2 3 3031 77 181 333 64 93
321 40 8?3 905 2 3 4065 215 536 012 73 [500] 851 75 90»
87 235056 [ 1000] 58 III 17 433 716 89 94 908 88 [500]
236039 122 SO [500] 53 76 336 40? 25 575 [1000] 774
907 [ 1000] 2 3 7001 101 286 77 8 4 382 81 514 [500] 91
638 40 [500] 811 917 49 2 3 8092 412 [ lOOO] 557 865 [600]
964 239045 47 [ lOOO] 21.5 310 [ 1000] 918

2 4 0415 576 710 828 [. 30001 44 2 4 1081 24» 384 61«
702 »12 6« 242164 355 »78 84 706 79 875 89 977 2 4 3? 1S
28 478 [500] 673 814 2 4 4 053 56 140 227 383 43 433 920
40 2 4 5071 232 307 [500] 412 62 98 [500] 527 29 600
[1000] 31 41 65 800 3 957 2 4 6) 1. 3 781 803 2 47- 318 47 473
761 837 957 «1 248258 683 249289 [1000] 835 437 539
751 61

256209 [3000] 37 68 76 315 [3000] 468 51« 851
[ 1000] 011 [500] ?? 251 - 376 509 627 727 812 61 029 80
2 5 2 059 213 87 96 .301 47 523 62.3 781 815 913 21 2 5 31. 35
400 89 797 »42 2 5 4015 62 815 468 606 85 91 773 820 92S
35 2 5 5193 375 45.3 2 5 6( 05 32 55 71 479 [1000] 831 [ 500]
91 2 5 7249 360 827 88 2 5 8147 [1000] 419 21 [500] 78»
806 90 00 977 2 5 9055 [500] 50 16« 224 39? [ 1000] «71 748
842 [ 1000] 56

266007 75 421 [ 500] 551 799 [ 8000] 261030 32«
4?6 [5001 »6 601 [. 3000] 70 861 2 6 2021 431 619 660 7« 9. 38
6.3 2 6 3013 35 64 72 73 431 40 70 694 97 789 «97 924
264011 [3000] 135 72 [500] 81 292 405 614 976 265102
[1000] 87 436 [5061 5.33 O' l (56 836 900 2 6 6004 1?8 23»
65 354 700 77 [500] 826 267483 703 839 935 75 [1000]
268039 5.31 .344 28f >?3,3 61 95 457 593 98

270158 489 04)9 751 9»0 92 27 1 030 127 78 «13 720
86 8. 33 2 1 21 1 231 6 6 50 821 34 930 2 7S- ' 53 341 469 [1000]
575 851 .°8 996 274196 591 275119 [1900] 629 276121
615 737 953 277186 [ 1000] 203 317 30 [1000] 480 83 658
[ 3000] 799 [19001 819 902 [ 1000] 278 ) 83 250 588 279344
585 022 706 81.3 flCOfl]

2 8 6091 123 243 564 705 851 »4 2 8 1 062 875 59»
765 282360 417 745 816 283408 [ 1000] 59 596 619 21
64 284034 245 678 898 951 73 2 8 5091 218 [500] 31
31« 904 [ 10000] 28 61. 35 487 724 56 2 8 7359 422 523 601
5 [3000] 83 707 998 2 88117 360 599 619 708 998 2 8 9082
[5001 153 81 99 450 803 948

29O066 110 64 25» «74 512 «41 67 708 6« [ 3000] 81»
92 928 65 2 9 1 010 129 22» 43 690 559 63 87« [ 1000]
29 2030 223 50 480 639 987 2 9 3165 «9 .372 508 87 873
294167 [500] 203 449 963 2 9 5015 [500] 40 «12 936
296010 27 24? 58 371 492 572 644 8» 95 784 297094 120
[500] 853 76 616 31 33 60 73? ( lOOül 9( 5 2 9 8028 29 393
«89 flOOO] 555 7« 7. 36 2 0 9111 246 .331 732 987

366 l ?« 281 647 [600] 88 3Ol0 « 3 168 209 84« 7»« » 712 887 922 24 64 3 02181 298 59J [500] 799 »SJ
303135 288 30« 25 «1« 59 558 808 IM

26 . Ziehung 5. Kl . 22. 3. Kgi - Preuss - Lotterie .
ZlehunR vom 8. Dezember nachmittags .

JTur die Gewinne Uber 240 Mark sind den be ( rettenden
Nummern in Klammern beigefügt .

' . ( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
178 80 350 850 1 018 175 590 803 2080 [500] 138

[500] SS 82 263 390 487 SM 821 [500] 58 920 3 223 314
637 57 801 10 4259 95 404 «2» 708 806 56 5183 230
[1600] 91 [ lOOO] .343 512 97 974 6278 332 477 573 605 85
846 72. 31 [500] 3?8 [500] 81 798 914 93 8259 94 «43
66 «4 527 75 9 1.3? 587 762 863 93 99 991

16 I? 741 980 11116 991 651 84 710 [ lOOO] 80 83
«34 901 [3000] 63 1 2112 30 [1000] 235 [5001 505 1 3604
14116 1 5007 253 400 565 [500] 602 740 815 93.3 1 6 130
64 213 355 714 18 77 1 7013 230 406 56 90 18062 100 31
70 15, (1000) 89 480 89 516 [3000] 635 740 1 9063 17«
N? 86 367 «1« 76 849 59

26 . 59 810 988 21101 97 258 »74 762 2 2606 [3000]
780 899 [1000] 90 2 3227 325 [ 1000] 413 575 [500] 602
710 810 906 99 2 4 010 501 4 10 [500] 32 622 43 2 5 307
88 84 [ 3000] 507 2 6325 446 [1000] 571 701 93 [500]
2717 ? 2.30 [3000] 070 754 852 92 972 [500] 28365 457
542 904 56 [1000] 29346 50 578 [ 1000] 617 879

3 0042 133 318 134 787 837 [30O0) 71 92 3 1 298 423
551 69 93 601 805 921 3 2004 44 92 269 471 574 838 959
33113 233 [500] 59 83 315 51.3 7.31 884 [1000] 917 72
8.3 34357 529 764 3 5 273 554 68 923 31 34 78 3 6071
157 23? 970 3 7097 115 [500] 231 70 303 63 490 552 85
[ 500 ] 652 8« 710 840 930 [1000] 38109 32 845 560 651
732 818 94 904 98 «9 39081 152 [500] 59 39» [1000]
«37 602 78

40214 421 625 4 1 089 218 66 807 793 973 [500] 95
420 . ( 4 [500] ?>0 .333 490 670 4 3 009 27 283 .341 89 95
[ 3000 ] 436 [500] 512 63 604 727 804 4 4051 65 67 173
84 300 518 602 4 5192 223 600 725 929 4 6060 228 357
96 793 4 7204 498 671 807 [3000] 83 48173 49190 313
68 700 [500] 20 25 827 918

50116 51 389 477 86 877 5 1 923 341 482 SO« 761
79 950 9« 52285 317 479 5 3215 81 83 361 700 8 865
54112 46 516 673 719 26 860 [ lOOO] 55113 76 230 667
742 67 8. 30 986 87 99 5 6 (31 63 5 7026 03 163 235 402
614 945 5 8006 5« 425 574 614 61 80 5 9049 221 621 712 835

600a : ! .391 702 6 1 076 13000] 177 612 97 811 49 90
620 . 3» 51 395 508 [1000] 695 710 89« 63 112 2>9 704 19
979 [500] 6414 » 84 225 .309 483 »4 95 582 6 5 252 179
668 [500] 747 92 1500] 66151 95 461 733 4.3 951 [1000]
67558 »1 716 22 833 999 6 8053 79 208 590 621 763
[ 1090] 6 9025 281 464 678 88

70371 500 657 841 986 71038 318 [1000] 548 49
75t [. 3000] 972 7 2027 432 .37 576 97 805 10 910 48 81
73196 2.3« .351 613 902 7 4075 1. 33 251 374 91 601 [500]
40 793 873 7 5051 600 80 720 955 [3' 00] 87 7 6( 51 205
. 375 [500] 79 556 67 8.3 826 93 7 7341 833 flGOO] 958
78014 [500] .34 369 400 83 8:15 7 9101 432 603 721

80143 [1000] 260 58? 602 83 013 8 1 242 323 56 577
667 839 8 2' il7 95 308 60.3 71 959 8 31 ( 8 73 443 725 61
802 SO 84201 61 642 [500] 810 87 8 5033 131 451 [ 1000]
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Partei - �Ingelegenkeiten .
Schenkcndorf bei KönigZ - Wusterhausen . Aiu Sonntag früh 7 Uhr

findet die diesjährige Agitationslour statt . Die Parleigenosse »
wollen sich vollzählig bei Otto Paetsch einfinden . Der Vorstand .

Tegel - Borfigwalde . Slin Sonntag , den 11. Dezember , nachm .
2 Uhr . findet in W. Trahps Festfäleii . Bahnhofstr . 1, eine Märchen -
Vorstellung statt . Zur Aufführung gelangt : „ Dornröschen " sowie
„ Der Froschkönig ' und „ Die Rockcnfee " . Die Genossen und Ge -

nossinneu werden ersucht , mit ihren Kindern zu erscheinen . Eintritt
10 Pf . _

Die Vezirksleitungen .

ßerlimv J�acbr lebten .

Aus der Stadtverordnetenversammlung .
Die große Verkehrsdcbatte , die in der vorigen

Sitzung abgebrochen worden war , wurde gestern fortgesetzt und

zu Ende geführt . Sie brachte kaum noch Neues ; nur die

Zwecksverbands - Zwangsjacke , die inzwischen dem „ Riesen -
Berlin " — dem ohnedies längst zur Ohmnacht verurteilten —

angedroht worden ist , gab neuen Anlaß zur Klage . Stadt -
verordneter P r e u ß wünschte , daß die Stadt wenigstens in

Verkehrssragen von ihrem großen Bruder Staat minder un -

freundlich behandelt werde . Ein frommer Wunsch , dem wohl
nie Erfüllung werden wird ! Oberbürgermeister K i r s ch n e r
griff nur zu dem Zweck noch eininwl in die Debatte ein , gegen
die Große Berliner Straßcnbahngcsellschaft eine scharfe Er -

klärung abzugeben . Zu tumulwarischen Auftritten kam es
während der Rede des Stadtverordneten R o s e n o w , weil
er diesmal so verständige Ansichten vortrug , daß seine frei -
sinnigen Freunde darob ergrimmten und ihn vollständig preis -
gaben . Vom Stadtverordneten Cassel niußte er sich an -
krakeelen ! lassen , daß es eine Art hatte . Für den Antrag
der sozialdemokratischen Fraktion , der erneut die Ausführung
des Voßstraßendurchbruchs forderte , sprach nochmals Genosse
Bor g m a n n. Als er ausrief , daß in dieser Frage der
Oberbürgermeister von der Mehrheit im Magistrat schmählich
im Stich gelassen worden sei , glaubte der Vorsteher , diesen
Ausdruck rügen zu sollen . Bezüglich des drohenden Zwangs -
zwecksvcrbandes rieb Borgmann den Freisinnigen unter die
Nase , daß sie diese Fuchtel verdient haben . Sie lärmten , um
ihr böses Gewissen zu übertäuben . Die Abstimmung über den
Antrag ergab Ablehnung des Voßstraßendurchbruchs ; dafür
hatte fast nur die sozialdemokratisckw Fraktion gestimmt . Hier -
mit war die Verkehrsdebatte — die Aussprache über die zur
Kenntnisnahme vorgelegte Verkehrsdenkschrift — erledigt .
An der Verkehrsmisere Berlins wird einstweilen nicht das
geringste geändert werden .

Im letzten Teil der Sitzung kam es zu später Stunde noch
ßu einer interessanten Debatte über den geplanten Verkauf
des Scheu ik enviertels . Hier geißelte Genosse
Stadthagen die Sorglosigkeit , mit der der Magistrat
ein teuer erworbenes Terrain zu unerhört billigem Preise an
eine private Erwerbsgesellschaft losschlagen will . Richtiger
ifei es , die Grundstücke in städtischem Besitz zu behalten , sie
selber mit gesund angelegten Wohnhäusern zu bebauen und
diese in städtischer Regie zu vermieten . Hiergegen wandte sich
begreiflicherweise Stadtverordneter Ja c o b i , dem selbstver¬
ständlich der Gedanke städtischer Regie ein Greuel ist und
bleibt . Ten Magistrat suchte Stadtrat Rast zu verteidigen .
Aber Genosse Cohn wies des weiteren nach , daß hier eine
Verschleuderung geplant wird , wie wenn die Stadt gezwungen
sei , sich mit Notpreisen zu begnügen . Im Ausschuß , dem die
Borlage überwiese� wurde , wird der Magistrat Rede und
Antwort zu stehen haben . _

Gchulvcrtretungrn und Lehrerinnen .
Der Magistrat schreibt : Die Gemeindeschullebrcrinnen in Berlin

müssen von dem Beginn ihrer Beschäftigung im Gcmeindeschuldienst
bis zur festen Anstellung durchschnittlich sechs Jahre warten , während
die Gemeindeschullehrer nach Ablegung der ersten Prüfung , sofern
ihre MililärverhälMisse geregelt sind , sogleich einstweilen und nach
bestandener zweiter Prüfung nach den bestehenden Borschriften sofort
angestellt werden müssen . Die Lehrerinnen werden bis zu ihrer
festen Anstellung nach Bedarf mit Vertretungen , wozu sie der
städtischen Schuldcputalion stets zur Verfügung stehen müssen , be -
schästigt , haben aber keinerlei Anspruch auf feste Einnahmen . Die
Zahl der Bertreterinnen beträgt zurzeit 470 . Die Tätigkeit der Ver -
treterin an sich ist vielfach recht schwierig . Sie wird in eine Klasse
geschickt , deren Kinder sie nicht kennt und soll im Unterricht dort
einsetzen , wo nach dem Lehrbericht die erkrankte Lehrkraft , die sie zu
vertreten hat . aufgehört hat . Sie mutz sich aber erst orientieren ,
wieweit der durchgearbeitete Stoff Eigentum der Kinder geworden
ist und soll doch in der manchmal nur wenige Wochen dauernden
Vertretung die Kinder fördern . Dazu hat sie unter Umstände »
mit den Schwierigkeiten der Disziplin in einer Knabenklasse der
Mittelstufe zu kämpfen . Wie lange die Vertretung und damit die
Aussicht auf Einnahme dauert , hängt ganz vom Zufall ab . Nach
den vorliegenden Erfahrungen hat die junge Vertreterin keine AuS -
ficht , datz an die abgelaufene Vertretung sich sofort eine neue schlietzt ,
und wenn sie nicht bei ihren Eltern wohnt oder Vermögen bezw .
feste Einnahmen hat . mutz sie darauf bedacht sein , durch Privat -
Unterricht die sür daS Leben notlvendigen Mittel zu ergänzen . Hat sie
am Ansang des Semesters das Glück , feste Stunden sfir das ganze
Semester zu erhallen , so liegen diese Stunden bisweilen an ver -
schicdenen Schulen inid machen so an die Kräfte der Vertreterin
grotze Ansprüche . Die städtische Schuldeputation ist zwar streng
daraus bedacht , datz die dauernden Vertretungen den ältesten Per -
trelerinnen . die autzer der wissenschaftlichen auch die technische Prüfung
abgelegt haben und zu Anwärterinneu ernannt sind , übertragen
werden , so datz in der Regel die ältesten Vertreterinnen keine Rot leiden .
Aber die Gewitzheit , dag eine der älteren AnWärterinnen , die in
eineiii Halbjahr eine grötzcre Anzahl Stunden dauernd gegeben
hat , im nächsten Halbjahr dieselbe Einnahme haben wird , ist nicht
gegeben .

Unter Berücksichtigung dieser Umstände hat der Magistrat eut -
sprechend einem Vorschlage der Schuldeputation beschlossen , vom
1. April 1911 ab zirka 100 der ältesten Anwärterinneu ein festes
Honorar , das monatlich nachträglich gezahlt werden soll , zu gc -
währen , und zwar werden etwa 50 ein Honorar von 1380 M. und
die anderen ein solches von 1080 M. erhalten .

Wie Mitarbeiter gewonnen werden . Eine neue illustrierte
Familicn - Halbinonatsschrift „ Unser Weg " sucht auf einem neuen
Wege Mitarbeiter und namentlich wohl auch Abonnenten . Sie
versendet nämlich Exemplare der neuen Schrift an die Rektoren
der Schulen mit einem Anschreiben , in dem sie die Bitte aus -
spricht , auf ein Preisausschreiben in der Zeitschrift bei den
Lehrerkonfercnzen das geschätzte Lehrerkollegium freundlichst aus -
merksam zu machen und um Mitarbeit bezw . Einsendung von
Ainderouösprüchen zu bitten , da gerade die Schule hierfür ein
öpßcrst fruchtbaxLr Ipdcn ijt . DgK KttisgMchreibeg erstreckt steh ,

auf die origNicllstcn Aussprüche aus Kindermund . Da dem neuen

Unternehmen die ministerielle Unterstützung zur Seite steht , er -

scheint das Ansinnen erklärlich . Die Lchrerkonferenzen sind aber

für andere Zwecke bestimmt als Propaganda zu machen für neue

Zeitschriften .

Berliner Kinderschutz - Bcrcin . In einer letzten Sonntag statt
gehabten Plenarsitzung des Vorstandes des Berliner Kinderschutz
Vereins wurde unter anderem über die vor einem Jahre der

suchsweise eingeführte Ausdehnung der Fürsorge für die Pflege
linge bis zum Beginn der Schulpflicht Bericht erstattet . Tie

Matzregel ist namentlich einer Anzahl Mütter , die ihrem Berufe
autzer dem Hause nachgehen , zugute gekommen . Die Anzahl der

Fälle , in denen wegen schwerer Erkrankung oder Todesfalls eines
der Eltern die Hilfe des Vereins in Anspruch genommen wurde ,
ist merklich gestiegen . Es wurde vom Schatzmeister . dagegen
konstatiert , datz die Einnahmen keine den größeren Leistungen ent -

sprechende Steigerung , sondern einen , wenn auch nur mätzigen
Rückgang zeigen , so datz ein Fehlbetrag für dieses Jahr zu be -

fürchten steht , den er aus etwa 4000 M. schätzt , wenn nicht noch
vor Jahresschluß dem Verein durch alte oder neue Gönner größere
Zuwendungen gemacht werden .

Vorsitzender des Vereins ist Stadtverordneter Dr . Bütow ,
Schatzmeister : Bankier Wilhelm Kuczhnski , Behrenstr . 14/16 .

Aerzte als Schrittmacher sür Schundliteratur . Wie die Zeit -
schrift „ Freie Heilkunst " mitteilt , werden jetzt Schundromane in
der Form unter das Volk gebracht , datz Kaufleute an Dienst -
mädchen , Hausdiener usw . jede Woche kostenlos Heftchen abgeben ,
in denen unter anderem folgende Reklame steht :

„? ln die Leser des Kundenromans !
Hierdurch machen wir allen unseren verehrten Freunden

und Lesern bekannt , datz wir zu den bisherigen bekannten Ver¬
günstigungen , welche der Kundenroman seinen Lesern kostenlos
gewährt , eine weitere hinzugefügt haben , welche geeignet sein
wird , das Band zwischen unseren Lesern und uns fester und
fester zu gestalten .

Wir haben uns entschlossen , allen Lesern des Kunden -
romans , welche durch den Besitz der letzterschienen Nummern
sich als solche ausweisen können , für alle vorkommenden Krank -
heitsfälle kostenlose ärztliche Behandlung zu gewähren .

Jeder unserer Leser , welcher sich krank fühlt und ärztlichen
Rates bedürftig zu sein glaubt , verlange von dem Kaufmann .
von dem er die Hefte erhalten hat , eine auf unseren Arzt
lautende Anweisung , gegen deren Vorzeigung k o st e n I o s c
ärztliche Untersuchung und Behandlung erfolgt .

Wir kommen unseren Lesern nun noch dadurch entgegen ,
datz wir dafür Sorge getragen haben , datz sie die Medikamente

zu einem beträchtlich reduzierten Preis geliefert bekommen .
Indem wir hoffen , datz diese unsere neue Einrichtung

allseitigen Anklang und zahlreiche Benutzung findet , empfehlen
wir uns

mit vorzüglicher Hochachtung
Der Kundenromanverlag G. m. b. H.

Charlottenburg , Suarezstr . 55. Tel . 4959 . "

Es wäre wünschenswert zu wissen , welche Zlerzte es sind , die
von dem Kundenromanverlag in Aussicht genommen sind ; Leute ,
die auf ihren Beruf etwas halten , werden sich kaum hergeben .

DaS zweite Heim für die arbeitende Jugend ,
daS der „ Verein Arbeiter - Jngendheim " in Berlin geschaffen hat ,
wurde am Mittwoch eröffnet . Es ist in den von Arbeitern dicht
bevölkerten Osten der Stadt gelegt worden und ist untergebracht im
Hause Grotze Franlfurter S trotze 126 , an der Ecke der

Koppenstrahe , wo eS im ersten Stockwerk vier nach der Stratze
binauS gelegene Räume sowie die notwendigen Nebenräume in

Anspruch nimmt .
Die Eröffnung vollzog sich mit einer kleinen Feier , zu der

der Vorstand eine stattliche Zahl von Genossinnen und Genossen , die im
Dienst der Jugendheimsache sich betätige », geladen hatte . Die Weiherede
wurde vom Geuossen Dr . Kurt Rosenfeld , dem Vorsitzenden
deS JugendauSschusseS , gehalten . Er erinnerte daran , wie man vor
einem Jahre noch mit einigem Bangen an die Gründung des ersten
Arbeiter - JugeiidheimS herangegangen sei , daS für den Norden der
Stadt in der Brunnenstratze eingerichtet wurde . Der über Erwarten

günstige Eriolg dieses Versuches habe gezeigt , datz in der
arbeitenden Jugend ein lebhaftes Verlangen
nach solchen durch die Arbeiterklasse selber ge -
schaffenen Stätten der Geselligkeitspflege und
der Weiterbildung vorhanden ist . Den Fortschritt
der Jugendheimsache werde nichts aufhalten , nicht der Neid , mit
dem unsere Gegner den wachsenden Einfluh der Arbeiter - Jugend -
Heime beobachten , und nicht die Verfolgungen , die der oufstrebende
Nachwuchs des arbeitenden Volkes zu erdulden hat . Neue Förderung
sei zu erwarten von der geplanten Reorganisation des Jugend -
auSschuffeS , die zu einer umfangreichen Mitarbeit der Gewerkschaften
führen müffe .

Dann folgte eine Besichtigung des freundlich und behag -
lich eingerichteten Heimes . ES ist grötzer als das Heim in der
Brunnenstratze , ziemlich doppelt so grotz , und die Erfahrungen ,
die dort ge , nacht wurden , sind hier verwendet worden . Zur Ver -

fügung stehen vier Aufenthaltsräume , die jeder ihren besonderen
Zweck haben . Der Besucher gelangt durch die Kleider -
ablage in ein erstes Zimmer , das vorwiegend für die Pflege
der Geselligkeit bestimmt ist . Dame - und Schachspiel , Puff -
spiel und Halma und manches andere anregende Gesellschaftsspiel
liegt bereit , und auch dem mündlichen Gedankenaustausch wird hier
nicht gewehrt werden . Zu stillerem Verweilen ladet das anstotzende
Zimmer ein . daS der Befriedigung des BerlangenS nach ZeitungS -
l e k t ü r e dienen soll . Eine Fülle von Lesestoff wird geboten . 8S

hiesige und auswärtige Tageszeitungen und Gewcrkichaflsblätter ,
autzerdem 15 Zeitschriften . Einem weitergehenden Bedürfnis nach
Lektüre kommt die Handbibliothek entgegen , die 400 Bände zu so-
fortiger Benutzung bereit hält . Wer eindringenderem Studium
eineS guten Buches sich widmen will , der kann in ein
neben dem Zimmer der Zeittmgsleser liegendes besonderes Lesezimmer
sich zurückziehen , „ Studierzimmer " möchten wir es nennen . Als
Stätte ernstester Arbeil soll ein vierter Raum benutzt werden , ein
Saal , dessen Einrichtung die Abhaltung von Bortragskursen
ermöglicht . Soweit er nicht hierzu gebraucht wird , soll auch er den
Besuchern deS HeimS zur Befriedigung ihres LesebcdiirfnisseS , zur
Unterhaltung mit Spielen oder auch zu zwanglosem Beisammen -
sein offen gehalten werden . DaS ganze Heim kann in allen
seinen Räumen etwa 250 Personen aufnehmen . Die Ausstattung
der Räume ist in ihrer glücklichen Vereinigung von Schlichtheit
und Schönheit überaus anziehend . Möbel , Wandbekleidung ,
Fenstervorhänge , Bildschmuck , alles fügt sorgsam abgestimmt
sich ineinander . Ein von dem Streben nach Einfachheit
geleiteter Kunstgeschmack hat hier ein Gesamtbild geschaffen , das im
Sinne der Kunsterziehung ans die jugendlichen Besucher wirken mutz .
Und über dem Ganzen liegt ein freundlicher Hauch von Jugend -
stimmung , der auch uns Aclteren da� Herz aufgehen macht .

Der zweite Teil der Einwcihungsfeier war auf die jugend -
l i ch e n Gäste berechnet , denen erst später die Pforten des neuen

Heims sich öffneten . In dichter Schar strömten sie herein , Jünglinge .

und junge Mädchen . Gesang des MännerchorS „ Ost " begrüßte

sie , und dann ergriff das Wort der Genosse Wilhelm

Schenk , der diesem Heim als Leiter vorstehen wird . Er

betonte die Bildnngszwccke des Arbeiter - Jugendheims , die

ihnen zugewiesene Ausgabe , den Nachwuchs cher Arbeiter -

klaffe von der Stratze oder dem frühen Kneipenbesuch fernzuhalten
und zu e r n st e m Streben nach Weiterbildung an -

zuleiten . Schenk hob hervor , datz bei der Zusammenstellung der

Bibliothek mit aller Weitherzigkeit verfahre » worden ist . Unerbittlich

habe man aber eins abgelehnt : die Schundliteratur . Er schloh mit

dem Wunsch , datz die behaglichen , mit liebevoller Umsicht her -

gerichteten Räume allen Besuchern zu einem wirklichen Heim werden

möchten . Gesangsvorträge des Männerchors , darunter das die

Hörer fortreitzende Lied „ Empor zum Licht " , beendeten die Feier .
Das neue Arbeiter - Jugendheim in der Grotzen Frankfurter

Straße ist , wie das in der Brunnenstratze . für Jugendliche beider

Geschlechter in den Abendstunden geöffnet , an Wochentagen von

6 —10 , an Sonn - und Feierlagen von 4 —10 . Der Zutritt ist u n «

entgeltlich , auch die Garderobe wird ohne Entgelt aufbewahrt ,
und die Benutzung aller UnterhaltungS - und Bildungsniittel steht

jedem Besucher ohne weiteres frei . Möge der arbeitenden Jugend
der Wunsch nach weiterer Vermehrung . dieser Jugendheime in nicht

zu serner Zeit sich ersüllen . _

Warnung . vor Porträtschwindlern . Das Polizeiprästdium
erläßt folgende Warnung : Das bevorstehende WeihnachtSsest gibt
den Porträtvergrötzerungsinstituten Veranlassung , mit markt -

schreierischcr Reklmne oder in Gestalt von Preisrätseln in 33er »
liner und auswärtigen Zeitungen Vergrößerungen zum Preise
von wenigen Pfennigen anzupreisen . Die Pfennige verrechnet die

Firma angeblich für Spesen , Vergrößerung und Porto . — ES
wird für diesen Betrag eine sogenannte Rohvergrötzerung . d. h.
eine Vergrößerung ohne Positiv - Retouchc geliefert . — Die Ver¬

größerungen werden von verschieden Berliner Firmen vermittels

besonderer elektrischer Apparate hergestellt . Zugleich mit dieser
Vergrößerung wird sodann an den Auftraggeber ein Prospekt ge »
sandt , in dem für eine Nochzahlung von 3 bis 5 Mark die künst »

lerische Ausarbcilung der Vergrößerung angepriesen wird . Gleich -

zeitig bezw . in späterer Zuschrift werden Rahmen angeboten .
In den für die Ueberarbeitung und den Rahmen geforderten Be -

trägen liegt der Verdienst der Firma . — Von einer künstlerischen
? lusarbeitung ist jedoch meistens keine Rede , denn durch dies -

Ueberarbeitung werden diese Bilder meistens unähnlich und ver -
lieren somit erst recht an Wert . Im allgemeinen kann gesagt

werden , datz diese Art Vergrößerungen nicht den Anspruch darauf

machen können , als „künstlerisches Porträt " , „künstlerischer
Zimmerschmuck " oder dergleichen angesprochen zu werden .

Mit einem Scheck der spanischen Schabschwindlcr machte ein

Bäckermeister aus Kiew , der gestern hier festgenommeu wurde , trübe

Erfahrungen . Der biedere Handwerksineister erhielt » wie so viele
aiidere Leute auch , einen Brief aus Spanien . ES war der übliche
Brief mit der Aussicht auf 300 000 Fr . Der Meister wandte sich

eiligst an die angegebene Adresse und erhielt schon mit der nächsten
Polt die Einladung , persönlich nach Madrid zu kommen . Bald darauf
jatz er schon im Eisenbahnwagen und machte die weite Reise . Jn Estomell ,
einem Vororte Madrids , empfing ihn , wie verabredet war , ein

Mann , der sich die beiden nach Krew gesandten Briefe als Ausweis

geben ließ . Die Angelegenheit war schon iveiter gediehen , als der
vertrauensvolle Russe geglaubt hatte . Er sollte schon gleich aus die
in Aussicht stehenden 300 000 Frank eine erste Anzahlunxl erhallen ,
nicht weniger olö 50 000 Frank , über die ihm der Spanier einen Scheck
überreichte . Der Bäckermeister hatte weiter nichts zu tun , als für die

Aushändigung des Schecks eine kleine Gebühr von 3200 Rubeln zu
zahlen . Dafür bekam er dann aber auch ein wunderschönes Papier ,
ausgestellt von der Banco de LondreS , Mexico i) Südamerika ,
Nr . 6790 , über 50 000 Fr . , die am 1. April bei der Nationalbank in
Berlin W. , Behrenstr . 68/09 , fällig sei » sollten , mit einem hübschen
Wasserzeichen und alle » möglichen Siegeln und Stempeln versehen .
Der Spanier empfahl dein hocherfreuten Russen sehr dringend , mit dem
wertvollen Scheck Spanien schleunigst zu verlassen und das Geld in
Berlin zu erheben und ermahnte ihn sehr ernstlich , keinem Menschen

zu sagen , woher er konime . Der Bäckermeister befolgte alles

getreulich , fuhr nach Berlin und legte gestern der National -
bank den Scheck vor . Zu seinem größten Schrecken befand
er sich bald daraus in den Händen der Kriininalpolizci und

auf dem Polizeiprüsidiuiit Die Nationalbank , die mit der

mexikanischen Bank nicht in Geschäftsverbindung steht , benachrichtigte
von der Fälschung die Polizei , die sich daraus den Vorzeigcr näher
ansah . Der zuständige Dezernent der Kriminalpolizei erkannte gleich
die Art des PapiereS und machte dem Bäckermeister bald klar , datz
er seiner Habgier 3500 Rubel geopfert hatte . Der Russe war zwar
sehr enttäuscht über den unerwarteten Ausgang seines Unternehmens ,
aber endlich doch noch froh , daß ihn die Kriminalpolizei wieder frei «
ließ , weil er ja eine strafbare Handlung nicht begangen hat .

Bewußtlos auf der Straße aufgefunden wurde in der letzten
Nacht an der Ecke der Rügener - und Brunnenstratze ein etwa

35jähriger Mann , dessen Personalien bisher nicht festgestellt
werden konnten . Von Paffanten wurde der Unbekannte nach der

Unfallstation in der Badstratze gebracht , wo es trotz mehrstündiger
Bemühungen nicht gelang , den Patienten zum Leben zurückzu -
rufen . Aeutzere Verletzungen konnten an dem Manne nicht fest -
gestellt werden . Von der Unfallstation wurde der Erkrankte nach
dem Rudcklf - Virchow - Krankenhaus übergeführt . Wertsachen oder

Legitimationspapiere wurden bei dem Fremdeip nicht vorgefundem

Vorort - Naebnebtem
Charlottenburg .

Die Stadtverordnetenversammlung am Mittwoch erklärte zu »
nächst die Wahlen der in den beiden ersten Abteilungen gewählten
bürgerlichen Kandidaten sowie die unseres im 1. Bezirk der 3. Ab -

teilung gewählten Genossen Richter ohne Debatte für gültig .
Zu lebhaften Auseinandersetzungen dagegen kam es anläßlich der

Prüfung der Wahl des im 5. Bezirk der 3. Abteilung
niit 1162 gegen 1154 sozialdeni akratische Stim -
m e n gewählten liberalen Ob ermeistcrS Paschkc .
Eine Anzahl Wähler dieses Bezirks hatten vom Magistrat die irr -
tümliche Mitteilung erhalten , datz die Wahl am 4. November statt -
findet , während der tatsächliche Wahltermin der 3: November war .
Vom Krankenkasscnbcamten R e i n s ch lies nun ein Protest ein , der
mit Rücksicht auf diesen groben Verstoß die Wahl für ungültig er -
klärt wissen wollte . Der Ausschuß hat diesen Protest zurückgewiesen ,
da es , wie der Berichterstatter , Stadtverordneter Meyer , aus -
führte , ganz unerheblich sei , ob der Magistrat solche Karten versende
oder nicht . Es handle sich dabei lediglich um Ausweiskartcn ; sür
die Einladung zur Wahl Hingegen seien maßgebend die Vcröffent -
lichungen in den Publikaftonöorganen . In ähnlichem Sinne habe
früher einmal das ObcA»erwaltnngSgericht entschieden .

Von unseren Genossen war ein Antrag eingegangen , die Wähler
in den Häusern Charlottenburger User 55, 56, 27 und 63 zu Proto -
koll darüber zu vernehmen , ob sie anstatt zum 3. November zum
4. November zur Wahl eingeladen waren und bejahendenfalls , ob
sie dadurch veranlaßt sind , der Wahl fernzubleiben .

Zur Begründung bemerkte Genosse Hirsch , datz er diesen An -

trag , obwohl ihn die Kommission bereits mit großer Mehrheit ab -
gelehnt habe , von neuem einbringe , weil der Beschlutz der Kom -
Mission ejn ungereMex und unMMrcr sei . fiicttifc sei es de »



Magistrak überlassen . oB er Stc Wähler mittels schristlicher Ein - >Stadtverordnetenversammlung die U ng ült igkei t L er ! l ä .

ladung oder durch ortsübliche Bekanntmachung einladen wolle , aber r u n g der Wahl dritter Abteilung in Halensee zu empfehlen . Be -
wenn er schriftliche Karten schicke , dann müsse man doch zum min - �lanntüch war ursprünglich Stichwahl zwischen dem Demokraten
heften verlangen , Zag ste richtig find . Nach der Logst des AuK - �ginto und dem bürgerlichen Kandidaten Oertler angesetzt worden ,

s nichtigen Grü
'

Herrn Ocrtlcr als gc

fchusseS und des Magistrats würde ja selbst dann eine Wahl gültig � aber hatte man dem Demokraten aus nichtigen Gründen die
sc, «, wenn alle Äahler unr . cht . ge. Karten bekommen hatten . H��esitzereigenschast abgesprochen und
( Sehr richtig ? bei den Liberalen . ) Er konstatiere , daß die Liberalen
das bestätigen und damit zeigen , einer wie eigenartigen Logik sie

fähig sind . Dem Magistrat werde dadurch ein Freibrief ausgestellt ,
Fehler zu begehen , soviel er wolle , vorausgesetzt allerdings , drfz die

Liberalen davon keinen Schaden haben . sUnruhc . ) Das Urteil des

Oberverwaltungsgerichts treffe nicht zu , denn in dem damaligen
Fall habe es sich darum gehandelt , dag eine Reihe von Wählern
nicht eingeladen waren , in diesem Falle dagegen handle es sich um

falsche Einladungen . Ursprünglich habe der Magistrat ja auch
einen anderen Standpunkt eingenommen , denn wenn er den Karten

gar keine Bedeutung beimesse , dann hätte er doch keine Erhebungen

zu veranstalten brauchen . Die Art , wie diese Erhebungen vor -

genommen sind , sei unerhört . Anstatt die Wähler zu Protokoll zu
vernehmen , habe einfach ein Beamter des Statistischen Amts in den

Häusern hcrumgcfragt und sich sögar damit begnügt , wenn die

Wähler selbst nicht zu Hause waren und ihre Frauen erklärten

Unsere Männer hätten ja doch nicht gewählt . Das sei nicht die Art ,
wie amtliche Erhebungen sonst vorgenommen zu werden pflegen .
Aus diesem Grunde bitte er zum mindesten um Annahme seines
Antrages , durch den erst einmal Klarheit geschaffen werden solle .
Sollte es sich dann herausstellen , dag tatsächlich das Wahlresultat
nicht beeinflußt wäre , dann würde er der erste sein , der für Gültig -
keit der Wahl stimmt . Wenn die Mehrheit der Versammlung diesen
bescheidenen Antrag ablehne , dann werde sie in Zukunft kein Recht
mehr haben , sich über das Vorgehen des schwarzblauen Blocks bei
den Wahlprüfungen zu entrüsten , denn dann mache sie es ja ganz
genau so, sie mißbrauche die Macht , die ihr das Drciklassenwahl
recht gibt .

Noch weiter als die Sozialdemokraten ging der natmnallibc
rale Stadtverordnete Stadthagcn , der — allerdings� nur für
seine Person — für Ungültigkeit der Wahl eintrat . Im Gegensatz
zu ihm und zu den Sozialdemokraten befürwortete der Sprecher
der Liberalen , Dr . F r e n tz e l . unter allerhand persönlichen Aus -

fällen gegen die Sozialdemokratie die Gültigkeit der Wahl , und die

Mehrheit stellte sich auf denselben Standpunkt . Außer den Sozial -
demokraten stimmten nur noch 5 oder 6 Vertreter von bürgerlichen
Parteien für unseren Antrag . So werden wir denn wiede
den unter der Herrschaft der Liberalen in Char
lottenburg nicht ungewöhnlichen Fall erleben

daß ei » zu Unrecht für gewählt erklärter Herr ei
Mandatausübt .

Weiter . beriet die Versammlung einen sozialdemokra
tischen Antrag , der den Magistrat ersucht , nachdem das für die
Errichtung eines Gemeindefriedhofs in Aussicht gcnom -
mene Terrain am Tiefwerder in andere Hände übergegangen ist ,
unverzüglich bei der Regierung Schritte zu tun , um auf geeigneten
Teilen der Jungsernheide einen Gcmeindefricdhof errichten zu
können .

Zur Begründung ( jab Genosse Vogel einen geschichtlichen
Ileberblick über die Bemühungen , diese Frage vorwärts zu bringen .
er geißelte scharf das Verhalten der Regierung , welche das in Aus .

ficht genommene Terrain in Tiefwerdcr an einen Privatmann ver -
kauft und die Gemeinde inzwischen hingehalten hat , um sie gegen
den Privatmann auszuspielen und von ihm einen höheren Preis
herausschlagen zu können . Wieder habe hier die Regierung gezeigt ,
wie wenig sie geneigt sei . große Kommunen bei der Erfüllung ihrer
wichigsten Aufgaben zu unterstützen . Aber deshalb dürfe die Stadt -

Vertretung nicht nachlassen , sondern sie müsse alle Hebel in Bewegung
setzen , um endlich zu dem so notwendigen Gemeindcfricdhof zu
kommen .

Bürgermeister M a t t i n g schilderte ausführlich , in wie un .

tthörter Weise die Stadtgemcindc bei dem Versuch der Erwerbung
des Geländes in Tiefwerder behandelt fei . Der Magistrat sei auf die

harten Bedingungen des Landwirtschaftsministeriums eingegangen ,
der sast Millionen Mark gefordert habe . Plötzlich habe der
Minrster am 7. Juli mitgeteilt , er könne das Gelände nicht für
Kirchhofszwecke verkaufen , weil der Minister des Innern und der
Kultusminister das nicht wünschen . Auf die sofortige Bitte des
Magistrats , das Gelände der Stadt noch anstehen zu lassen , damit

Verhandlungen mit diesen beiden Ministern eingeleitet werden
könnten , sei da . m am 10. August die Antwort gekommen , über das
Gelände sei bereits anderweitig verfügt . Gleichzeitig sei am
IV. August eine Verfügung des Obcrpräsidenten ergangen , er tverde

grundsatzlich der Errichtung von Gemeindefricdhöfcn außerhalb
der Grenzen der Gemeinden entgegentreten . Hiernach bleibe in
der Tat kaum etwas anderes übrig , als sich im Gemeindcgebiet
selbst nach einem geeigneten Gelände umzusehen . Ob die Jungfern -
Heide in Betracht kommen könne , sei fraglich , da sie für die Er -
Weiterung der Wasserwerke in Aussicht genommen ist .

Nachdem auch Stadtverordneter B o l l m a n n ( liberal ) sich für
den Antrag ausgesprochen hat , gelangte er einstimmig zur
Annahme .

Ein weiterer Antrag , der von Hansagrariern aus den der

schiedensten bürgerlichen Fraktionen gestellt war , lautete :
„ Im Hinblick auf die höhere Belastung des Grundbesitzes in

Eharkottenburg gegenüber derjenigen der Nachbargemeinden er -

! suchen wir den Magistrat , bei der Aufstellung des Etats für 1811
eine Herabsetzung der Äemeindcgrundsteuer vorzusehen . "

Den Antrag begründete Stadtverordneter Zander , der über
die Belastung der Grundbesitzer jammerte . Das gleiche Lied stimmte
Stadtverordneter Dr . F r c n tz c l an , der im übrigen , um den Be -

ratungcn des Etatsausschusses nicht vorzugreifen , den Antrag dahin
abzuändern vorschlug :

„ Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat ,
für den Fall , daß im Etat für 1811 eine Steuerherabsetzung mög -

. lich erscheint , in erster Linie eine Herabsetzung der Realstcucrn
( Grund - und Gewerbesteuer ) vorzusehen . "

Ten Standpunkt unserer Fraktion vertraten die Genossen Klick
und Dr . Borchardt , die sich schon aus dem Grunde gegen eine
Ermäßigung der Grundsteuern aussprachen , weil dann sicher wich -
tigc Aufgaben der Gemeinden , speziell auf sozialem Gebiete , der .
nachläsfigt werden würden .

Der Antrag wurde schließlich in der Fassung Frcntzcl unter
Ablehnung eines ZufatzanträgcS Stadthagcn angenommen , wonach
die Einkommensteuer jedenfalls 188 Proz . nicht übersteigen dürfe .

Eine Reihe kleinerer Vorlagen gelangten ohne Debatte zur An -
nähme . Die Vorlage betr . Schaffung der Stelle eines Stadtrats für
Hygiene wurde einem Ausschuß überwiesen .

Endlich beschloß die Versammlung noch bezüglich der Ehren
gaben an Veteranen die Gewährung einmaliger Ehren -
gaben tm Beträge von 48 bezw . 88 M. , deren Auszahlung möglichst
noch vor Weihnachten erfolgen soll , sowie die Ueberweisung einer
einmaligen Gabe von S808 M. an daö Charlottenburger Stadt -
beztrkskommissartat des Nationaldanks für Veteranen . Diese
8888 M. sollen als Sondcrstiftung verwaltet werden und dürfen nur
Charlottenbiirger Einwohnern zugute kommen .

Ein schwerer Straßrnbahnunfall ereignete sich vorgestern abend
um *I {J Uhr in der Schloßstraß ». Dort lief der dreizehnjährige
SchuUnabe Karl Hannaschki , Sophie - Charlotten - Straße 34a wohn -
Haft , gegen einen Straßenbahnwagen der Linie 81 , wurde beiseite

geschleudert und kam neben dem Wagen zu liegen . In besinnungs -
losem Zustande wurde der Knabe , der einen Schädelbruch und
innere Verletzungen davongetragen hatte , nach dem Krankenhause
Westend übergeführt .

Wilmersdorf .

Stadtverordnetenneuwaük . Eine Mitteilung , die für unsere
Karteigenossen von beträchtlichem Interesse ist . bringt die . . Wil -
mersdorfer Zeitung " . Danach ist gestern der Ausschuß zur Prüfung
her Stadtverordnefenwa�len zu dem Entschluß gekommen , her

wählt proklamiert .

�riedrichsfelde .
Mit den Mißständen an den hiesige, , Gemeindeschmen be -

schäftigte sich am Dienstag eine gut besuchte öffentliche Versamm -
lung . Nachdem der Referent Genosse Dr . Alfred Bernstein
vom pädagogischen sowie auch vom ärztlichen Standpunkt aus
die Verhältnisse an den Schulen kritisiert und die Forderungen
der Sozialdemokratie zur Schulreform erläutert hatte , kamen in
der lebhaften Diskussion die speziellen Verhältnisse an den biesigen
Gemeinde schulen zur Sprache . Gemeindovertreter Genosse
Oehlert brachte einige Fälle zur Kenntnis der Versammlung ,
in denen die Lehrer von ihrem Züchtigungsrccht so ausgiebig Ge -
brauch ' gemacht hatten , daß in dem einen Fall der Bater des
Kindes sich veranlaßt sah , das Kind in der Nachbargemeinde
Lichtenberg einzuschulen , um cS vor weiteren Prügeleien zu
schützen , während der andere Vater die Angelegenheit dem Staats -
anwalt übergeben hat , nachdem er vorher sein Kind vom Schularzt
untersuchen ließ . Ein anderer Lehrer habe einen Jungen in ,

Jahr 88 Tage während des Schulunterrichts im Haushalt Dienste
verrichten lassen . Diese Vorkommnisse hatte er , Oehlert , in Form
einer Beschwerde der Sckuldeputation unterbreitet , mit der Bitte ,
Abhilfe zu schaffen ; er habe jedoch von , Schillinspektor den Be¬

scheid erhalten , daß sich der erste Fall nicht mehr nachprüfen lasse ,
im zweiten Fall müsse man erst das Ergebnis der Staatsanwalt -

schaft abwarten , während im dritten Fall Vernehmungen statt -
gefunden hätten , die aber für den Lehrer nichts Belastendes er -
geben haben . Im weiteren Verlauf der Diskussion wurden noch
eine Anzahl Beschwerden über einzelne Lehrer vorgebracht und
den Anlvcsenden aufgegeben , sich in künftigen Fällen an unsere
Gcmeindevertrcter zu ivendcn . Es wurde folgende Resolution
angenommen : „ Die heutige im Lokal von Bube tagende ösfent -
liche Versammlung nimmt Kenntnis von den Mißständen , welche
in der hiesigen Volksschule herrschen ; sie protestiert ganz energisch
gegen die den Schulkindern zuteil werdende Behandlung . Die

Versammlung ist der Meinung , daß eö auch ohne Prügel möglich
sein muß , den Kindern die nötigen Kenntnisse beizubringen . Die
Versammlung erkennt außerdem die Forderungen des Referenten
auf eine vernünftige Wohnungsreform , bessere Schulhygiene ,
Speisung der Schulkinder usw . an und verspricht mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln fiir Durchführung dieser Forderungen
zu sorgen , insbesondere sich der sozialdemokratischen Partei anzu
schließen , welche in Wort und Schrift sowie in der Tat diese
Forderungen vertritt . " Das zur Versammlung eingeladene Lehrer
kollegium war nicht erschienen , klnd doch hätte es den einzelnen
Lehrern absolut nichts geschadet , wenn sie den Verhandlungen bei

gewohnt haben würden .
_

Jugendschristen - Ausstellungrn
finden am Sonntag , den 11. Dezember , in nachstehenden Orten
wie folgt statt :

Eharlottcnburg : Im Volkshaus , Rosinenstr . 3, nachmittags
von 3— 8 Uhr und wochentags von 5— 18 Uhr .

Rixdors : In Hoppcs Festsälen , Hermannstr . 49/50 , von Sonn¬

tag , den 11. . Dezember , ab täglich von 4 —8 Uhr abends . Reben
der Ausstellung findet ein Verkauf ( Genosse Spediteur Heinrichj
in der für Ladengeschäfte polizeilich vorgeschriebenen Verkaufs -
zeit statt .

Schöneberg : Im Tunnel Grosser . Meiningerstr . 8. Besichti -
gungszeit ist von nachmittags b Uhr ab und an den ' Werktagen
am 18. , 17. . 28. , 21 . und 22. von 8 Uhr ab .

Zehlendorf : Um 3 Uhr nachmittags im Lokal von Schwarz ,
Alsenstr . 56.

Köpenick : Im Stadthcater ( Jnh . H. Otto ) , Friedrichstraße ,
und ist geöffnet nur am morgigen Sonntag von 3 —7 Uhr nach -
mittags .

Fricdrichshagen : Im kleinen Saal von Lerche , Friedrichstr . 112

( Rundtcil ) , nachmittags von 2 —8 Uhr , am Sonntag , den 18. De «

zembcr , von 8 —8 Uhr und am Montag , den 19. Dezember , von
8 —8 Uhr abends .

Weißcnsee : Im Lokale des Genossen Peuckert , König -
chaussee 38 . Dieselbe beginnt am Sonntag , den 11. Dezember .
Alles Nähere ist aus den im „ Vorwärts " beiliegenden Prospekten
ersichtlich .

Tegel - Vorsigwalde : Von Sonntag , den 11. bis einschl . Sonn -

tag , den 18. Dezember im „ Jugendheim " . Schlieperstr . 38 . Ge -

öffnet ist die Ausstellung Sonntags von 3 - �8 Uhr abends , Wochen¬

tags voll 7 — 10 Uhr cbcnds . •

Bus aller Melt .

Die gestohlene Verfastnng !
Das Original der ersten bulgarischen Verfassung vom

ähre 1878 , mit den Unterschriften dcS ersten bulgarischen Fürsten

Alexander von Battenberg sowie der damaligen Minister und Ab -

geordneten versehen , ist aus dem Kassenschrank der So -

branje gestohlen worden . Die bis jetzt geheim geführte

Untersuchung hat ergeben , daß der Diebstahl bereits vor zehn
Jahren verübt worden ist . Man rechnet mit der Möglichkeit ,
daß eine neue Konstituante einberufen werden wird , um ein neues

Versassungsdokument zu redigieren .
Ein sehr probates Mittel , ein gegebenes Fürstcnwort zu bc -

eitigcn . Vielleicht nimmt sich die „ K r e u z z e i t u n g " und ähn -
licheS Gelichter , das jetzt so inbrünstig nach dem Staatsstreich ruft ,
den Vorgang zum Muster , um auf so einfache Weise die deutsche
NcichSversassung zu beseitigen .

Auf hoher & ee gesunken .
Wie ein Telegramm aus London meldet , ist der Dampfer

B l a ck b u r n" , von GrimSby nach Antwerpen , in der vergangenen
Nacht in der Nähe von Sheringham mit dem Londoner Dampfer

R o o k" zusammengestoßen , wobei die „ Blackburn " gesunken i st .
Von den 29 Passagieren und 27 Mann der Besatzung des DampserL
wurden 17 Mann der Besatzung und 7 Passagiere aufgefunden
und in Aarmouth gelandet ; ztvei Rettungsboote mit dem

Rest der Schiffbrüchigen werden noch vermißt .
•

Aus Tanger kommt die Meldung , daß während eines Sturms

auf der Hohe von L a r a f ch an der westlichen Küste von Marokko

zwei kleinere spanische Schiffe untergegangen sind . Sech .
ehn Seeleute fanden dabei ihren Tod .

Neue Ergebniffe der Volkszählung .
Eine sehr starke Zunahme gegenüber der Zählung tm Jahre

1883 hat Düsseldorf aufzuweisen . Damals betrug die
�

Ein¬

wohnerzahl 253 274 , jetzt wurden 356 733 Personen gezählt , jedoch
ist in der Zählperiode eine Anzahl Vorort « eingemeindet
worden . Von weiteren Resultaten der Städte über 188 888 Ein -

wohner liegen vor : Kassel 153 878 ( 128 487 ) , Posen 154811

( 136 888 ) , Karlsruhe 133 853 ( 111248 ) und Saarbrücken
184 338 ( 89 617 ) . _

Aufgesessen :
Aus Stuttgart wird berichtet : Ein Spaßvogel hat sich

mit dem klerikalen „ Deutschen Volksblatt " wegen
dessen Verfolgung modernistischer Geistlicher einen netten Vocherz
erlaubt , auf den das Blatt auch prompt hereinfiel , stolz ve »
öffentlichte es vor kurzem das folgende :

„ Von der Donau schickt man uns folgende Erklärung :
Wir Geistliche müssen uns allmählich an gewissen Elementen
in unserer Mitte und ihrer journalistischen Tätigkeit schämen .
Klerikale Herrschsucht nennen diese Feinde des lirchlichen Gc -
horsams und besonders des ihnen lastigen Zölibats die voll -

berechtigten Handlungen des Papstes und der Bischöfe und bc -
kämpfen und beschimpfen und verleumden die kirchlichen Ein -

richtungen mehr als Andersgläubige . Lügen , verdrehe » , über -
treiben ist ihre einzige Kunst . So lange sie sich beaufsichtigt
glauben , spielen sie die Fronunen und täuschen Leichtgläubige
und Unschuldige . Lang freilich geht eS nie , bald zeigt sich der
Pferdefuß . Wir kennen sie nur zu gut und haben jetzt lang
genug geschlvicgen und ihre anonymen Zeitungsschrerbereien
getragen . Können sie mit ihrem Namen für ihre Behaup -
tungen eintreten , so mögen sie es tun ; uns ist nicht bang dabei ;
wir wissen , was wir tun , und alle , die klar sehen , wissen es auch .

Die Anfangsworte der Sätze dieser so getreu im Stil des
klerikalen Blattes gehaltenen Drohung geben das Selbstbekenntnis :
„ Wir Klerikale lügen , so lange wir können . "

Kleine Notizen .
Schlagende Wetter . Auf der „ SegengotteSgrube " bei W a l d e n -

burg wurden am Mittwochabend vier Bergleute durch schlagende
Wetter überrascht . Zwei Arbeiter wurden getötet , die
beiden anderen konnten gerettet werden .

Zwei Matrosen ertrunken . Ein Boot des Schoners „ Gcsine "
kenterte in der Elbemündung bei F r e i b u r g beim Aufbringen der
Anker . Bon der aus drei Mann bestehenden Besatzung ertranken
zwei , ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte .

Ein doppelter Raubmord . Bei H c r r n h u t in Sachsen wurde
eine Hausbesitzerin und ihre Tochter ermordet auf -
gefunden . Um die Spuren zu verwischen , hatten die Täter nach der
Beraubung das Haus in Brand gesteckt .

Tic Cholera . Wie ein Telegramm aus Rom meldet , wurden
während der letzten 24 Stunden in der Provinz Rom eine Er -
k r a n k u » g und ein Todesfall an Cholera festgestellt . In
der Provinz Palermo wurden vier Erkrankungen und
zwei Todesfälle konstatiert . — Auf Madeira wütet die
Cholera weiter . Im Durchschnitt ereignen sich täglich 11 neue
Erkrankungen , von denen im Durchschnitt 48 Proz . tödlich
verlaufen . Die Gesundheitsbehörden glauben , daß die Epidemie noch
monatelang dauern wird .

Singegangene DrucKfdmften .
Von der „ Reuen Zeit " ( Stuttgart . Paul Singer ) ist soeben da »

18. Heft des 2t1 Jahrgangs erschienen . AuS dem Inhalt deS Heftes hebe »
wir hervor : Da » verzweifelnde Junkertum . — Der liberale Leierkasten .
Von Th. Rothfliiii ( London ) . — Thougiso » und Marx . Von M. Beer . —
Arbeilerfchub und SyndikaiSprofit . Von Heinrich Vogel . — Versassung »«
fragen In den Gewcrlschaste ». Von Beinhard Schildbach ( Mainz ) . —.
Feuilleton der Neuen Zeit Nr. gg : Leo Tolstoi . Bon F. Mehring . »
Revolutionäre Lyrik . Von Nudols Franz . — Biicher ' chau .

Preis pro Heft 25 Ps.

« mtltcher Marktbericht der flSdtilche »
de » <Nrohba »dtl i » den Zeiiwal - Mnrktbnllen .

fürAusuhr stark , iSeschäll stau , Preise
ändert . Wild : Zusudr in
nicht lcbhast genug . Preise in

e s l ü g e t : Zuluhr reichlich ,
Fische : Zusubr n " W
Butter und Käs WW
Ob » und Südfrückte : Zufuhr
sallctid still , Preise kaum bchanplet .

Markiballen - Direktion Ober
Marktlage : F l «i ich :

Fresser nachgebend , sonst unvcr - I
nie « reichlich , sonst nachlassend , Geichäst
ijeir »nchgebcnd . sonst sast unverändert .

I . . . . Geichäit etwas lebhafter , Preis « behaustet .
Zufuhr mähig , lAcichäst schleppend , Preise wenig verändert .'

e : Geschäst rubig , Preiie unverändert . Semüle ,
meist über Bedarf , GeschSst auf «

WitterniiqSnderücht vom 8. Dezember 1910 , morgen » « Udr .

Etattonen

B
te S
i - l i *
l *1 i ?

Octtn

Swmemde " 58 ®®
1756 DSD
757 OH

Hanwnrg
Bertiv
Fcaiifi . « n 755 SO
Mi' mcheu 738 Still
Wien 758 Still

1 Nebel
2 Nebel
1 bedeckt
2 Dunst

R- bcl
bedeckt

» «

f
Mi«

Etattonen

C 6
sS

8
3
5
5

— 1
■ 71

4 bedeckt
1 Nebel
v bedeckt
4 bedeckt
3 wotlcnl

> s
SSrtterprognoso «, « Freitag , den 9. Dezember 1910 .

Mild und zeitweise ausklärend , vonvlegend trübe mit Regensällcn lMd
sehr lebhaiten süddüchcn Binden .

Berliner Detterbureau .

Havaranda 751 S ®
Petersburg 761 ®
Sctllp 730 $ 30
. ' ibeceten i747 SD
PanS 1748 SD

Settel
n

i
2

11
7
8

Wassrrs « an » » » ? tachrichte »
der LandeSanstalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner

Wetterburean .

Dalseriiand

M e m e l . Tilikt
P r « z « I . Jniierbttrg
Weichsel . Tdorn
Oder . Rattbvr

, Kronen
, Fron �urt

B art h e , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elb « , Lettmentz

» Dressen
» Bardo
. Magdeburg

am ieit
7. 12. ! 6. 12.
am Um ' )

303' ) ' - 16
H o

+ 4
+ 14
+ 2

0

- 37«)
44>)

214
233
232 I
42- )
20- ) - 8
13») —20

138
49

328
276

—15
—6

0
+ 5

8 4- bedeutet Wuchs . — -tzall. — -) Ilnierveael . — •) EiSstaltd . —
-) Oberhalb der Angerappbrücke Sisstand . — ' ) EiSIrciben .

Briefhaften der Redahtfcn .
DI « iflr « ff « Br . 00 , » oen

■IV , di ? 7' lf Udr abfiitif ,

Immer « cue Margarinevergiftungen .
Wie der Direktor des städtischen UntersuchungSamteS zu

Hagen in Westfalen dem „ Westfälischen Anzeiger " mitteilt , sind
im ZuständigkeitSbczirk des UntersuchungSamteS ( Stadt - und
Landkreis Hagen . Kreise S o e st und L i p p st a d t ) in den
letzten Tagen nicht nur nach dem Genuß der Margarincmarke

Backä " , sondern auch der von derselben Fabrik Altonacr Mar -
garincwerk Mohr u. Co . , Altona - Ottenscn an private
Abnehmer direkt gelieferte Marke „ Richard Mohr " mehr oder
weniger Keftige Vergiftungserscheinungen festgestellt
worden ,

suelfllsili « evecitiftuu »« find «» üii,deufir,f
»ier Sr « dv » n — �adeNndl —. wowcniilaNa , » o „ 4,1 , » ■ _ MW
Coniiad « » » - den 4lh bis « Nh» nachmittags «»air . A«»«l fitr d « n vr >«f »
kastrn b«st >mmtcu iliitraa » >0 " " tfuchfioS « und «tu « {iafcl als UMirf -
Acut) «» »«itufiiacn . «ritflich « « intuun Wied nicht «rttUt . leiliac
Fraarn trn «« man in der Evrrchnuud « vor .

Wnrbs , Ripdorf . Belgien : Generaldirektion der Posten In Brüssel :
Dänemark : Gencralpoftdircktion in Kopenhagen ; Frankreich : Ministerium
für Post und Telegraphen in Paris ; Italien : Miiiilterium der Post und
Telegraphen in Rom : Niederlande : Generaldirektion der Post und der
StaalSlelegraphen in Amsterdam ; Norwegen : Postableilung im Ministerium
des Inner » , Kristiania ; Oeftcneich : lveneraidirelior für Post - und
Telcgniphenangclegcnhciten in Wien ; Schweiz : Post - und Eisendah,, -
dcparlcment in Bern : Ungar » : HaudelsUtinifterUtM , Sektion sür Post und
Telegraphen in Budapest . — 9999 . Die Dernchlru� gcringjügiger
Arbeiten schließt den Anspruch nicht au-Z. Maßgebend find arzt -
lich « Gutachten über den Grad der Erwerbsunsäbigkeit . — H. 7.
— ®. M 100 . Di « Sachlage ist zweifelhaft . Dir raten , daß zunächst
einer der Arbeiter die Klage beim Gewerbegericht anhängig macht und

veftkii Itllh rtTah/m »* kim AT-. -*« Art# StA .".f.,.: _ _ _ _n> c.1 durchsührt und alsdann , wenn die Klage Erfolg hat , die übrigen Arbeit «



i « gesond erien Verfahren — um die Bttufung ?mSglichkeit ailSzuschließen —
ebenfalls Klage erheben . Auch raten wir , Vertretung beim Arbeitcrsckretariat ,
Engeluser lb nachzusuchen . — ft . G. 30 . 1. Von mehr als <3000 bis
8000 M. eilischliejzlich jährlich 3 M. , von mehr als 8000 bis 10 000 M. cur -
schließlich jährlich 4 M. 2. Nein . 3. La . von 9500 M. . vorausgesetzt , daß
das nach dem EinkoniH . enstcuergesctz versleuerbare Jahreseinkommen
900 M. übersteigt . — B. lv . Fragen Sie beim Reichstagsabgeordneten
Eimnel , Adresse : Reichstag , an. — F. 0?h. 40 . 1. und 2. Nein . —
W. O. 117 . Anspruch aus Altersrente besteht nicht , da die gesetzliche

Warlezeit von 1200 BeittagSlvochen nicht erfüllt ist , selbst wenn die Voraus -
setzungen dafür vorliegen , daß für zehn Jahre vor Inkrafttreten
deS Gesetzes je 40 Bcitragswochcn angerechnet werden . — X. ?) . Nein .
— 21. H. 20 . Tie Kasse kann nicht empfohlen werden . — U. 32 . Sie
sind zahlungspflichtig . — F. B. 3. Sie müssen beim VormundschaitS »
geeicht eine Auscinaudersctzuugsbeschcliligung beantragen . — P . f». 100 .
Mit dem Nachweis von Stellen können wir uns nicht bcsaflen . — D. D. 33 .
Um Firmennamen können wir uns nicht kümmern . — Krankeaikafse 27 .
Leider nicht . — M . G. 1824 . Die Einwilligung ist crsorderlich . Hat

Ihre Braut daS 18. Lebensjahr vollendet , so kann beim VonnuttdschastK «
gcricht die VolljährigkeitSerklärung und die Ersetzung der elterliche » Ein -
willigmrg durch das DorniundschastSgericht beantragt werden . — W. 3t . 1.
1. bis 8. Di « Ansprüche erscheinen begründet . 4. Gcwerbegericht , Zinnncr -
flraße 90/91 . S. Di « lllufl - rderung genügt . — I . 72 . Sie müssen sich an
den Armenvorsteher JhreS Bezirks wenden . — If - OS. 1. Die. Gesetzes¬
bestimmung können Sic in unserer Sprechstunde einsehen . Im Lrieskajtrn
M der Abdruck uicht angängig . 2. Die Höhe der Kosren ist abhängig vom
Obi- tt . 3. Ja .

greitag , 9. Dezember .
Ansang 7' / , Uhr.

Königl . Opernhaus . Sinfonie -
Konzert .

Mittag » 12 Uhr : SInfonie - Matine «.
Königl . Schauspielhaus . Der

Slörensried .
DeuischeS . SommernachtStraum .

K a ni ni c r I p i e l e. Gawün .
( Zlnsang 8 Uhr. )

Berliner . Talisman .

Ansang x Uhr .
Lesflng . Wenn der junge Wein blüht .
Strne » Zchauipielbau « . Der

Zerrissene .
Koiiiliche Lper . Die Bohdme .
Weste » . Das Puppenmädel .
Kleines . Verflixten Frauenzitmitcr .

1. Klasse .
ReueS . Der E m. b. H. - Tenor .
Triauon . Der heilige Hain .
Stesidenz . Der Unterpräsekt .
Thalia . Polnisch « Wirlschast .
Schiller »»

Prinz Friedrich von Hombura .
Sch » tktiariottrndurg . DaS

Urbild des Tarlüfle .
Friedrich - Wilhelmstadtisches .

Die versiegelte VcnuS .
Neues Ol ' «retten . Der Gras von

Luxemburg .
Luftsvielbaus . Ter geldherrn »

Hügel .
Luise » . Der Hüttenbcsitzer .
Modernes . Der Toppclmcnsch .
Hcrrufeld . Eine verlorene Nacht .

Der Derbysieger .
Boltsoper . Der Troubadour . ( An-

sang 8>/ , Uhr. )
Note . Die Millionenerdin .
Fvlieö <5apriee . Der Feldwebel -

Hügel . ( Ansang 8' / , Uhr. )
Nletrupol . Hurra — Wir leben

noch I
Kasino . Julie Wippchen .
Slpvtio . Svezialitälen .
Basaae . Spezialitäten .
«cichsvallru . Stcitincr Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Walhalla . Bravo ! Dacapo ! ( An-

fang 80 , Uhr. )
Sanssouci . So wird ' » gemacht .

Spezialitäicn . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Karl Hnvr ' lniid . Svezlalilöien .
Urania . Taubenstraste 48/40 .

Abend « 8 Uhr : Konstanlinopel und
das Goldene Horn .

Hörsaal 8 Uhr : Vortrag vom Stil -
tuugSsond « der Berliner Gewcrbe -
auSstellung >879.

Sternwarte . Jmmiidenstr . 57 — 62.

Lessing - Tlieater .
8 Uhr : Wenn der junge Wein

blüht .
Sonnabend 8 Uhr : Zlnatol .

_

Berliner Theater .
Abend « 7' / , Uhr zuin erstenmal :

De » ' Tulfcmsu » .
Morgen : Ter Talisman .

Neues Theater.
Täglich :

hliil - fsiir .
Ansang 8 Uhr .

Theater des Westens .
8 Ubr : Dm PuppoiiinUdnl .

Mittw . u. Coimab . 4 uur : Rotkappchen .
Sonitt . 3' / , g : Die geschienene Frau .

Modernes Theater
( früher hebbellheeter ) .

Abend « 8 Uhr :
_ _ Doppolmeimch . _

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr ;

Der Feldherruhugel .

Residenz-Theater.
Direktion : A' chard Alexander .

Abend » 8 Uhr :

Der Unterpräsekt .
Schwank in 3 Akten v. Leon Gandlllot .

Morgen und folgende Tage : Der
Uuterpräfrkt .

Afctropol - Theater .

Hurra !
Wir leben noch ?

Große Autftattungsreoue in 7 Bildern
o. L� Freund Muftt o. v Holländer .
In Szene gesetzt von Dir . R. Schultz .

Urania .
WiasenschaftlicheB Theater

TaubenstraOe 48/49 .
Abends 8 Mir :

Erwin v. Pa�kn , Wien :
' Konatantinopel nnd das

Goldene Horn .
Hörsaal 8 UTtr :

Vortrag vom Stiftungsfonds der
BerliiierGewerbeonsEteUungl879 .

Kaiser - Panorama .
Wandeinna durch die Eifel .
Letzte Woche Tirol , Kar -
Wendel und Wetterstein -

tsiebirgr . Ei. e Reise 20 Ps. , Kind nur
l0 Pf . Abonnem . 1 M. Taus . Abonn .

kerliner Volksoper
Bellc - Alliaiicestraße 7/8 . — ' /,9 Uhr :

her Troubadour .

Friedrich -Wülielinstädtisches

Schauspielhaus.
Frciiag , 9. Dezember , abendS 8 Uhr :

Die verßtgklte Zlenus.
Sonnabend nachm . 3' / , Uhr : Die

Hennannschlacht . 8 Uhr zum ersten -
mal : Hosgunst .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die
Räuber . Abends 8 Uhr : tzofgunst .

Montag : Die versiegelte VcnuS .

L. iilsen ° Theater .
Abends 8 Uhr :

Der Hutten befiher .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Zwerg

Rufe . 8 Uhr : Berlin geht zu Bett , f

�oiiiiivr
Schiller - Theater 0. ( Walliicr - Tbeal ) .

Freitag , abends 0 Ubr :
prinr Friedrich von tiemdurz .

Schauspiel in 5 Akte » v. H. v. Kleist .
Ende 103/, Uhr .

Sonnabend , abend » 8 Uhr :
Die Fee Caprlce .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die Flire .

Sonntag , ade » dS8 Uhr :
Robert und Itcrlrain .

Tlieater .
Schiller - Theater Charlottenburg .
Freitag , abends 8 Ubr :
Das Urbild des TartilfT .

Lustspiel in 5 Auszügen v. K. Gutzkow .
Ende IO' /z Uhr .

Sonnabend , abend » 8 Uhr :
Der Dnnd der dasend .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Egmoat .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Tlacht der Finsternis .

I -

LICHT = SPIELE

Heute Beginn 6 Uhr

Mozart - Saal .

„ CLOU "
BERLINER KONZERTH &OS

Mauersir . 82 — Zimmerstr . 90/91
Eintritt SO Pf.

! ! ! Heute ! ! 1

Grolles K - Olizert . Dir . Frans * . Blon .

DM - Sonntags : Rlntince von 12 —3 Uhr " Tfn
bei freiein Eintritt .

OSE = THEATE
Große Franksurler Str . 132.
Zlnsang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Der Kaiskrjäskr .
Komödie in 3 Alien von Lrenncrt

und Ostwald .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Schnee -

wittchcn . Abend « 8 Ubr u. folgende
TaZe : Ter Kaiserjäger .

Sonntag nachm . L Uhr : Tie
Millioiicnrrbi » .

Nnfang 8 Uhr — Rauchen gestattet .

Ab L Uhr :
10 neue große Attraktionen 10

9 Uhr :

» Pili « !
das telepathische Phänomen .

Else Terry , Opcreltcn » Diva zu
Pferde u. a. m.

Sieues Programm !

Liane d ' Eve
Exeentrique üranfaisa

in ihrem Transformatiensakfc :

WMwNlleisU «
umrahmt von einer Auslese der

anerkanntesten Kunst -

kräfte dreier Weitleile .
« estattett

Sport - Palast
fotsdamer Strape 70 - 72a

Größter Eispalast der Welt
Beleuchtet durch 500 000 Normalkerzen

Feeris „ Am Nordpol" □ 200 Eislauf - KQnstler
Zwei . nilitttr - nnd Zivil - Kapellen

.. ; ... - - Restaurant für 0000 Personen —
Entree 131 . Unterricht im Eislaut von 11 —1 Uhr . Vorm Kentert

Sonntag 4 Uhr : N&chniittagrssVorstellungf
jeden Montag . 9 Uhr abends :

Große » Instrumental - und Vokol - Konzart , ohne Entree - Anfschla� .

Passage -Theater.
Abends 8 Uhr :

Hedi Herdina.
Norman French.

Uni das

- 0 \ lschuhÄ
Kurfürstendamra 151

4
-

Heute , Freitag , den 9. Dezember :

2 . Populärer Abend .
Von 8 Uhr ab : Emlrjll U. LaUfCD " " Ä' " 50 H

Leihgebühr für unsere Boller 60 Pf .
Morgen , Sonnabend : Konfetti - Schlacht .

Polles Capriee .
Komiker Schnitzel

Solo - Teil :
Der Dorfmusikant .

Morgen und folgende Tage :

Der Ftldiuedtlhögtl

Bosporus m Uoritzplatz.
Das Variete » Konsum - System war

da » Richtige .
Enlrce frei . Sie lösen nur ein Pro -
gramm für 20 PI . pro Person , damit
haben Sie ein GlaS Münch euer oder

Pilscncr Bier bezahlt .
8 Uhr : Da « votUUndig neue Varieti -

Programm .
Von 11 —1 Uhr : KOndler • Konzert .

( Nr. Bob . Kroger .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der heilige Hchi «.

Keine ZirkuS Borstcllung
sondern

Aufführung des Deutsch . Theaters

ttüdix Oedipus
von Sophokles .

Sonnabend , den lv . Dezember ,
abend « 1' / , Ubr :

Grand Soiree hlgb life .

Aiistreten stmtl . «fiifii

Attiadtioiit «.
S' / - Uhr :

Her groke Coup
der

Schmuggler .
Romantische Pantomime in 4 Akt.

Hochbahnstation Koitbufer Tor .

8' / . Uhr :

Hxcßsw Liclitspieihaus!
Rixdorf , Bergstr . 151/152 . <

Rente nene » Programm , u. o. : <
Semiraini » , ein großes Drama aus der babylouisoban Qe > <

schichte . _
'

Bax and TI tiller , die beliebten Humoristen in ihren !
neueston Szenen : M ax hat nene Stiefel an , Müller wird ]
das Opfer seiner Bodlichkeit . — Als Einlage : (

» Der Rrand der Ilenzlntank « In Rnmtnelsbnrc , (

mnföd
Der größte Schlager

der Theater , Saison ISIO .

eine verloren « iiaept
Sin lustiger Trauersall in zwei Akten

von Anton und Donat Herrnseld .
Vorher : Der Derby - Sieger .

Voroerkaus U — 2 Uhr . Aus. 8 Uhr .

2 > nleus Susvb .
ssreitag , 9. Dez. , ad. 7' izUhr :

Urillante Voratellane .
Oastsp . d. berühmt . Dresseurs
Herrn Direktor Pierre Allholt
nnd Frau Direktor Adele Althoff
mit ihren exzellentesten Frei -

heitsdressrren .
Fredlanls , ber . R oiterfamüle .

The 14 Fcr . r . aiis
Die urkomischen Radfahrkünstler

Qebrüder h ' nmsel .
Frl . Ellsabsth v. Dynar , Schuir .

9' / , ühr zum 92. Male :
„ VE . VKZIA . " .

Voiher das grolle Programm .
Der große Mnrstall ist geöffn .

BurlcSke mit Tetang von VI. Gericks .

Union -

Theater

Uoritzplatz
findet am

Sonnabend n00StaÄ

eine große
Kinder -

Weihnachts-

Vorstellung
mit PrhsentTertellans

statt .

RelclishaTiei�TEallrr
Stettiner Sänger.

Welhnachts • Programm I
. . Bei Vater ' n4 '

BeihnachtSbild v. Meysel

Anfang
wochentags

8 Uhr
Sonntag »

7 Uhr .

Walbaila - Theater .
sRosenth . Tor. tWeinbeigSlv . Lül

Ansang SV. Uhr .
Dezember - Allerneuestes !

| Bravo ! — Da Capo ! I
sEineAllerivelts - Revue in oBildl
In Szene gesetzt v. Dir . I . Klein !

[ verb . m. neuen Couplets , Ein -
gen u. Seufalwnen u. a.

. mmmmmmmmaamB

Casino - Theater
Lothringer Straße 87. Täglich 8 Uht ,

Da « Original Berliner Voltsslüit

Julie Wippchen .
Urberliner Humor I

Urbcrliiier Tvpen I
Im Siile der ehem . Dallner - Bühue .

Vorher erstklassiger bunter Teil .
Sonnt . 3' / , Uhr : Der Hoehmulsteukel .

Ehtlittr „Groß-Striiii ".
Freitag �rtUSKof , Rnavlt .

s ' , . : Die Räuber .
Karl Moor : Dir . C. Reich .

80 - 50 - 75 . l «! Ps. Aus Vorzug : 20.
30, 50, 60 Pf . Dieses �nierat gilt

als VorzuaSbillrtt .
Sonnabend Puhiinan » - Theater :

Der verwunschene Prinz .

_ _ _

Festsäle nnd Ktnematograph
norm . Grotorjan . Jnbnb . : Rud. Merz ,
» chönhanserAN « 129 . ttC3 , 9353 .

I - ebend « Fbotosrnpbien .
Eintritt 39 u. 40 Ps. . Kinder die Hälfte .
Ans. 7 U. . Sonnt . 4 U. Vo- rug - karlen ,
nur wochent . gSItig , 2 » Ps. aus allen
Plätzen . Stets tuechs . Prograiniu .

\ olgt - Theater
Gestindorrmnen , Badstraße 58.

Freitag , den 9. Dezember 1910 :

Hau » Sachs .
Schauspiel in 4 Auszügen n. Johann

Ludwig Deinhardstein .
Kaffenerüssnung T Uhr . Ans. 8 Uhr .

Kar ! Haverland -
Ansang Thnsfnp Kommandanten »

präz . 7' / , U. IBcflllr . fntißi 77/7 #.
Die wunderbaren »eiien

Vezemder- Epeiiaiitklsn .
tisnte l' olilniann,

TEiistädVlisliE
Hoizinarklslr . 72, Eck» ?U«pandrrftraß «.

Täglich ; Frans G« ban,hl . <
Neu ! Gssch « . Gau. Max Wernler ,
Albert Nicolaus . Gesuhw . Sunder -
mann . Mstr . Maximilian , mustkal .

Cfoiuti . Moll » Verch usw.
Unter der bliihenden l . lnde

Biograph - Vorführmigen .
Anfang 8 Uhr . Sonntags «' / , Uhr

Theater des Weddlngs
MUllerstr . 182/183 - Sellerstr . 33.

Täglich not nuSvei lausten , Hltuse :

KhgcKncke
Drnma in zwei Akten von Urban Gab .

Außerdem da » neu » großaritge
Programm .
Sonnabend , d. tO Dsz. . nachm . 3 Uhr

' roße llrülep -Weihflaelilsvopslellüiig.
Jeder Erwachicnc ein Kind frei .

ffassage - Eanoplikum .
int bearnalsische M

Riese

Russore n

Ist 110 rn II , gröBer als

Machnow
lebend sn sehen !

> Ohne Kxtra - Kniree ! BBS

Far Den Invatt »et Juiet . ife
dbttnimmt dir Revattio » dem
Vnblttum gegenüber keinerlei
Dcrannsarenns .



proletarische Eltern !
Geclenkt bei euren CCCdhnacbtödnkällfen der

organisierten Chüringer Deimarbeiter .
247/11 '

Ausstellung md Verkauf
von

SonntlittM Spicliimieii II . GIiis-Christbliiliilslhiiiiill!
im Setzverksckaftsbaus . Engeluse, ' ,4/ , 5, im Veiridüt unä S- Ull 5 von

Sonntag » den 11. 0 « sember ab täglich von nachmittags z Uhr an .

Einige ßcrßner Parteigenossinnen und Genossen haben den Vertrieb , der
ohne ZwUchenhandel stattfindet , übernommen und laden zu Besichtigung und
Kaut freundlichst ein . IMt ritedcrlage : Strelitzer Straße 32 . ' • S

Bcfondero empfehlewawcrte Einkaufsquelle für Vereine zu feftbefchcrungen

und Verlosungen .

Erklärung !
Die von der Firma Jacob sen . in Berlin , welche ihre

Sprechapparate und Platten weder zur Ansicht noch ohne

Anzahlung anbietet , über unsere Pathe - Platten aufgestellten
Behauptungen sind vom Konigl . Landgericht Berlin in der Ver¬

handlung vom 3. Dezember als unwahr festgestellt worden .

Path�Platten sind OriginalaAufnahmen !

* *
*

Wir scheuen nicht das Urteil des Publikums und

offerieren daher Pathd - Platten ohne Anzahlung , ohne Kauf¬

verpflichtung , 5 Tage zur Probe ( als völlig risikofrei ) zum

Original - Fabrikpreis unter Gewährung eines Kredites bis zu

30 Monaten .

MT Verlangen Sie unseren Pathe - Katalog . " MV

Breslau , Postfach 120 .

Bial & Freund .

llanäf La Flear

Deutschlands

fahrende Marken
überall erhältlich

MANCLI - Cigaretten - Fabrik

iiteon SM Abbu

ürspte Spezial ' fuppen- Jabnk Berlins
P . R . Zlerow , Ber in, Schönhauser Allee 170.

' Wallershausener Kugelgelenk - Puppen
mit feinem Biskuit - Kopf , Schlafaugen mit Wimpern . Zähnchen , Handgelenk

und genähter trassierter Mohair - Ringellocken - Perüoke zum Kämmen .
Höhe in cm : 34 37 40 50 33 55 58 63

pro Stück Mark 2 . 00 2 . 10 2 . 30 2 . 70 3 . 50 3775 4 . 00 4 . 50

Letzte

Neuheiten :
friraa Kugelgelenk puppen

mit natürlicben Augenbrauen und Wimpern .
in künstlerischer Ausführungmit
Schlafaugen , Angenwhupern und

_ doppeltem Arm - und FuJls
Iteparatnren and alle Ersatzteile für Puppen .

Fabrikmarke .

d0ppeltem Arm - und Fübgelenk .
Iteparatnren nnd alle Ersatzteile für Puppen .

Engros. Auch Einzelverkauf - Kein Laden .

. ■ n. -

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . : das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Kummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E. \ peditlon , Lindenstrassc 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

• BortviirtSlefcr erBalten fünf
®rojem ei ; trnrabatt , leibst Bei nach -

fteheiiben Gelegenheitsläufen . _
Teppiche , sarbfehlerhajl , spottbillig .
. Ttrvpdeckcit,Siimliseide3 . 75Mark .
" PliischtkschdeÄenö�S —8. 00, extra -

gros ; >0. 00.

Pelzteppiche 1,65 , mit Kops 6,c>i).

' Schlafdecken , Ncisedeckcn spott -
billig .

Tiillbettdecke » 1,85 anfangend .
Tiwandecke » 4,35 , Plüsch 18, 5ö.

" Bettvorleger 0,75 beginnend .

Fenjtermüntel ,
Wandgobelins .

Fensterfries ,

Läuferreite Haiben Preis .

Teppich - Thomaö , Oranien -
strafe 160 , Oranienplatz : Rosen -
tholerftrage 54. 1781ZP

GnSkronen . Tatsächlich ahne An «
zahlnng , wöchentlich 1,00 ( bis Hunbort
Rauslumme ) . Riesenlager LouiS Bötl -
chcr (selbst ) , Belriebsleiiung Box -
Hagenerstrage zweiundbreitztg ( Bahn -
Verbindung : Warschauerstrabe ) . Fi -
lialen : Polsbamerftrabc 81, Rixdors ,
Kaiser - Friedrichstraste 247 . '

Teppiche ! ( jeblerbaite ) in"
n. fast für die Halste de » Z

allen
Werte «Größen ,

Teppichlager Brünn
Marl ! 4. Bahnbos Börse . ( Leser de »
�Vorwärts ' erhallen 5 Prozent
Raball . ) Sonntags geöffnet ! •

Ich habe 150 Dutzend wollene ,
warme Herrenfocken billig gelaust .
E » sind gute Ouolttäteu von 60 Psg .
bis 2 Mark das Paar . Ich ersuche
mein « Abnehmer von diesem An-
erbieten recht zahlreichen Gebrauch
zu machen . Herrmann Schlesinger ,
Turmstraße 38, Reinickendorfer -
slraße 48.

_
17575�

Leihhau s Moritzplatz 58a , 1. Etage

Moritiplah58a mi Leihdau «. Von
letzten Auktionen zurückgebliebene
Warenbestände , als : großerPosten von
Kavalieren getragene Jackettanzüge ,
Rackanznge , Paletots , größtenteils
ans Seide gearbeitet . 9 —18 Mark .
Großer Posten Pelzstolas , früher
bis t00 Mark , jetzt 10 bis 20 Mark .
GelegenheitSkäuie in Uiir . n, Kelten .
Ringen , verfallener Wäsche , Betten .
Damengarderobe . enorm billig
Moritzplatz 58a . 1521K '

Bilder kaufen Sie direkt Fabrik
ber Bogdan , Weinmctfterstraße 2. '

Tambouriermafchlnen Hote -
Meyer , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnowstrage 26. Preise
billig , Abzahlung günstig . 325St *

Hermailiipla « 6. Allerbilligste
Bsänderverläusc . Riesenauswahl .
Wintcrpaletots . SommcrpaletotS .
Jackettanzüge . Gebrockanzüge . Herren -
hoien . Extrabillige Pelzstolas . AuS -
steuersachen . Siauncndbilliger Betten -
verlaus . Brantbetten . Lermietungs -
belt . Spoilbilliger Wäicheverlans . Gar »
dinenvertaus . Teppichvcrkans . Plüsch -
tiichdccken . Steppdecken . Goldiachen .
Taschenuhren . Kettenauswahl . Ringe -

auswabl . Schmucksachen . Wanduhren .
Nähmaschinen . Graßberlins beliebteste
EinkausSquelle . Allerbilligster Waren -
vcrkauj im Psandleihhaus Hermann -
platz 6. Auch Sonntag « geöffnet . *

Billig emkausen , heißt Geld sparen
Leihhaus Ernst Schmidt , Romintcner «
ftraße 48, nahe Stadt - und Hochbahn
Verlaus von Anzügen , Winter .
paletot «, Hosen , Uhren , Gold - , Silber -
waren , Leib «, Bettwäsche , Gardinen ,
Betten , Pelzstolas usw. Neue Sachen
und verfallene Psändcr billigst .
Tel . VII , 13 925. Sonntag « geöffnet .

Glossen zu KveS Guyot « und
Sigismund Lacroix ' . Die wahre Ge -
stall de « EbristentninS " , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Ps. Expedition Lindenstraße 69,
Laden .

Herrenanziige , Paletats , Ulster ,
zurückgesetzte , au « seinsten Maßstoffen ,
18,00 —38,00 , verlaust täglich . Sonn -
tag bis 8 abends . Deutsche « Ver¬
sandhaus , Lägerstraße 63 L Firma -
beachtung . _ 2255b '

GaSkroue » , dreiflammig 4,50 ,
Bronzelroncn 7,50 , Gaszuglampen
7,00 , Gaslyren 1,40 , Gaswandarme
0. 55. Teilzab . ' ungen gestaltet . Kranen -
lager Große Franlsurterjtraße 92 :
Filiale Ravenestraße 6.

_
13011t *

MonatSanzüge und Winter¬

paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gchrockanzüge von 12. 00,

Frack « von 2,50 . sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , auS Pfandleihen ver -
mllene Sachen laust man am billigsten
bei Naß , Mulackstratze 14. _

'

HumboldtleihhauS : Shn Brun -

nenstraße 58, EckhanS Stralsunder .
straße . ' Allerbilligste Psönderoerkäufe .
Gelcgenheilen . Winterpaletots . Hoch »
elegant . Massenauswahl . Gehrock »

anzüge . Jackettanzüge . Herrenhosen .
Extrabilligc Damenuhrcn . Herren -
uhren . Uhrketten . Schmucksachen . Fest »
geschenke . Riesenauswahll Spottbilliger
Belienverkauf . AuSstenerwäiche . Stepp -
decken. Gardine » . Plüschtischdccken .
Prachttcppiche . LildcrauSwahI . Alle «
halb umsonst . Brunnenstraße 58,
HumboldtleihhauS . Verlaus täglich .
Ganzen Sonntag geöffnet ! 184811 *

Tampfmaschine für Schaufenster
oder Weihnachtsgeschenk passend , billig
zu verfaulen . Rösclcr , Rummels -
bürg , Wühlischstraße 3g. _ jl05

Teppiche ( Farbcniebler ) , Stepp¬
decken. Gardinen . Tischdecken , Tüll
Bettdecken , Uebergardincn , Sofa -
stoffrcste spottbillig Fabrillager
Manerhoff , Große Franksuneritraße 9,
Fliireingang . VorwärlSleiern zehn
Prozent Sonntags geöffnet . 2488K *

Meine Joppem PaleiotS , Ulster ,
sollen bis zum 31. Dezember 1910
heraus . Ich will solche noch vor der
Inventur verlausen . Es ist Ihre
Sache , ob Sie von dieser Offerte Ge »
brauch machen wollen oder nicht .
Tun Sie es , so werden Sie Nutzen
haben . Herrmann Schlesinger , Turm -
straße 38, Retnickeudorserstraße 48.

Ohne Anzahlung , Woche 50, Bilder ,
Spiegell Ferner : Möbel , Polster -
waren , Teppiche , Gardinen . Slcpp -
decken, Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , GaSlronen . Weber ,
Prenzlauerstraße 25. Besuch eventuell
Postkarte . _ _ 1235 «

Herrenuhxeu , Damenuhren . Ketten
Ringe , «roschen , Ohrringe , Kolliers ,
Armbänder spottbillig . PfandleibhanS ,
Küstrinerplotz 7. 18Z6K

ftzederbette «. Stand 11,00 , große
16,00 , einzelne Bettitücke . Wäsche ,
Gardinen . Teppiche spottbillig . Pfand -
leihhaus , Küfttinerplatz 7. 1834K *

Bücher de » deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus »
gestattet , zirla 300 Seiten umsaffend ,
» um Teil illustriert und gebunden .
90 Bjennige pro Band . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

de »

Teppichspezlalhaus Emil Lesövre ,
nur Oramenstraße 158, Riesentcppich -
lager 4,35 , 6. 10 bis 1500 Mark .
schlerhaste Teppiche spottbillig .
Speziaikatalog 600 Abbildungen nnd
WcihnachiS - Exlraliste gratts . 1772K '

Tischdecken (reich gestickt ). Viktoria -
tuch 1,85 bis 10 Mark , Belvetplüsch
4,85 bis 5,65 , echt Mobairplüsch 6,75
bis 36. Teppichbaus Emil Lcsevre ,
Oranienstraße 158 . _ 1773K *

Herreiihilte , früher ein mibcdeu -
tender Nebenartikel bei mir , gehen
jetzt enorm . Ich verkaufe soviel
Dutzend als ich srüber Stücke verkauste .
Ich bin aber auch iehr billig und
führe stets das Neueste darin . Herr -
mann Schlesinger , Turmstraße 38,
Reinickendorserstiaße 48. 1S28K *

Teppiche , Partieren , Tüllstores ,
Gardinen , Steppdecken , Läuscrjioff «,
Tischdecken , Fellvorlagen , Divandeckcn ,
spottbillige Weihnachtspreise . Pols -
damerstruße 109, Teppichhans Konrad
Fischer . BorwörtSleser Extrarabatt .

*

Damenhcinden mit handgefttckter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Nor -
maiioäschc , Arbeiterhemden sowie
elegante Reisemustcr bis zur Hälfte
de « Wertes . WäichefabrikSalomonSkv .
Dircksenstraße 21, Alexanderplatz . *

Borjährige elegante Gehrock -
anzüge , �rackanznge und Smokings
aus feinsten Maßstoffen enorm billig .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 176IK *

Gaskrone , elegante , 10, — , Fried «
richslraße 192/193 , III , Sonnenbrodt .

Möbel .
Möbel ohne Geld bei ganz kleiner

Anzahlung geben Wirtichasien und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotternng ; auch Waren
aller Art . Der ganze Osten lauft
bei uns . Kreffchmann u Co. , Koppen -
straße 4, schlestscher Bahnhoj . 18I8K

Möbclanqebot , gebrauchte und
neue Einzelmöbel und ganze Ein -
richtungen , einiachste . eieganieite
Sveisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf «
»immer , belieben gewesen , verfallen ,
ivottbillig . Riesenlager , 5 Etagen .
Möbelipeichcrei Neue Königitr . 5/6 ,
Fabrikgebäude . Teilzahlung gestattet .
sonntags geöffnet . 285/15 *

Ghaifelongue . elegant 18, —,
hübsches Plüschsosa 35, —, Säulen -
trumtan , Bettstellen , Gaslrone spott -
billig . Lützowstraße 74, I. 268/11

pabrrSder .

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen .
straße 36h . 1683 «

Musik .

Pianino jeder Holzart , in jeder
PreiSbige , über 100 zur Atismahl .
Ratenzahlung auch ohne Anzahlung .
Hospianiiiosabrik Manlhey , Pvts »
damerstraße27b . Billige neue PianinoS
400 . — an. Stets gebrauchte Jnstru -
mente am Lager . 1843 « *

Pianino , hoho », goldgravieri 115, —
( Teilzahlung ) . Turmstraße 8 1. *

Nnftbaumpianino ( Gelegenheit )
für 350 . — sosort zu verkaufen War -
schauerstraßc 58, Ouergcdäude I. *

Nnffbainnpipiiino . gnlei ' hallcu ,
Prachttonsälle , umständehalber 225, —.
« oneynh , Alexanderstr . 37 ( Alexander¬
platz ) . 868/10

3000 Sprechmaschinen , 5. 00 bis
30. 00. 85 000 doppeiscilige Schall -
plaiten 0,25 an. Machnow , Wein -
meisterstraßc 14, Roscnthalerstraße 48,
AndrcaSstraße 28, Koltbuserdamm 8.

VefscMeäenes .

Gisholz , Komiker , Gesellschaft .
GrovinSstraße 6. 2032b *

Kuiinstopscrei von FrauRotoSky
Schiachtenjee , Kurstraße 8 III .

Patentanwalt Wessel . Gitschiner -
straße 94».

Englischen Unterricht für Anfänger
und Vorgeschrittene ( Einzelstunden
und im Zirkel ) erteilt K. swienlv ,
Charlottenburg , Stuttgarter Platz 9.
Gartenhaus III . _ _

*

Kupfer . Messing , Platinabiälle
Silberabfälle . Goldschmelze Nieper
Köpenickerstraße 20a ( gegenüber Man -
teuffelstraßest _ 205 « *

Komiker Schwartz , «öpenicker -
straße 147. 2166b

Bucheinbände fertigt
Annenstraße sünszig ,

Sicber .
2167b *

Platinn , alle Goldsachen , Bruch¬
gold , Silber , Doubläabsälle , Treffen ,
Gebisse . Kehrgold . Goldwatten , Gold -
HimmtS sowie sämtliche gold - und

jälle kauft Broh ,
cnickerstraße 29.

139/7 *
Waichanstalt Frau Kobelt

Köpenick , Glienickerstraße 21, wäscht
chlorsrei Bettwäsche . Leibwäsche , vier
Handtücher , vier Taschentücher 0. 10.
Licserung und Abholung Montags

Mein Rad ist abhanden gckom -
men Exerzicrstraße 21a . Nr . 144888 .
Wer über den Verbleib Nachricht
geben kann , bitte zu melden bei stark ,
Wilmersdorf , Wilheltnsaue 7. 1847 «

Vermietungen .

Schneiderwerkstatt mit Oberlicht .
hell . Rixdors . Weiicstraße 3. -j-5Z

Wohnungen ,
Balkonwohnungen , 2 Stuben

«üche , sosort , 33 . —. Kleine Markus -
straße 3. 2134b *

dllininei ' .

Bester möbliertes Vorderzimmer
vermietet Perlebetg , Swinemünder -
straße 27. *( 104

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , allein Bad ,
sofort , Eichert , Reuterstraße 1, vorn 1.

[ Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
» äffet und Monteme suchen

Bclmontc . Kuveliere . Lcipzigerstraßog ?
Modelltischlerei sucht »üchtigm

Fachmann mit Kapital ols Teilhaber .

Offerten unter . E. 1»« po/tlagernd
Postamt 113. _ _ _ l §9/9

Kutscher , verheiratet , zum Kohlen -
ausfahren per sasort gesucht . Gciseler .
Mariendors , Bergstraße 8. 1819 «

sticgiffeur , tüchtig , wird von einem
besseren Theateroereiii gesucht . Offerten
Fi, B. 1055 Spedition Wciscnicc .
S- danstratz - 105, slll *

Stellengesuche »
Werkführer , welcher in der Her -

stellung von polierten Holzleisten ,
sowie auch von Gold - und Politur -
leisten gut bewandert ist , sucht
Stellung in mittlerem Betriebe sosorl ,
eventuell auch zum 1. Zlpril 1911 .
Offerten erbitte unter „J . K. 9988 "
postlagernd Postamt Rixdors , Richard -
straße 119 - 120 .

Im Arbeitouiarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Langjähr . Partei - u. GewerkschastS -
genoffe (gel . Buchdrucker ) such! in
Parteidruckerei Stelle als Geschäfts -
führet . Rationelle Betriebs -
iührnng garantiert . Autritt nach
Wunsch . 294/12 *

Offerten an I, , 2, Hauptexpedilion
des „ Vorwärts *.

Ein Silberschleifer und Sieder
wird gesucht . 139/6

Eilberwarensabril Neanderftr . 12.

Pllllikriiiiic«
Junge Mädchen zum Einpacken und

Kontrollieren von Aaren an unseren
Kassen sosort gesucht . Meldungen von
geübten Packerinnen von 11 —12 Uhr
vorm . oder ?— 8 Uhr abends .

Kaufhaus des Westens , G. m. b . H.
Tackentzienstr . 21/24 .

oeulzeiier
«llrZeiiiier - VerbsllS .

Filiale Berlin .
G e s p e r r t für Kürschner sind :

» eil . �immerftr . 29 . 102/17 *

Aclitüng! Holzarbeiter.
Wegen Streik und Lohn .

differeuzen st »d gesperrt :
Tischlerei N0 > » al > « oh « E« . ,

Ihrnltitstr . » S . . . ,
Knopssabrik Kaal * Thlc -

inaiiii , üiixdorf , B�üsritr .
Binnofabrif Zelter Winkel -

mann , Brannschwetg .
DaS Berliner Slrbcttswilligen ,

vermittelungsburcau d. gelben
»Handwerkerschnhvcrbandes - ' .

Tie OrtSverwalning « erlt » des
Tcutsch . Holzarbeiterverb a n des .

LsantvortliKer Redakteur Aicharp vartg . sSerlin . Aür iie » 2njrrstes » eii OftauiPü iiWltiti Kerlin , KritSn - Lerlog : Voovärt » KiMruderei u, iLlltagKgnKail l�giil Si » aer &■ ie « Lertig SM ,
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